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_ Phillip _ 

Willkommen zur vierten Ausgabe!! Als erstes möchte 
ich gleich Mal etwas sagen, was mir schon lange unter 
den Nägeln brennt, und zwar folgendes: WIR 
KOMMEN NICHT AUS DEM MÜNSTERLAND 
[gereizte Mine]. Bei einigen Reviews wird immer 
erzählt, daß wir aus dem Münsterland kommen würden, 
was sie meistens am Namen meines Wohnortes 
festmachen, nämlich Gronau. Das größte Gronau dieses 
Landes gibt es wohl im Münsterland, kann ich nichts 
für, O.K., aber ich komme aus dem Gronau, das in der 
Nähe von Hannover liegt und wohl nicht gerade bekannt 
zu sein scheint. Das Dörfchen hat ca. 7000 Einwohner 
und ist die personifizierte Langeweile. Noch schlimmer 
geht es allerdings Benni, sein Dörfchen, das ganz in der 
Nähe von Meinem liegt, hat gerade mal 300 Einwohner 
und scheint wohl noch mehr als Gronau der Hort 
unendlicher Langweile zu sein. Daher kam wohl auch 
unser Engagement ein Zine zu gründen, auf das wir 
bisher immer noch drauf zahlen müssen. Abgesehen von 
dieser komischen Verwechslung versteh ich eine Sache 
auch mal wieder nicht, nämlich das so gut wie bei 
keinem Zine gemerkt wird, daß wir versuchen 
unterschiedliche Bands und damit unterschiedliche 
Standpunkte zusammen zufiihren. Es heißt da dann mal, 
daß wir „unterschiedliche Bands“ featuren oder 
„engagiert“ sind, aber das was wir eigentlich mit dem 
Zine bezwecken wollen hat wohl bisher niemand 
verstanden. Benni hat in seinem letzten Vorwort ja 
schon eine offizielle Richtungsbestimmung gegeben, 
anscheinend hat diese aber wohl niemand so richtig 
aufgenommen! In dieser Ausgabe ist es wieder ein 
Leitfaden, der uns bei der Gestaltung dieses Zines führt, 
hoffentlich fällt es dieses mal überhaupt jemanden 
auf?!...Hallo..liest überhaupt jemand dieses Vorwort. 
Ansonsten sind ein paar Sachen nicht so gelaufen, wie 
wir das wollten, besonders was Interviews angeht, da 
wurden Diktiergerät Tapes verschlampt, Interviews zu 8 
Disketten langen Word Dateien, das Ausdrucken ein 
großes Problem und überhaupt schien sich die Technik 
immer mehr gegen uns m verschwören. 

Was ist ansonsten noch zu sagen, wir haben wieder 
einmal versucht unser gesamtes Zine zu verbessern, 
besonders was den optischen Aspekt angeht, denn ich 
möchte mir nicht gerne sagen lassen, daß das Zine, in 
das ein Freund und ich all unser Herzblut geben, als 


„optisch karges und puristisches punkheft“ bezeichnet 
wird. Gegen Punk habe ich nihcts, jedoch hat für mich 
Punk nichts damit zu tun, alles so schlecht wie möglich 
aussehen zu lassen, nur damit man sagen kann „Iss 
selber gemacht“. Das brauche ich wirklich nicht, 
trotzdem haben wir unseren Schnipsellayoutanteil 
wieder etwas erhöht, da ein gutes Schnippseilayout halt 
auch gut aussieht und dem ganzen auch 
Abwechslungsreichtum verleit. Im Endeffekt müsst ihr 
aber beurteilen, wie wir unsere Aufgabe optisch, aber 
auch inhaltlich gemeistert haben. So wünsche ich euch 
Lesespass, sowie ein gesegnetes Christfest, ich will euch 
alle in der Kirche sehen O.K.!!?? 
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Benni 


Es sind erst wenige Tage vergangen, dass unsere 
dritte Ausgabe fertiggestellt wurde. Bis zum jetztigen 
Zeitpunkt wurde absolut noch nichts für das vierte Heft 
getan, doch ich will mein Vorwort jetzt mal schreiben. 
Eigentlich eine ziemlich blöde Sache zuerst ein Vorwort 
zu schreiben, ohne sich vorher Gedanken gemacht zu 
haben, wie das folgende Heft eines Tages aussehen soll 
oder was es überhaupt beinhalten wird. Normalerweise 
sollte das doch in umgekehrter Reihenfolge anlaufen - 
oder etwa nicht? Doch, ich glaube schon... Ihr merkt 
sicher schon, dass in unseren Köppen nicht alles richtig 
läuft. Aber ich kann Euch nur sagen, wer sich entscheidet 
unter die Fanziner zu gehen, bei dem kann eigentlich 
nichts mehr richtig laufen, denn sonst würde man nicht 
auf die Idee kommen sich so einen Streß freiwillig zu 
geben. Bei unserer ersten Ausgabe war es schon stressig, 
die zweite Ausgabe endete in der totalen Hetzerei, aber 
was die Fertigstellung unseres Heftes angeht, kann ich 














nur sagen, dass wir alles bisherige um Längen übertroffen 
haben. Ich kann Euch nur sagen, wenn Ihr noch ein klein 
wenig Verstand in Eurem Kopf vermutet, dann fangt 
niemals an ein Fanzine herauszugel)eh, denn um das zu 
tun muss irgendetwas nicht mehr richtig laufen. Ich 
schlage vor, stellt Euch vor eine Wand und hämmert 
Euren Kopf dagegen - sollet Ihr Schmerzen spüren^ daim 
ist noch alles klar mit Euch, empfindet Ihr aber nichts 
mehr dabei, dann seit Ihr doch soweit... 

Mit der Fertigstellung hatten wir uns erst viel 
Zeit gelassen, bis wir uns irgendwann entschlossen, dass 
unser Zine bis zum Force Attack Festival (zu dem nur 
ich fahren wollte) fertig sein sollte, da es uns rein 
finanziell besser passen würde. Dort bestand dann die 
Möglichkeit erste Freiexemplare zu verteilen und nach 
Weiterverkäufem zu suchen, alles persönlich und vor 
allem sollten so viele Portokosten 
eingespart werden. Unsere 
ursprüngliche Rechnung war 
eigentlich so, dass wir das fertige 
Heft am Mittwoch Nachmittag im 
Copyshop abgeben wollten, so 
dass wir die fertigen Kopien am 
nächsten Abend abholen wollten, 
damit ich am Freitag die Ausgabe 
3 in Rostock präsentieren sollte. 

So trafen Phillip und ich 
uns Tag fiir Tag um die letzten 
Arbeiten zu erledigen und 
verbrachten auch wirklich unsere 
gesamte Freizeit damit. Im Grunde 
genommen ging es nur darum noch 
ein paar Reviews zu verfassen, 

Interviews abtippen, alles zu 
layouten und hinterher alles 
auszudrucken. Jeder der derartiges 
schon einmal gemacht hat, weiß 
wieviel Arbeit dahinter steckt. Phillip (der Glückspilz) 
hatte zu dieser Zeit Ferien, ich dagegen musste aber 
jeden Tag gegen 4 Uhr am nächsten Tag aufstehen um 
mich zur Arbeit zu begeben, was bedeutete dass ich auch 
eigentlich bei Zeiten im Bett liegen sollte, was natürlich 
keinen Abend geklappt hat. 

Obwohl wir von unserem Tun schon jeden Tag 
mehr angenervt waren, ereigneten sich immer mehr 
Mißgeschicke. Phillip schaltete beispielsweise im Laufe 
der Woche zwei Mal meinen Computer aus, auf dem 
sich noch einige ungesicherten Artikel befanden und ich 
kam mit meinen nötigen Arbeiten nicht so schnell voran, 
wie ich es eingeplant hatte. Am Mittwoch, nachdem ich 
die Arbeit beendet hatte, ging es direkt zu Phillij?, 
schon auf mich wartete und mir verärgert berichtete, 
dass er neue Möglichkeiten fürs Layout entdeckt hatte, 
die er gerne nutzen würde, aber sein Drucker nicht 
genügend Hauptspeicher habe um die Sachen zu 
drucken. Gut, nach ein wenig Überlegen, beschlossen 
wir aus meinem alten PC zu Hause einfach ein paar 
Speicherbausteine auszubauen und eben bei Phillip 
einzusetzen, da ich natürlich versicherte, dass dies alles 


ganz einfach ist, sagte Phillip zu. Also Bausteine geholt 
und der Computer wurde aufgeschraubt. So ein kleiner 
Tower sah doch von innen etwas anders aus, als der 
Desktpp bei mir ?ni Hause, alles dicht gedrängt und die 
Steine mussten ganz noch unten, aber für mich doch gar 
kein Problem (wie ich dachte). Wir müssen ja nur ein 
paar Kabel abmachen und uns merken, wo wir die 
hinterher wieder draufstecken wollen. Phillip sah nicht 
gerade begeißtert aus, beim Zusehen, wie ich seinen 
Computer auseinandemahm, aber er vertraute halt auf 
mich. Okay, Kabel gelöst und bei Einsetzten der Steine 
treten die ersten Probleme auf., irgendwie war es eine 
andere Technik bei mir, aber das hat man alles noch 
problemlos gemeistert. Danach die ganzen Kabel wieder 
anschließen. Schon das erste Kabel ließ sich plötzlich 
nicht mehr aü^^ken, obwohl ich mir ganz sicher war. 


dass es vorher auch darauf gesteckt hat. Mit Gewalt ließ 
sich nichts machen, and^e Stecker passten sowieso 
nicht und umdrehen konnte man den Stecker auch nicht 
mehr. Phillip war schon total am verzweifeln und ich 
war auch schon am Überlegen, wer von meinen 
Freunden denn soviel Ahnung, von Technik hat, dass er 
mir erklären kann, wie man diesen blöden Stecker da 
bloß hineinkriegt. Was können wir bloß machen? Die 
Ausgabe muss doch fertig werden und ohne diesen PC 
geht da gar nichts. Irgendwann merkte ich dann mal, 
dass man den Stecker um ein paar Millimeter 
verschieben musste und siehe da, das Kabel ist wieder 
angeschlossen, jetzt noch schnell die anderen Stecker an 
ihren Platz gebracht und Computer wieder einschalten. 
Voller Erwartungen blicktert wir tief in den Bildschirm. 
Wir jetzt alles klappen und können wir jetzt endlich 
drucken? Der Computer fängt langsam an sich 
hochzufahren, rattert ein wenig bis irgendwann eine 
Fehlermeldung erscheint. Phillip meinte dann, lass uns 
hier mal Fl drücken und dann geht das schon wieder - 
schöne Vorstellungen und leider war es nicht so einfach. 
Was blieb uns anderes übrig, als die Bausteine wieder 
auszubauen, um den PC wieder zum Laufen zu bringen. 
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Gesagt, getan und das ohne Probleme... nur leider zeigte 
der PC nur wieder die gleichen Fehlermeldungen. Phillip 
war schon total am verzweifeln, weil sein PC nun alles 
andere als lauff^ig war und ich machte mir ernsthaft 
Gedanken, wie ich das jetzt wieder in Ordnung bringen 
könnte. Es war doch alles so einfach, ich hatte keinen 
Plan, was ich hätte falsch gemacht haben können, bis ich 
irgendwann die Kabel zur Festplatte und zum CD- 
Laufwerk mal tauschte und schon lief der PC wieder! 
Toll das Zine ist gerettet... alle unsere Tränen waren 
völlig umsonst vergossen worden, nur die 
Speicherbausteine waren auch nicht mehr im PC. Da 
Phillip nicht wieder solchen Ängsten ausgesetzt werden 
wollte, beschlossen wir mit seinem Drucker zu meinem 
Computer zu fahren, der doch erheblich schneller ist, nur 
keinen Drucker hatte. Der Drucker wurde bei mir 
installiert, funktionierte auch alles problemlos, drucken 
tat er auch, nur unser speziell layoutetes 7>;a/-Interview 
wollte er auch hier nicht mehr drucken. Also schmissen 
wir wieder alles um und druckten das Interview bei mir 
in einer vereinfachten Version neu, was alles problemlos 
klappte. Bis spät in die Nacht saßen wir noch, bis wir 
unsere Vorlagen alle beendet hatten. Ich kam gegen 1 
Uhr ins Bett, musste aber am nächsten Morgen schon 
wieder gegen 4 Uhr aufstehen, um zur Arbeit zu fahren. 
Als ich ins Bett ging war ich nur total aufgeregt und 
hatte völlige Angst zu verschlafen, was zur Folge hatte, 
dass ich in der Nacht so gut wie gar nicht schlief. Ich 
dachte immer Kaffee könnte mich wachmachen, aber an 
diesem Tag merkte ich nur, dass Kaffee einen 


schlafwandelnden Menschen nur noch zum Zittern 
bringen kann. Nach der Arbeit ging es zum Copyshop, 
wo ich die freundige Nachricht erhielt, dass die Kopien 
entweder Samstag oder Montag fertig seinen, aber ich 
könnte mich telefonisch noch mal melden. Toll, ich 
wollte doch schon Freitag nach Rostock fahren... für 
mich brach eine Welt zusammen, der ganze Stress war 
völlig umsonst! 

Freitag nach der Arbeit rief ich dann beim 
Copyshop an, die mir die Nachricht gaben, die Kopien 
seinen fertig. Wir holten die Blätter ab und fuhren zum 
Force Attack, wo sie Samstag Mittag von mir und Kai 
(Debil Fanzine) im Zelt zusammengetackert vvoirden. 

Ich hoffe das Fertigstellen dieser Ausgabe wird 
nicht wieder so ein Krampf Außerdem würde es mich 
interessieren, ob andere Fanzinemacher diese Probleme 
eigentlich auch haben oder ob es nur bei uns so ist... 
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28.07.00 - 30.07.00 in Benkenhagen 

Lang ist es her, dieses Festival und Berichte gab es vermutlich schon en masse zu lesen, wodurch mein 
Bericht vielleicht ja schon überflüssig erscheint? Nein, ich sehe das nicht so, denn dieses Festival war so 
groß, es gab so viele Bands und Leute, so dass jeder Besucher von diesem Festival einen ganz anderen 
Eindruck bekommen haben wird. Bei 36 verschiedenen Bands und 9000 Besuchern gab es sicher viel zu 
erleben, jeder wird hier sicherlich seine eigene völlig Individuelle Geschichte erzählen können. 


Der erste Tag, Freitag der 28,07-00 

Im Laufe der Woche stellte sich für mich heraus, dass ich erst am Freitag, nach der Arbeit Richtung Rostock 
aufbrechen kann, als BeifalirCT^l^|j||i||^|^^a^oi^ begleiten. Im Gegensatz zu uns, fuhren andere Leute schon 
Donnerstag zum Festiv^|^j||||||||||^ und mir vom tollen Wett^jund der gut^^piniung 

berichteten. Day||||||||||^^Hp^ so irmcüB^temichit^olier Freude ^ Frel^ nach dgi^^HB^f zum 

Hildesl^i|g|||l^m^^R^^^durchreisenden Tom einsammelte. Als ich mich dort in 

mei^ ^ÜBonnair'dort ein wenig aufftillte, wurde Tom draußen gleich von einem Ty{H|M|Pbfet, der ihn zum 
besseren bekehren wollte. Schließlich sei seine Religion doch die Wahre und auch dietrlüsung könne er hier 
sicherlich finden. Mag ja sein, dass er Recht hatte, nur schienen seine Argumentationsw^ zu schlecht zu sein, um 
Tom zu überzeugen. Danach ging es noch spontan zum Supermarkt, um uns mit genügend Essen und Trinken 
einzudecken und danach noch zum Copyshop, wo ich mir einige Kartons mit frisch kopierten Blöttem' kaufte, mit 
andern Worten die fertigkopierte Nummer drei des THOUGHTS ZINES - nur leider noch ungetackert^oller guter 
Dinge und im strahlenden Sonnenschein verließen wir nun Hildesheim ;m und maQjiten in Richtung 

Hamburg auf. Für die 380 km hatte ich so vier Stunden Fahrtzeit eingepl^Äfei't^T^öteicfr't^feen 19 Uhr dasein. 
Okay, ich würde die ersten Bands verpassen, wichtig waren mir eher Bands wie Scatt^il^^0ploited & Oxymoron, 
die ich alle auch unbedingt sehen wollte. Das bedeutete filr mich, d^s^ ich allerspätestens uiH 21.30 Uhr ankommen 
musste. Bis vor Hamburg verlief die Fahrt wunderbar, eine freie Autobahn und ein konstant gutes Durchkommen. Bei 
Hamburg verdunkelte sich langsam der Himmel und die Straße^Wurden voller, bis wir irgendwann im Stau standen. 
Der Stau zog sich lange hin, irgendwann teilte uns Käi direkt v^m Festivalgelände per Handy mit, dass nun die ersten 
Bands anfingen zu spielen und wann wir denn kämen? Wir könnten uns ja dann vor der Bülui^ treffen. Ach ja, und es 
sollte auch noch gut regnen. Einige Staus und Stunden später teilte ich Kai per SMS mit, dass wir es bis zu Scattergun 
schon noch schaffen werden, denn von der Autobahn waren wir schon runter und hatten jetzt nur noch so 120 
Kilometer auf Landstraßen vor uns. Keine zehn Minuten später bekam ich von Kai die Antwort, dass Scattergun 
gerade angefangen haben zu spielen. Na toll, es war noch lange nicht 21.30 Uhr und Scattergun spielten schon? Da 
konnte etwas nicht stimmen. Enttäuscht fuhren wir weiter und näherten uns Lübeck, was wir unerklärlicherweise 
komplett im Stau und Schrittempo durchquerten. Aber auch nach der Stadt war von dem schrittempo Stau kein Ende 
zu sehen. Der Stau führte genau da lang, wo wir auch unsere Route festgelegt hatten. Das komische war nur, dass wir 
nicht den geringsten Plan hatten, warum es nur so gemäßigt voran ging, schließlich waren wir auf normalen 
Landstraßen und außer Autos war nichts zu sehen. Klar war nur, dass die Autos nicht zum Force Attack wollten, denn 
die anderen Insassen glichen mit ihrem Aussehen nicht gerade dem Klischeebild eines wochenendreisenden Punk. 
Nach ein / zwei Stunden löste sich der Stau plötzlich auf, ohne dass die Ursache zu erkennen war. 

Noch mal viele Stunden später kamen wir Benkenhagen näher und als dann plötzlich an jeder Ecke Bullen standen, 
wurde klar, dass der Weg nicht mehr lang sein könne. Es regnete immer noch im Strömen, als wir dann in dem Stau 
vor der Einfahrt zum Festivalgelände standen. Wie lang die Schlange noch war, war noch nicht zu erkennen, weshalb 
ich mein Fenster öffnete und ständig vorbeigehende Leute anlaberte, wie weit es denn noch bis zum Eingang sein. 
Erst trafen wir zwei jüngere Mädels, die wohl gerade vom Gelände kamen, aber die Strecke nicht so recht in Worten 
vermitteln konnte. Als ich mir den zweiten Menschen genauer ansah, den ich gefragt hatte, stellte ich nur fest, dass es 
sich hier um Dennis handelte, der keine fünf Kilometer von mir wegwohnt. Trotzdem hatten wir es nicht geschafft uns 
abzusprechen und zusammenzufahren. Alle Leute, die wir trafen, waren total durchnässt und hatten bei der Anreise 
ähnliche (ursprünglich nicht eingeplante) Komplikationen gehabt. Eine weitere Stunde später standen wir auf einem 
Feld und vor uns der Eingang, den unser Auto wenige Minuten später durchfahren sollte. Da es in Strömen regnete, 
war das Feld natürlich zu tiefsten Schlamm geworden, was zum Verhängnis einiger Autos wurde. Vor uns blieb ein 
Wagen derart tief im Schlamm stecken, dass es von einem andern Auto daraus abgeschleppt werden musste. Am 
Eingang wurden von uns zwar zehn Mark pro Eintrittskarte und Auto mehr verlangt, als wir es in der Werbung 
gesehen hatten, aber konnten uns denn solch Kleinigkeiten an diesem Abend noch erschüttern? Egal, auf dem 
Zeltplatz angekommen stellten wir unser Gefährt in den tiefen Dreck und gingen im strömenden Regen aufs 
eigentliche Festivalgelände. Jeder Punk stiefelte in seinen Boots etwas gereizt durch den nassen Matsch, ich dagegen 








konnte nur meine, jetzt immer feuchter wirkenden Turnschuhe vorweisen Als wir angekommen \wen, konnten wir 
sehen dass es zwei Bühnen gab - eine Zeltbühne und eine riesige Open Air Bühne, auf denen die Bands abwechseln 
spielen sollten Wegen dem Wetter wurde die große Bühne komplett geschlossen und alle Bands mussten ihr 
verkürztes Programm im kleineren Zelt darbieten. Nur ExploitedhMe man auf Samstag verlegt da die unbedingt auf 
der Hauptbühne spielen wollten und als sie den Dreck gesehen haben, wohl wieder ms Hotel gefahrra sein sollem Die 
Skeptiker haben auch früher am Tage gespielt und wohl danach gesagt, dass dies ihr allerletzter Auftritt war_ Schade, 
das hätte ich auch gerne mitbekommen. Jetzt waren wir auf der Suche nach den Gochem, was sich aber nicht gerade 


als einfach herausstellte zwischen 9000 Leuten. Auf der Zeltbühne 
die mich irgendwie an die Bloodhound Gang erinnerten, 
ihrem auftreten, so nach dem Motto, wir machen 
wir niemanden fanden, beschlossen wir 
Regen auf den Matschboden 
Als wir wieder in das 
konnten wir noch 
Dritte 
wurden, 

Boys, ln 
noch mit 
AC/DC 
„Highway 
zu dieser 
auch die 
Es wurde uns 
Pogo im Zelt 
schlafen seinen 
Leute über eine 
konnte an diesem 
mehr aufkommen. 

& Fanzine 

superbeschissene 
auch noch im 
und schon überall 
Schlamm. Auch Molotow 
uns aus der hintersten 
ansahen, konnten nicht 
ändern, obwohl ihr 
gut war. Das Set war 
worden und das Zelt 
rappelvoll (eigentlich 
bei dem Wetter), 
konnte in meinem 


springen. Den (tiefen) 

Stimmungsbahn erlebte ich dann 
die mit ihrem Auftritt noch mal so richtig 
gefiel es mir hier so gut, weil ich die Band zum ersten Mal 
schon immer genial fand. So befand ich mich direkt vor der Bühne 
und bemühte mich um Fotos von der Band. Nach dem Auftritt von Oxymoron 
zum schlafen, ich hatte einfach keinen Bock mehr und kündigte meinen Mitstreitern an, sie sollten mich am nächsten 
Tag bitte so aufwecken, dass ich gerade so pünktlich zur ersten Band wieder wach bin, so müde muss ich wohl 


spielten gerade die Cnishing Caspars, 
Nicht musikalisch, sondern eher von 
jetzt Party und der Rest ist egal. Da 
nun unser Zelt im strömenden 
hinter meinem Auto aufzubauen, 
überquellende Zelt gingen, 
das Ende der doch so tollen 
Wahl sehen, die abgefeiert 
als seien sie die Backstreet 
ihren Zugaben gaben sie 
einem Gastsänger eine 
Coverversion von 

to hell“ zu besten. Etwa 
Zeit fanden wir im Zelt 
Gocher Kai und Tanja, 
erzählt, dass Daggi & 
nebenan schon am 
und das schon total viele 
Abreise nachdachten. Bei mir 
Abend auch keine richtige Stimmung 
Erst habe ich eine harte Woche hinter mir (Arbeit 
fertigstellen), dann eine lange 
Autofahrt und jetzt saß ich hier 
dichtesten Regen 
klebendem 
Soda, die wir 
Ecke des Zeltes 
mehr viel 
Auftritt gewohnt 
zwar verkürzt 
war auch 

auch kein Wunder 
aber der Funke 
Kopf nicht so richtig 
Höhepunkt meiner 
später bei Oxymoron, 
einheizten. Vielleicht 
sah und sie auf Platte 
zwischen all den Skins 
ging ich bald ins Zelt 


gewesen sein. 


Der zweite Tag, Samstag der 29.07.00 

Ich lag in meinem Zelt, wälzte mich im Schlamm von einer Seite zur anderen und war wohl kurz vorm Aufwachen. 
Irgendwann öffiiete ich die Augen und konnte nur am Zelteingang Kai und Tom sehen, die mich grinsend ansahen 
Ich habe leider keine Ahnung, warum ihr da standet und wie lange schon, aber ich bin dann jedenfalls aufgestanden, 
obwohl noch lange keine Band zu erwarten war.Dann ging es wieder mit der Arbeit los! Zum einem wechselten wir 
unseren Zeltplatz zu den Gochem und als das Zelt wieder stand und auch das Auto einen Parkplatz hatte, machten sich 
Kai vom Debil Fanzine und ich uns an die Arbeit die ganzen gedruckten Blätter aus meinem Kofferraum, durch 
Tackern in THOUGHTS ZINES umzuwandeln. Tausend Dank geht an dieser Stelle natürlich an den Arbeiter Kai, 











der dem Urlauber Phillip die ganze Arbeit abgenommen hat. Das 
Zine wurde nun von mir stolz präsentiert und recht erfolgreich an 
alle möglichen Weiterverkäufer weitergegeben. 

Später ging es mit den Bands los. Als erstes auf der Zeltbühne eine 
Band mit dem seltsamen Namen 5 Kleine Jägermeister. Sie coverten 
nur ausschließlich Stücke von den toten Hosen, was sie meiner 
Meinung nach auch ganz gut draufhatten. Als wir die ersten Lieder 
aus der Feme hörten, war ich ernsthaft am überlegen, ob die 
originalen toten Hosen vielleicht hier unter anderem Namen auftraten. 
Einerseits klang es total echt, aber andererseits wären die Hosen 
sicherlich nicht unter einem derart schlechtem Namen aufgetreten. In 
meinen Überlegungen begab ich mich vor die Bühne... natürlich nur 
eine Coverband. Schade eigentlich, aber irgendwie ist es schon arm eine 
andere Band einfach nur zu covern und keine Eigenständigkeit 
hinzuzufügen. Die Jägermeister hatte sich ja nicht mal getraut die alten 
Hosen Stücke zu spielen, zu Zeiten als die Band in Punkrockkreisen noch 
allgemein anerkannt war. Ich hörte mir das ein paar Lieder lang an und 
ging dann wieder Richtung Zeltplatz. 

Die nächste Band nannte sich The Pig Must Die und konnte von der 
riesigen Bühne ihr Publikum ordentlich einheizen. Die Duisburger standen 
nur auf der Bühne, ohne sich weiter zu bewegen. Aber warum denn auch, 
wenn sie trotzdem alle abfeiem und sich schon ein riesiger Pogomob 
gebildet hatte? Pig Must Die machten doch ganz netten melodischen Punkrock, so als 
Einheizband gut geeignet. Zu dieser Zeit kreisten auch schon die ersten Polizeihubschrauber über das 
Gelände. Beim Stück ,JCulturbanausen“ steigerte sich der Pogomob noch einmal und dann schien das Set beendet zu 
sein. Niemand schrie etwas von Zugaben, aber komischerweise kam die Band dann trotzdem wieder und spielte 
weiter. Die nächste Band die wir uns ansahen, waren Baffdecks auf der Hauptbühne. Baffdecks rockten gewaltig und 
wurden ebenfalls (so wie alle anderen Bands auch) kräftig bejubelt. Sie spielten ihn ihrer Va Stunde schnell alle ihre 
Hits herunter, stellten neue Stücke vor und waren danach auch wieder von der Bühne, insgesamt ein gelungener 
Auftritt, nur finde ich, dass die Bühne für Baffdecks viel zu groß war. Die Band spielt nunmal was hardcoreartiges und 
das passt einfach nicht auf eine so riesige Bühne, wo der Abstand zum Publikum kein geringer ist. Die Band hätte auf 
der Zeltbühne bestimmt noch mehr Leute begeistern können. Die folgenden Bands verpasste ich großteils, da ich 
endlich mal wieder den guten Frank von Scattergun traf und mich mit ihm ausgiebig unterhielt. Zu Rantanplan um 
20.30 Uhr auf der Hauptbühne war ich natürlich wieder zurück, schließlich waren sie die einzige Band, die mich an 
diesem Abend noch wirklich interessierte. Die Hamburger Truppe trat einheitlich in schön aufgemachten 
Fährmannshemden auf die Bühne und plötzlich war alles am Tanzen, wie es an diesem Wochenende wohl bei keiner 
andern Band der Fall war. So etwas habe ich bisher bei sicherlich noch nie erlebt. Ich weiß nicht wie viele der 9000 
Gäste sich vor der Bühne befanden. Die Leute standen noch zig Meter weit weg von der Bühne und alles schien sich 
zu bewegen. In der letzten Reihe, so wie auch in der ersten Reihe und an den Rändern. Hauptsächlich wurden die 
Lieder der Köpfer Platte gespielt, aber gelegentlich sickerte auch mal ein Lied vom ersten Album durch. Nach 
Zugaben und einer Stunde Spielzeit mussten sie leider wieder die Bühne verlassen. Irgendwann spielten noch 
Fluchtweg auf der Zeltbühne, die ich mir aber nur kurz vom Rande her ansah. Uns verwunderte es nur total, dass der 
Sänger plötzlich versuchte so klassisch, wie Eugen von den Skeptikern zu singen. Ein wenig ungewohnt klang das 
schon, aber die Band will jetzt wahrscheinlich auch aufhören. An diesem Abend gab es natürlich auch noch das große 
Warten auf den Headliner des Festivals Exploited. Über die Band war man ja geteilter Meinung und das die Band in 
Frage zu stellen ist, war mir auch schon klar, trotzdem wollte ich sie unbedingt sehen, was viele meiner Mitstreiter 
nicht zu verstehen schienen. Lange vor dem Auftritt platzierte ich meine Kamera und mich direkt vor der Bühne, da 
ich möglichst auch einige brauchbare Fotos dieser Legende schießen wollte. Im Laufe der Zeit sammelten sich immer 
mehr Leute neben mir und es wurde immer voller, obwohl die Band noch gar nicht zu sehen war und das Programm 
auf der Zeltbühne noch lief Die Leute neben mir, großteils Skins, schienen voller Vorfreude zu sein und schrieen ihr 
anscheinend gesamten Lebensinhalt ständig hinaus; „Oü“. Und das ging die ganze Zeit so, sie schienen gar kein Ende 
zu finden und wiederholten sich immer wieder. So stand ich, klein und verlassen vor der riesigen Bühne, umgeben 
von schreienden, gewichtigen Glatzköppen. Nicht dass ich mir nur dabei blöd vorkam, auch wurde ich immer weiter 
abgedrängt, irgendwann fand ich mich in der zweiten Reihe wieder und es ging weiter nach hinten. Ich weiß auch 
nicht genau, wie däs funktionierte, wahrscheinlich pas&te iph eip^^ nichf ^ Ei^i^ild 
Exploited ließen lange auf sich warten, obwohl die 2^lfi3ihhe längst schon keine Band mehr auf sich trug. i^sIWÄe 
und Co. Dann endlich auf die Bühne kamen und ihr Programm mit „Let's Start a war“ beganiKn, w^ dann alles am 
toben - ein Riesenpogo aus weiß ich nicht wie vielen Leuten bildete sich, was das fotografieren unmöglich erscheinen 
ließ. Wattie kam heute mal nicht mit seinem typisch klischeehaften Iro auf die Bühne, sondern eher mit einem Iro, der 





nach hinten zu einem Pferdeschwanz gebunden war. Meine Fotos, die ich nur von weit hinten schießen konnte, sind 
dann natürlich nichts geworden. Die Band spielte einige Lieder der immer noch aktuellen „Beat the bastards“ Scheibe 
und mixten diese regelmäßig mit alten Klassikern. Der Sound kam bei mir nur als völliges Dröhnen herüber, welches 
noch einen Gesang und ein Schlagzeug im Hintergrund hatte, aber selbstverständlich wurde alles abgefeiert. Ich war 
von der ganzen Sache sehr angenervt und als Wattie das Stück, Juck the USA“ damit ankündigte, d^s dieses Stück 
gegen Jello Biafra sein und ihn auf deutsch als „Wixer“ bezeichnete, aber das gesamte Publikum nur jubelte, ging ich 
weg von der Bühne. Mir war es einfach zu blöd, schließlich dachte ich, in der Punkszene feiert man nicht alles ab, nur 
weil irgendein Typ auf der Bühne etwas hinuntergröhlt. Von diesem Moment wurden mir Exploited auch immer melw 
gleichgültig... Später stand wieder wartend vor der Bühne, dieses Mal weil Kai unbedingt Knorkator sehen wollte, die 
ich auch nicht kannte. Vor der Bühne rannten lauter dicke Typen rum, die ihre T-Shirts ausgezogen hatten und 
anscheinend stolz ihre fetten Wampen präsentierten, dabei wiesen sie alle möglichen Leute darauf hin, auch so 
rumzulaufen, da die Band einiges von der Bühne hinunterspritzen werde. Als Antwort Irekamen sie immer nur 
Zustimmung denn auch andere Leute hatten Knorkator wohl auch schon live gesehen. Kai und ich sahen uns nur 
ängstlich an Da ich aber total müde war und die Band den Weg auf die Bühne anscheinend nicht fand, entschied ich 
mich schlafen zu gehen. Kai dagegen blieb vor der Bühne stehen, während ich dann im Zelt lag. Als die lauten Klänge 
Knorkators begannen, schlief ich friedlich ein. 

An diesem Tag war aber bei keinem so recht die Stimmung aufgekommen nach diesem ersten Tag, man konnte 
deutlich merken, wie alles noch bedrückt war und jeder irgendwie darüber nachdachte, ob er jetzt noch bleiben solle 
oder ob es sinniger ist einfach den weiten Rückweg anzutreten. 


Der dritte Ta?. Sonntag der 30.07.00 

Als ich aufwachte und auf meine Uhr sah, zeigte sie 10 Uhr. Tom war schon auf und ich hatte in Anbetracht des 
Regens, der auf das Zelt tropfte, noch gar keine Lust aufzustehen. So lang ich allein wach in meinem Schlafsack auf 
der immer noch nicht aufgeblasenen Luftmatratze bis ich irgendwann nach einer halben Stunde meinen Kopf zur Seite 
drehte und einen Zettel fand, auf dem stand dass Kai und andere Gocher sich auf den Rückweg gemacht haben. Na 
toll, alle fahren nach Hause und ich sitze immer noch hier. Lange Zeit habe ich überlegt, ob ich auch fahren soll, aber 
ich’dachte mir den einen Tag könnte ich mir jetzt auch noch geben. Als ich aus dem Zelt kam, stelle ich fest, dass 
noch nicht alle gefahren waren und es schien noch ein paar bekannte Gesichter zu geben. Diesen Tag verbrachte ich 
dann eher mit meinen Route77 Kollegen wie Tom, Adolf, Susanne und Freddy. An deren Auto bekam ich dann 
erstmal ein Frühstück und dann gingen wir über zu Gesellschaftsspielen, denen ich in so früher Morgenstunde noch 

ging das 
Toten auf 



nicht ganz folgen konnte. Plötzlich 
Gerücht um, man habe einen 
dem Gelände gefunden, 

Kriminalpolizei 
untersuchen würde, 
für einen schlechten Witz hielten, 

real heraus, als wir uns zu der besagten Stelle begaben. 
Polizeiwagen waren zu sehen, ein Stück des Geländes war 
ein Leichenwagen fuhr gerade ab, als wir ankamen. Über den Tod 
Gerüchte um, von Drogentod bis zum normalen Tod war viel zu 
aber ein Herzinfarkt in Suff gewesen sein, den niemand bemerkte 
als wir wieder einmal über den Platz zogen, entdeckten wir 
Bierdosenschlacht. So etwas habe ich vorher auch noch ^ 

Punks stellten sich im Kreis auf und bewarfen sich ^ 



den die 
gerade 
Was wir erst 
stellte sich aber als 
Mehrere 
abgespent und 
gingen viele 
hören. Es soll dann 
Im Laufe des Tages, 
die legendäre 

nicht gesehen: Viele 
ununterbrochen mit 


Bierdosen und schienen beim Werfen der unzähligen Dosen gar keine Müdigkeit zu verspüren. Ich fragte mich, wie 
besoffen man sein müsse um zu einer solchen Sache fähig sein zu können. Das waren bestimmt hundert Leute, die 
sich da bewarfen und es ging immer weiter. Unglaublich... ich weiß nicht wie lange es anhielt, wir gingen jedenfalls, 
denn es gab ja nichts mehr neues zu entdecken, nur die anhaltende Ausdauer für ein solch verrücktes Spiel. 
Irgendwann am Tage haben wir uns die drei Professoren von den Dödelhaien und deren Aushilfsgitarrist von den 
Oiters angesehen. Die Band kam überraschend witzig rüber und konnten uns gut unterhalten. Man merkte dabei 
schon, dass es vor der Bühne leerer gewesen ist, als die anderen Tage - es hatten sich wohl schon einige auf den 
Rückweg gemacht. Nach deren Auftritt gingen wir zu den Autos um Essen und Trinken zu uns zu nehmen, die 
Wohlstandskinder sparten wir uns und waren zur Spielfilmzeit wieder vor der Bühne, um uns Hass anzusehen. Oh 
Mensch, die Band war so derbe schlecht, ich weiß gar nicht wie ich mich ausdrücken soll. Davon abgesehen, dass von 
der Originalbesetzung niemand mehr übrig ist, standen dort oben auf der Bühne jetzt ein paar völlig 
normalaussehende Menschen, die lauthals „So wie die, werde ich nie...“ sangen. Irgendwie wirkte es auf mich nicht so 
überzeugend, aber andere schienen wohl ihren Spaß zu haben, auch wenn der Sänger zusätzlich auch noch 
grottenschlecht war. Andere Leute waren aber wohl auch angenervt. Ein Skin neben mir schien richtig ag^ssiv 
zu werden. Er versuchte ständig den Sänger mit zertretenden Bierdosen zu bewerfen, traf aber natürlich nicht. Dann 








versuchte er auf die Bühne zu klettern, wobei er mehrere Male von den Securitys gestoppt wurde, bis er irgendwann 
versuchte den Sänger von dort unten anzuspucken, aber natürlich war der Abstand zwischen Bühne und Publikum zu 
groß. Ich fand die Band ja auch schlecht, aber diesen Skin neben mir fand ich weitaus peinlicher, wenn ich jede Band 
von der Bühne holen wollte, die mir nicht gefällt, dann hätte ich noch eine Menge vor mir. Um 22.15 Uhr kam dann 
der Höhepunkt dieses Abends in Form der Terrorgruppe. Archie und die anderen Berliner spielten ihre ganzen alten 
Hits der ersten Platte und ließen wie erwartet nur wenige Lieder der neuen Scheibe auf Epitaph aus den Boxen 
klingen. Neben alten Liedern wie ,JLinda de Mol“ oder „Schöner Strand“ gab es dann auch noch eine Coverversion 
von „Deutschland muss sterben“, was die Herzen eines jeden Punkers höher zu schlagen ließ. Als Bonus erzählten sie 
auch noch vom Film Oi Warning und holten die beiden Macher auf die Bühne, die lauter Flyer ins Publikum warfen. 
Die Band schien zu wissen, was die Masse hier wollte, nämlich die gesamten alten Klassiker der ersten Platten und 
nicht die besser produzierten neuen Sachen. Trotzdem flogen ständig Bierdosen auf die Bühne, denen die Band 
regelmäßig ausweichen musste, ich verstehe wirklich nicht, warum man Bands nicht einfach spielen lassen kann, auch 
wenn man sie nicht mag. Terrorgruppe konnten also im (fast) gesamten Publikum, wie auch bei mir, voll abräumen. 
Später gab es dann noch die Witzbolde von den Kassierern zu sehen, 

bei denen ich mich immer noch nicht so recht entscheiden 

kann, was ich von ihnen . ^ ^ ~ nun halten soll. Zum 


Abschluss um 1 
als letzte Band 
sehen. Ich kann 
genau erinnern, 
nur weiß ich noch, 
leer war und die 
tanzbaren, 
fröhlichen Sound 
der alle Zuschauer 
Ich bin froh, nicht an 
nach Hause gefahren 
schließlich gab es 
erleben und die 
Unannehmlichkeiten 
verarbeitet. An keinem 
so viel Stimmung 
wenn das Wetter immer 


B\erdosensc'^'®°'' 


Uhr gab es dann noch 
im Zelt die Whils zu 
mich gar nicht mehr 
wonach die klangen, 
dass es im Zelt sehr 
Whils absolut 

schnellen, 
hervorbrachten, 
begeisterte, 
diesem Morgen 
zu sein, 

noch einiges zu 

des ersten Tages 
der andern Tage ist noch mal 
aufgekommen, wie an diesem Abend, auch 
noch nicht perfekt war. 


Der vierte Tag. Montag der 31-07.00 

Viel gibt es nicht mehr zu sagen: Sachen packen uns rein ins Auto. Dennis, Tom und ich sind erst nach Rostock 
gefahren, um Tom am Bahnhof abzuliefem, den wir nach einer Stunde Suchen und Stau endlich erreichten. Danach 
sind wir aus Rostock gefahren und nach 15 Minuten wurde uns klar, dass wir in die falsche Richtung fuhren. Also 
hieß es wieder umdrehen und Ewigkeiten durch Rostock zu schleichen. Der Rest der Fahrt verlief unproblematisch, 
zog sich aber trotzdem in die Länge. Abends kamen wir hier an, wo ich nur noch total geschafft ins Bett fiel. 


Abschlussgedanken 

Dieses Wochenende wird wohl noch lange seinen Platz in meinem Kopf haben, denn ich glaube nicht dass 
Ich jemals ein solch blödes und gleichzeitig auch irgendwie total witziges Wochenende erlebt habe. So 
viele gute Bands und so viele Leute, die man plötzlich traf und vielleicht schon lange nicht mehr gesehen 
hatte. Das mit dem Wetter hat natürlich einiges versaut, was nichtmal die Veranstalter beeinflussen 
konnten. Aus diesem Grund war auch die Stimmung während der gesamten Tage eher gedrückt. Doch 
trotz des Wetters sind ja 9000 Leute nach Rostock gekommen, was ja eine verdammt hohe Zahl für ein 
Punkkonzert ist. Trotzdem war mir dieses Festival fast schon zu groß, denn es war schon nicht mehr 
überschaubar, als Ich wieder zu Hause war, erfuhr Ich auch von anderen Leuten, die dort waren. Ich aber 
nie getroffen habe. Wie man es von großen Veranstaltungen gewöhnt ist, gab es natürlich auch eine 
Menge Securitymenschen dort. Am Eingang wurden Rucksäcke kontrolliert und vor der Bühqy^j^s^n 
auf, dass der Weg auf die Bühne unmöglich wurde. Trotzdem war es erlaubt..ek^g^ S |^^^i^'-«>^-^da^f 
Gelände zu nehnaen und^ciavoaebge|ehen,.daa& ^la^rity rp^t|her 








ich erstmals im Vinter %/97 als ilair 
erstes Album erscMiea und sick unter anderem einen Hamen 
durck ikre Yerwandsckaft »u But Alive mackte. ^r<^ exne- 
solcke Werbung sollte es nickt lange dauern, bxs die Kla nge 
ikrer Musik meine Gekörwege erreickten. Der geni^e Mix aus 
Skapu^"^Ä^ii» ^il Töllig abgedrekten Texten konnte sick 
' d^ zw^en Album Köpfer so stark verbessern, dass 
;e4ineÄnge Zeit in jedem Zine gefeiert wurde und 
...Äi ^ T“’''’-*"*-® ikeute nock regelmä- ig gespielt. 

^'er um die Band geworden, kaum 
i und But Alive bekam man auck 
für mick dock Grund genug war 
Zeit um Rantanplan stekt. Das 
InterTiew selber entstand auf dem diesjä krigem Open Axr xm 
UJZ Peine statt, drau en im Backstagebereick im Kerzensckein 
und gemütlicker Bunde zu späterer Stunde, wie man es in 
mancken Aussagen vielleickt eraknen kann. 


dann'" mi 
die fPla: 
auck 

nc^ A 
nth£L„^_ ^ 

nackzufragen, wie es zur 





sn; 


Brian : So. jetzt ist Stunde Null hier, das 
jetzt Ruhe! Du stellst die erste Frage und los 
Ja, stellt Euch doch erstmal vor! M 

Tim : Ja, ich bin Tim von 
Brian? 4 #^" 

Brian : Also, ich heiße Briai^Ää icMBse i 

bei RTP 


an und lim: Inwiefern gleich? 



Na ja, ihr heißt alle Rantanplan*^ 

Brian : lacht Wir heißen alle mit Nachnamen RantanpM 
{an, Brian Rantanplan, Torben Rantanplan... 
las auf jeden Fall, wir identifizieren uns mit 
sind unsere Initialen. 

^„^Jasy^eiter in Eurer Bandgeschichte? 

SrE,» .on 

Das briBl^ugh^MddM* habe ich Earem Sflager aber noch You teil a he. & fmg das Mch m, 

auch schon gegeLn, der wollte das aber lieber im Auto andern Schlagzeuger noch und dann bin 

dnaehlMea. d... Ihr da. In die H.ade las« 

ha“er wahrscLinlicrnich7unrecht. uns mal ein Demotape aufiiehmen, was wir gemacht 




lasst uns mal ne Tour machen, 
dann auch dazugekomin^jst, 

noch so, dass Reimer, Tor^' und 
haben ^r noch 
jemachf^er wir; 
;mo wurdl zwar mit 
fielt, der ja 


Warum heißt Ihr eigentlich Rantanplan 
Standartfrage)? 

Brian : Das ist schon eine etwas ältere Gesch 
Rantanplan haben sich damals durch Torben und 
gegründet um Ska zu machen. Die beiden fanden C 
schon immer gut und Rantanplan ist der Hund von Lu^ 
Luke, der auf nichts hört, der gegen alles ist un " ^ 
den beiden, die dann beschlossen das Ganze i 
zu nennen. Ich bin erst dazugekommen 


hTeß u7d h;b; e”s mTgena'uso erkläreÄn, Ilm: Nacp-em ^ffemo ÄngespiSit war hi^te 
wie Du jetzt und fand die Sache okay. Nach und nach Januar 96, aber Peter hat gesagt „Oh, "®®> ^ J"! 
kamen dte anderen Mitglieder dann auch dazu. zuviel.“ So kam dann ^ ^cken zustande, 

Tim-Reimirwardaseenauso dass ich ganz aus Süddeutschland dazukam... 

I^gLb der BandLme ist auch bei allen von Euch Brian: Mit Charly zusammen, dem Mischer, der ja auch 
der gleiche’ a**® Süddeutschland kommt. 










ein Reimer 


Tim : So ging dann unsere erste Tour los und damit hat die 
Geschichte angefangen. Wir haben vor dreißig bzw. auch 
zwei zahlenden Gästen gespielt, aber wir hatten unseren 
Spaß. Auf jeden Fall soviel, dass ich gesagt habe, ich 
bleibe dabei, obwohl ich noch in Süddeutschland 
gewohnt habe. Auch unter 
Umständen haben wir eine 
Platte eingespielt. 

Brian : Dann bist Du 
nach Hamburg 

gezogen, mit unserem 
Mischer zusammen! 

Tim : Genau, dann ist 
Lars noch 

dazugekommen, unser 

Trompeter, der heute nicht 
dabei ist, weil er am Knie 
verletzt ist und operiert 
wurde. Ja, so haben wir 
immer weiter gemacht. 

Mittlerweile ist Markus 

ausgestiegen, ebenfalls 

Reimer, dafür haben wir Jetzt 
Peso am Start. Wir haben 
ziemlich viel Streß gehabt in 
der letzten Zeit, denn wenn eine 
Band so auseinanderbricht, dass 
oder Markus einfach rausgehen, dann ist das nicht leicht. 
Wir waren alles Freunde und es war schon irgendwie ein 
Schock, obwohl wir gesagt haben, wir wollen 
weitermachen, weil es uns Spaß macht und dann haben wir 
Peso gefunden. Das mit Peso war großes Glück und wir 
machen jetzt halt zu ftinft weiter. Es ist immer noch 
wunderbar, schön und wir haben super Spaß! 

Brian : Ja, richtig! Trotz dem ganzen 
Scheiß den wir hatten, in 
den letzten 1 1/2 Jahren... 
mit Tims Gehörsturz und 
dann den anderen 
Schlagzeuger. Im Januar 
2000 ist Reimer 
ausgestiegen und dann auch 
noch Markus, das war schon 
irgendwie nicht leicht. Aber 
als wir dann sagten, wir 
machen weiter, denn wir 
haben da Bock drauf, kam der 
richtige Kick in uns allen. 

Tim : Zu dieser Zeit ist das alles 
natürlich auf einem Punkt 
stehengeblieben, also wir 

durchfuhren keine 

Weiterentwicklung mehr. 

Seitdem wir wieder neue Musiker 
in der Band haben, wie jetzt Peso, 
hat sich das schon wieder 

weiterentwickelt. Das ist jetzt plötzlich auch beim 
Songwriting eine ganz andere Stilrichtung, wie man da 
rangeht einen neuen Song zu schreiben. 

Brian : Eins muss man sagen, mir hat das Konzert heute 


superviel Spaß gemacht, obwohl ich schon nach dem 
dritten Lied wusste, dass mr musikalisch schlecht sind. 
Letzte Woche haben wir in Rostock gespielt (Force 
Attack), wo wir flir unsere Verhältnisse eher einen guten 
Auftritt hinlegten. Heute waren 
wir eher besoffen, haben scheiße 
gespielt und hatten Spaß auf der 
Bühne. 

Wo wir das Thema 
Bandgeschichte doch gerade 
erst abgeschlossen haben, 
stellt sich mir die Frage, 
warum Ihr Demos und 
Alben gemacht habt, aber 
nie eine EP? 

Tim : Nein, die Überlegung 
gab es bei uns auch nie, 
weil wir immer genug 
Lieder hatten. Warum 
sollst du eine EP machen? 
Die machst Du eigentlich 
nur, wenn du nicht genug 
Lieder hast. Außerdem 
kostet es auch viel zu 
viel Geld eine EP herzustellen, da 
haben wir immer gesagt, lass uns noch ein bißchen 
warten und was vernünftiges rausbringen, also eine LP zi 
machen. Andererseits kann ich mir aber schon vorsteiler 
eine Maxi zu machen mit einem geilen Lied. 

Bram: Ja klar, aber mit einem ganz anderem Lied, mii 
einem ganz andern Beat zum Beispiel - so halt als kleine« 
Experiment. Bisher hat sich die Frage bei uns aber nocf 
nie gestellt. Uns persönlich gin^ 

es immer eher so, dass wii 
etwas 16 Songs auf einei 
schönen runden Platte 
haben wollten, weil es fiii 
uns dann einfach etwa« 
abgeschlossenes, fertige« 
war. 

Was ist denn jetz: 
eigentlich mit Marku? 
und But Alive los^ 
Warum ist denn ers 
die Band in die 
Brüche geganger 
und dann ist er auci 
noch bei EucI 
ausgestiegen? 

Tim: Das ist so nich 
ganz richtig... alsc 
das kann man nich 
in einer Frag« 
zusammenfassen 
einfach weil es zwei völlig verschieden« 
Sachen sind. Markus hatte wohl keinen Bock mehr auf Bu 
Alive, wobei wir dir die Frage nicht beantworten wollen. 
Brian : Können wir auch gar nicht, wir haben mit der Bane 
wirklich nichts weiter zu tun. Es war halt nur immer sc 
dass Markus in beiden Bands gespielt hat. 









ist es ja 

man mit jedem i? 
'^gut befreundet ist. Wenn 


im : Markus ist bei uns wohl auch ausgestiegen, weil 
r nicht mehr so die Lust hatte. Aber diese Fragen 
ollte man eher Markus stellen, nicht uns. 

Irian : Es hing auch damit 
usammen, dass Reimer 
usgestiegen ist, weil die 
»eiden auch sehr gut 
•efreundet sind. Wenn 
nan in einer Band spielt, 
uch nicht so, dass 
ler Band gleich 
nan nicht gerade spielt oder zusammen in Hamburg 
interwegs ist, dann ist es auch nicht so, dass sich die Band 
edes Wochenende sieht. Ich sehe Brian eigentlich auch 
lur, wenn man gemeinsam im Proberaum oder auf der 
^ühne ist. Klar, wenn ich Geburtstag habe ist er natürlich 
luch dabei und ich bin umgekehrt bei ihm dabei und dann 
eiern wir auch gemeinsam super ab. Reimer wollte 
nusikalisch einfach etwas anderes machen, er konnte die 
Trompeten und den Skabeat einfach nicht mehr hören. 
Dass muss man einfach verstehen und wir können das auch 
ille nachvollziehen. 

[im: Ich glaube das liegt aber auch einfach daran, dass wir 
lebenher alle eine Menge zu tun haben, 
firn arbeitet in der Firma, ich habe in einer Zimmerei 
gearbeitet und wir waren beide fett eingespannt. Torben ist 
.elbständig und muss kucken, wie er 
leinen Lebensunterhalt verdient und Peso 
lat auch genug zu tun. Es läuft einfach 
lebenher so viel und wenn wir uns dann 
loch zweimal pro Woche zum Proben 
reffen, dann ist das Leben eigentlich schon 
lusgefilllt. 

früher war in Eurem Umfeld auch 
mmer die Rede von einer Band namens 
3andog, Was ist aus der Band 
geworden? 

Brian: Ja, das ist aber schon lange her. ln 
ier Band habe ich angefangen Musik zu 
nachen, früher hießen wir noch anders, 
laben uns dann aber umbenannt, 
rgendwann kam da auch Torben zu, mit 
fern ich schon zusammen zur Schule 
gegangen bin, also zur der Zeit, als sich die 
Band in Bandog umbenannte. Insgesamt 
^ab es ein Album und zwei Singles, es lief 
nsgesamt gut, auch wenn wir nicht viel 
unterwegs waren. Die Band gab es aber 
eigentlich vor der Rantanplanzeit! Im 
Trunde genommen habe ich bei Bandog mit zwei anderen 
und Torben gespielt, dann stieg Torben bei But Alive ein, 
Janach haben Torben und Reimer diese Rantanplanschiene 
gefahren und mich dann halt gefragt, ob ich nicht Lust 
iiätte mitzumachen. Wir haben Rantanplan gemacht und 
dann kam auch noch Markus von But Alive dazu, es wurde 
schon ein Mischmasch. Rantanplan waren niemals ein 
Projekt, das war immer eine eigenständige Geschichte, 
ebenso wie But Alive und damals Bandogi 
Tim : Die Bands an sich hatten nie viel miteinander zu tun, 
es gab da eigentlich nie große Connections. Wenn Markus 


von But Alive oder auch Tim von Bandog bei uns mit¬ 
gespielt haben, war die andere Band eigentlich 
niemals ein Thema für Rantanplan. Jede Band ist anderen 
seinen eigenen Weg gegangen und die Bands haben 
da nicht viel drüber geredet. 
Dann geht Euch das vermutlich auch ganz 
schön auf die Nerven, dass ihr desöfteren 
als der But Alive Ableger bezeichnet werdet? 
Brian : Das geht uns ziemlich auf die 
Nerven, weil es einfach gar nicht stimmt... 
Tim : Ja^^^aber die Zeiten sind eigentlich schon vorbei. 
Klar, ganz am Anfang war es so und ich halte das auch für 
etwas natürliches, denn wir haben ja Markus, als 
Frontmann und Songwriter von But Alive, dabei und 
ebenfalls haben wir Torben als Bassisten von But Alive 
dabei. Torben hat die komplette erste Rantanplan Scheibe 
geschrieben, bis auf 1 V 2 Songs. Die Sache hat uns 
anfänglich genervt, aber jetzt weiß jeder das es kein 
Projekt ist, wie es am Anfang auch bezeichnet wurde. 

Wo sind denn die Unterschiede zwischen Euch und But 
Alive? Die musikalischen Unterschiede sollten klar sein, 
aber gibt es da noch andere? 

Brian : Textlich ist das ganz klar. Bei Rantanplan sind fast 
alle Texte von Torben geschrieben, was mit But Alive 
überhaupt nichts zu tun hat. Die Texte unterscheiden sich 
schon alleine dadurch, dass sie von zwei verschiedenen 

Personen 
geschrieben 
werden. Markus 
und Torben 
haben völlig 
unterschiedliche 
Ansichten und 
Herangehens¬ 
weisen. Textlich 
ist Rantanplan 
ganz klar auf 
Torben zu 

beziehen, auf 
Reimer eigentlich 
auch. Markus hat 
zwar auch Lieder 
für uns 

geschrieben, aber 
nur sehr wenige. 
Krach!!! Das 
Diktiergerät fiillt 
um und kracht in 
der herrlichen 
Stille auf den Tisch... ein wenig fängt das Band zu eiern 
anf aber nachdem das Gerät wieder aufgestellt und 
überprüft wird, ist wieder alles beim alten. 

Tim : Ich finde die Frage auch ein bißchen doof Das ist 
genauso, als wenn Du sagst vergleiche mal MuffPotter mit 
Dackelblut, nur weil die sich kennen oder so. Gut, die 
haben jetzt nicht alle zusammen in den gleichen Bands 
gespielt, aber vom Ding her ist es das Gleiche. Das ist bei 
uns was völlig eigenes so. But Alive war immer mehr 
melancholisch... 

Brian : Bei Rantanplan ist es, im Vergleich 











zu But Alive, textlich gesehen alles ein wenig zynischer Konzerten einfach viel zu verwöhnt und übersättigt. Jed 
und ironischer geschrieben . Wenn Du beispielsweise Band die einen Namen hat, spielt auch in Hamburg un. 
„Zombie Che“ nimmst, dann stellst du fest, dass dieser Berlin. Da spielen halt die größten Bands und Leute, wi 
Song thematisch ziemlich auf der Bad Religion oder Nick Cave 


leinfach 

■Selters, 

^Karotten 

'■schmust 

«einen 


isolche 

Ikommen 


nicht 


Haarschneide steht. Ist das jetzt 
streng linkspolitisch oder ist das jetzt 
eher eine Verarschung auf diesen 
ganzen Che Guevara Kult? Und bei 
But Alive sind die Lieder alle ernster 
gemeint... aber halt auch gut. 

Sehe ich das Richtig, das mit der 
Auslösung von But Alive auch But 
Alive Records nicht mehr 
bestehen? 

Tim : Natürlich besteht das weiter, 

Markus macht ja einige Bands, wie 
Tomte, Prophagandhi, uns und jetzt 
hat er noch eine andere Band. Das 
Label selber hat ebenfalls nicht viel 
mit den Bands zu tun. 

Ja, aber es heißt doch so? 

Tim : Ursprünglich war es auch mal 
so gedacht, aber Markus hat es dann 
doch anders gemacht, weil es als Label einfach 
möglich ist nur eine Band zu machen. 

Brian : Eines muss man an dieser Stelle auch mal sagen: 
Wir haben Markus schon superviel zu verdanken. Wenn 
Markus nicht in die Band eingestiegen wäre und die erste 
Tour nicht gebucht hätte, dann wären wir nicht so schnell 
so weit gekommen. Er hatte viele Connections, auch was 
das Buchen von Konzerten anging. Wir hatten einen sehr 
leichten und schnellen Start und den haben wir ganz klar 
Markus zu verdanken, das darf man wirklich nicht 
übersehen. Es ist auch wirklich schade, dass er jetzt 
aufgehört hat! 

Tim : Wir waren so schnell da wo wir heute sind, obwohl 
wir da eigentlich gar nicht sein wollten, als wir anfingen 
wollten wir einfach nur Musik machen, aber andererseits 
ist es schon schön, wenn die Leute auch kommen. Wenn 
man in ein JZ reinkommt und da überhaupt spielen darf ist 
das schon toll. 

In Hamburg gab es bekanntlicherweise schon einige 
bekannte Bands. Glaubt Ihr, dass es auch damit 
zusammenhing, dass die Leute Euch so schnell 
angenommen haben? 

lim: Das war eigentlich eher das Gegenteil. Ich hatte eher 
das Gefühl, dass wir ganz ganz kritisch betrachtet wurden, 
weil wir aus Hamburg kamen. 

Brian : Hamburg hat einfach so viele Bands. Wenn du in 
Hamburg spielen möchtest, das kannst Du gleich knicken. 
In Hamburg haben wir auch fast kein Publikum, höchstens 
so 2 - 300 
Leute, wenn 
wir woanders 
spielen, dann 
sind da 550- 
600 Leute 
meistens. 

Hamburg ist in 
Sachen 


;„Der Torben trinkt! 

zu viel! 
ißt zu viele 
und 

zu viel mif^ 
Katzen. 
iManchmal glaube ich 
Ifuttert er auch aus 
!dem Katzenklo und 


Dingen 

dabei 



Dazu kommen dann noch so etw 
2000 lokale Bands. Wenn wir ii 
Bayern (oder anderswo) in gan 
kleinen Orten gespielt haben 
dann war das eine Attraktion fü 
die, so sind wir 3 V 2 Jahre lanj 
getourt und haben dadurch viel' 
Leute erreicht und aucl 
gewonnen. In Bayern haben wi 
mal in einem Ort gespielt, de 
400 Einwohner hatte, in einen 
besetzten Haus. Zwischendurcl 
ist der Strom ausgefallen, di 
haben wir uns die Akustikgitarrer 
umgehängt. Es geht uns aucl 
darum Leute zu erreichen, die au 
soetwas Bock haben und nicht sc 
verwöhnt sind. Wir haben nie 
Lust auf den Mainstream gehabt 
spielten immer wie wir Spaß daran hatten und hatten auef 
riesigen Spaß in Schwerte im Schwimmbad vor 20 Leuter 
zu spielen, die mehr Party gemacht haben als 80 Leute 
irgendwoanders... 

Tim : ...oder 300 in Hamburg. Das hat so einen Spafi 
gemacht und deshalb lohnt sich das einfach. Es ist toll voi 
Leuten zu spielen, die genausoviel Freude daran haben, 
wie wir es haben. 

Wie beschreibt Ihr selber Euren Stil? Ist das Skapunk 
oder habt Ihr da einen anderen Namen für? 

Tim : Das ist Sk^unk! 

Brian : Ich persönlich komme eher aus der Skaecke und 
würde sagen, es ist Punk mit Skaeinflüssen, mittlerweile 
werden es auch immer mehr Skaeinflüsse, nebenbei gibt es 
aber sicher auch Popeinflüsse, was ich sehr geil finde. 

Wie gefällt Euch dieser Skatrend, der in den letzten 
Jahren aufgekommen ist? 

Tim : Davon haben wir nicht viel mitbekommen. 

Brian : Ich finde, man sollte das nicht als Skatrend in den 
letzten Jahren sehen... 

Tim : ...das haben Bands wie No Doubt vielleicht gemacht, 
aber das ist kein Trend! 

Brian : Ska ist schon so lange Präsent, weil es einfach 
schön ist. 

Aber findet Ihr nicht, dass plötzlich jede Punkband 
einen Skasong im Programm hat? 
lim: Ja, das ist wahr. Ich denke, die haben einfach auch 
gemerkt, dass es Spaß macht das zu spielen und dass es gut 

ankommt. Es macht 
einfach Laune das 
zu spielen. 

Brian . Das ist aber 
nicht nur in letzter 
Zeit so, das ist 
schon ganz lange 
so. Total viele 
Punkbands haben 



















uch Reageenummem in ihrem Programm, ebenso wie 
ka. Da kannst Du Clash nehmen, später Slime, die auch 
wei/drei Reageestücke haben. Soetwas haben Punkbands 
chon ganz früh angefangen, man kann das überhaupt nicht 
Is Trend bezeichnen. 

it das viel Laune sowas zu 
ich ermutigt hat eine^ 

Ute die jetzt aud 


' Leute 
nerkannt. 

rjetzt nicht auf 
die Busters, Toasters 


im: Uns persönlich mi 
pielen, was uns dani 
ufeunehmen. Dass di 
atürlich schön, 
lekommt Ihr denn a 
•kaszene? 

im : Die reine Skaszene, di 
Irian : Doch, ich kenne d^ 
avon! Da sind wir ni| 

Vir sind ja auch kei 
im : Das ist es 
inem Festivj 
der hast 

Irian : Na ia^Wgjgff wi _ 
im : Wir werden komischerweise auch dahin eingeladen, 
her wir sind trotzdem nicht die Mitglieder dieses Clubs, 
la sind wir wieder die Exoten, wir sind da einfach anders. 
Vir sind auch ein bißchen davon, aber wir sind anders und 
las freut uns auch. 

Irian : In Potsdam war ein Skafestival mit Dr. Ring Ding 
isw. Wir haben da eigentlich überhaupt nicht reingepasst, 
her es gab immerhin ein paar Leute, die das geil fanden. 
)der in Köln auf der Popkomm, wo wir vor zwei Jahren 
;espielt haben. Aber so wie wir im Skasektor Exoten sind, 
o sind wir im Punksektor eigentlich ebenso Exoten, weil 
vir hat auf Punkfestivals mit Bläsern ankommen. 

"im : So war es auch letzte Woche in Rostock, da sind nur 
^unkbands und plötzlich kommt mal eine Abwechslung 
ind das finden die Leute toll. Der Sänger von den Toasters 
um Beispiel, der respektiert das was wir machen, obwohl 
;s bestimmt nicht seine Schiene ist, weil er erkannt hat, 
lass wir einfach keine Skaband sind, genauso wie wir 
:eine Punkband sind. Rantanplan 
,ind schon mehr Punk, aber doch 
;her dazwischen. 

Vir können auf Skafestivals spielen 
ind sind total anders als die 
Ikabands und wir können auf den 
^unkfestivals spielen und sind völlig 
mders als die Punkbands - das finde 
ch einfach supergeil! Ich habe keine 
.ust mir den ganzen Abend Ska 
inzuhören, da kriege ich das kotzen - 
ch habe keine Lust mir den ganzen 
\bend Punk anzuhören, da kriege ich 
las kotzen! Deshalb mischen wir das Ganze (auf) und 
ichaffen eine Abwechslung. 

Letzte Woche in Rostock hattet ihr so tolle Hemdchen 
in, hier seid Ihr jetzt mit Eurer Tankstellenuniform, 
iazu noch in verschiedenen Farben... hast das was zu 
bedeuten? 

3nan: Moment, das ist doch nicht uniform. Ich bin 
Angestellter von Ferrari und Torben der arbeitet bei BP, 
tvas unter meiner Würde ist. 

Om: Vor zwei Tagen haben wir bei Aldi die obergeilen 


mmi 
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Arbeitsoveralls gekauft, in denen haben wir heute gespielt. 
Tim von Ferrari, ich auch von Ferrari und die anderen 
irgendwie Mercedes. 

Brian : kommt gerade vom Wasserlassen zurück Aldi bringt 
sowas-jdaB^äQhtes auf den Markt, wie ich gerade 
Reißverschluß und da kann 
{fängt afj^ Amonstrieren, wie und 
^überall labert 

%t kein Ende zu 

ganz sicher das 

it bringen: Aldi 

find icB^gU! i 

Das Gered^^^^SBKKS f^^ oder 

Aussagen davon an eher 

unwichtig. 

Zuhörer : Worauf willst Du mit deiner Trage eigentlich 
hinaus? 

Brian : Genau das wollten wir sagen, denn wir bei 
Rantanplan sind alle gleich! Wir sind nämlich alle 
ziemlich klug, Rauchen gar nicht, Trinken nie, wir haben 
alle die gleiche Meinung... und deswegen klappt das ja 
auch so gut, weil wir uns nie streiten, wenn ich ,ja“ sage, 
sagen alle ,ja“! Tim fängt an zu lachen und will gar nicht 
mehr aufhören 

Woher bekommt Ihr denn eigentlich die Ideen für Eure 
Texte? Die sind zum Zeit ja so abstrakt... 

Tim : Das frage ich mich auch manchmal. Ich frage 
Torben, wo hast Du die Geschichte her? Der gibt mir das, 
ich lese das durch und gebe es Brian, dabei denke ich mir, 
man hat der wieder eine scheiße getextet. Brian findet das 
dann aber auf einmal richtig gut. Ich lese mir das nochmal 
durch, verstehe das auch langsam und finde es dann auch 
gut. Der Torben trinkt einfach zu viel Selters, ißt zu viele 
Karotten und schmust zu viel mit seinen Katzen. 

Manchmal glaube ich futtert er auch aus 
dem Katzenklo und solche Dinger kommen 
dabei raus! Abstrakt bedeutet fiir mich aber 
auch anspruchsvoll, deshalb finde ich 
unsere Texte natürlich gut. 

Zur Zeit sind in den Medien täglich die 
Themen Rechtsradikalismus und 
Kampfhunde. Wie steht Ihr dazu und 
warum kommen die erst jetzt in die 
Presse? 

Tim : Oh, da kann man viel zu sagen... wie 
lang ist die Kassette? Die muss doch bald 
mal zu Ende sein. Egal, mein Bruder hat 
einen Hund und das ist ein Mischling, ein Bopthil - 
Husky. Mein Bruder hatte am Montag Geburtstag und 
wurde 32. Wir haben zusammen gegrillt und ihn verwöhnt 
und auf einmal hat er nicht mehr auf meinen Bruder 
gehört, der ja sein Rudelführer ist und zwickte ihn in die 
Hand. Und diese Situation fand ich doch sehr bedenklich. 
Also der Hund, der morgens bei meinem Bruder am Bett 
liegt und der Vogel auf seinem Bauch liegt, der beißt ihn 
abends in die Hand. Da muss ich auch sagen: Na kleiner, 
Maulkorb oder kein Essen mehr? 











Nein, also es kommt jetzt schon in Mode sich Kampfhunde 
zu besorgen. Ich finde Kampfliunde übrigens nicht 
niedlich, aber ich mag Hunde sehr gerne. Ich meine ich 
kenne keinen Hund, mit dem ich per Du bin, aber ich 
könnte mir vorstellen, dass mein zweiter Bruder, den ich 
leider noch nicht habe, aber vielleicht geben meine Eltern 
ja nochmal Gas, sich einen Kampfliund kauft und mit dem 
bin ich dann irgendwann per Du. Kampfhunde sind einfach 
keine Kampfhunde, sie werden einfach nur zu 
Kampfhunden gemacht, da hat der Besitzer jeweils einfach 
keine Ahnung, wie man mit einem Hund umgeht, dass 
man ihm einfach morgens seinen Napf hinlegt, dass man 
sagt „Du bist ein artiger Hund und du machst jetzt mal 
kurz hier Platz und ich mach' dann auch mal Platz“. Das 
ist genauso wie meine Eltern, die mir gesagt haben, dass 
ich nicht in der Nase popeln soll wenn ich im 
Vorstellungsgespräch bin und ftlr da arbeiten möchte. 
Gelächter Aber meine Eltern haben mir gesagt, wenn Du 
bei einem Vorstellungsgespräch im Kernkraftwerk sitzt, 
dann popelst Du in der Nase! Habe ich dann auch gemacht, 
aber sie haben mich trotzdem genommen, deshalb laufe ich 
hier jetzt auch rum wie Homer Simpson mit so'ner 
Glotzbime und ner vorstehenden Stirn. 

Nein, Hunde sind einfach liebe Tiere, sie werden nur von 
ihren Besitzern zu Kampfhunden gemacht! 

Aber glaubst Du nicht, dass diese Thema zur Zeit von 
der Presse ein wenig hochgespielt wird? 

Tim : Natürlich, 
darauf achten sie 
auch. Noch ein 
Fall hier. Zur Zeit 
hört man alle 
zwei Tage in der 
Presse von den 
Themen, das war 
früher anders, 
obwohl sich die 
Situation 
bestimmt nicht so 
schnell geändert 
hat. Das mit den 
Kampfhunden 
wird jetzt 

aufgepusht, weil 
wieder etwas 
schreckliches 
passiert ist. Ich 
sage ja sowieso, 

Mischlingshunde 
sind viel 

gefährlicher, 

wenn man die richtigen Rassen mischt, dann werden sie 
viel aggressiver! Wenn Du zum Beispiel, so wie mein 
Bruder, einen Husky-Bopthil mischt, also er hat ihn nicht 
selber gemischt, der ist jetzt sowas von aggressiv 
eigentlich... Gelächter Wenn man den Hund ansieht, dann 
weiß man, der ist genial. Den könnte ich mit nach Hause 
nehmen und knuddeln, aber er knurrt. 

Irgendwie kommt man jetzt wieder auf die Rechten zurück 
und ich muss einigen Leuten nochmal erklären, wie die 


beiden Themen, die doch eigentlich recht verschieden sind, 
mit meiner einen Frage Zusammenhängen. 
Tim : Es ist aber eigentlich immer so, dass erst etwas 
passieren muss, ehe man über solche Sachen nachdenkt 
Brian : Die Sache mit den Kampfhunden wird ja erst 
hochgespielt, seit dem ein Kind in Hamburg so 
verunglückt ist. Gut, das ist dramatisch, aber wenn in den 
letzten fünf Jahren hunderte, wenn nicht sogar tausende 
Menschen umgekommen sind, dann steht das in überhaupt 
keinem Verhältnis. Deshalb ist das Thema von den Medien 
auch ganz klar unnötig hochgepusht! Es ist okay, wenn 
über das Thema berichtet wird, aber das Verhältnis stimmt 
doch nicht. 

Die zwei Bandmitglieder besitzen an dieser Stelle die 
Freundlichkeit, weil sie sich lieber Die Asozialen 
Superhelden ansehen wollten, die schon seit langer Zeit 
auf der Bühne stehen. Sie wollten das Interview 15 
Minuten später weitermachen, ich aber entschied mich, es 
an dieser Stelle mit dem Sänger Torben weiterzuführen. 
Ihr wart hier in Peine schon mal angekfindigt gewesen, 
zumindest stand dieser einzelne Termin von Euch mal 
in der Plastic Bomb. Ein paar Leute haben sich hier 
eingefunden (ich Übrigens auch) und hier war niemand. 
Habt Ihr jemals davon gehört? 

Torben : Nein, da hat die Plastic Bomb wohl scheiße 
gemacht, aber so etwas kommt vor. Glücklicherweise 
waren wir nicht hier, nur ein paar Autos... was sollen wir 

da? 

Was heißt denn 
eigentlich 
„Tierra y 

Libertad“ auf 
deutsch? 

Torben : Das 

heißt: „das Land 
und die Freiheit“. 
Es ist ein 
spanischer 
Spruch und 
wurde in den 
dreißiger Jahren 
erschaffen. 

Du schreibst 
den Großteil 
der Texte, die ja 
sehr abstrakt 
sind. Woher 
kommen 
beispielsweise 
Ideen für einen 
Text wie 

„Atheismus“ auf der ersten Platte? 

Torben : Wahrscheinlich zu viel Hasch und andere Drogen. 
Es ist auf jeden Fall ein sehr abgedrehtes Stück, wohl das 
abgedrehteste der ersten Platte. 

Wie sehr ernst sind Eure Texte zu nehmen? Also, klar 
sind die ernst zu nehmen, aber ist es wirklich so, dass 
in jeder Textzeile eine Bedeutung steckt oder ist es 
machmal auch ein wenig „dahingelabert“? 

Torben: Ich glaube, jeder der unsere Texte liest, der merkt, 














wann ein Text eine Bedeutung trägt oder auch nicht so das ganze Kokain von dort kommt. Prinzipiell hört es sich 
sehr, da gibt es durchaus auch Sätze, für die Du auch 20 aber für mich sehr gut an, wenn sie sagen, ihr seid 
andere Sätze für nehmen könntest. Es war bei unserer akzeptiert, hier habt ihr Euer eigenes Gebiet. Sonst ist 
ersten Platte teilweise auch eine Zusammenarbeit von mir Kolumbien ein sehr Stranges Land, was da realpolitisch so 
und Markus, also ich habe Strophen gemacht, er den abgeht, da regiert wohl die Wuzzy irgendwie und nicht 
Chorus und wir wussten eigentlich gegenseitig gar nicht, etwa der gute Wille, 
was wir da 
machen. Aber 
das waren halt 
nur 

Experimente 
bei dem einem 
oder andern 
Song. Haben 
wir leider nicht 
weiter 
ausgebaut. 


Noch was 
anderes 
über 
Kolumbien 
war die 
letzte 
Fussball 
WM, wo 
einer deren 
Spieler ein 
Eigentor 
geschossen 

hat. Die kolumbianische Mannschaft ist deswegen 
ausgeschieden, zurückgeflogen und die Mannschaft steigt 


„Es war bei unserer ersten Platte teilweise 
auch eine Zusammenarbeit von mir und 
Markus, also ich habe Strophen gemacht, er 
den Chorus und wir wussten eigentlich 
gegenseitig gar nicht, was wir da machen.“ 


denn gerade 
das hat viel Spaß gemacht. 

Liegt das denn an den vielen Umbesetzungen? 

Torben : Nein, vor der zweiten Platte waren ja noch nicht zu Hause aus dem Flugzeug aus, wobei der Typ, der das 


so viele Umbesetzungen, die ist ja auch schon verdammt 
alt. Danach war es alles nur so ein Gewürge, wir haben 
einfach keine neuen Songs mehr gemacht und so. 

In einigen Eurer Lieder wird der Guillierakampf 
angesprochen. Wie erfolgreich schätzt Du diese Sache 
ein? 

Torben : Am erfolgreichsten war dieser Kampf 1957 in 
Cuba, da haben sie gesiegt. Für mich ist es das einzige 
lebende Beispiel, wo der 
Guillierakampf gesiegt hat. 

Kleines Land, kleine Inseln, ich 
glaube nicht daran, dass es 
irgendwo eine Chance hätte. Ich 
meine RAF-Terror in den 
siebziger Jahren, das bringt nichts. 

Das stellt sich das deutsche 
bildzeitungslesende Volk vors 
Stammheim hin und brüllt: 

„Vernichtet sie!“. Das fordern 
tausende von Deutschen und 
soviele linksgerichtete Studenten 
gab es damals nicht mal, die 
Solidarität ausgeübt haben oder 
so, die das irgendwie hätten 
wegbügeln können. In 
Deutschland wäre ein 
Guillierakampf unmöglich, es sei 
denn, man macht auf Spaßguilliera 
/ Kommunikationsguilliera so wie 
wir. Man kann ein bißchen 
Verwirrung stiften, aber alles 
darüber hinaus bringt uns selber 
nur viel Ärger. 

Kolumbien hat seinen 
Kommunisten jetzt einen 
eigenen Staat zu Verfügung 
gestellt. Wie steht Ihr dazu? 

Torben : Oh, von Kolumbien weiß 
ich eigentlich gar nichts, nur dass 


Eigentor geschossen hat, erschossen wird. Von fanatischen 
Anhängern noch auf dem Flugplatz. (Anm. v. Phillip: Ich 
weiß, ich bin ein Klugscheißer, aber das war ein paar 
Tage später an einer Raststätte) Das ist einfach der 
Hammer, das Land kann kein Spaß sein. Die sind alle viel 
zu heftig, als Kinder kauen die bestimmt schon auf 
Kokablättem rum. 

Kommen wir mal langsam zum Ende. Zukunftspläne? 

Torben : Jetzt nach 
Rostock sind die 
groß. Rostock am 
besten als ganze 
Tour, 30 Shows als 
ganzes Stück, das 
ist Plan A. Plan B 
ist Trippleplatin 
mit jedem Lied, 
ausgekoppelt als 
Vinylsingle. Mehr 
Pläne weiß ich 
nicht... 

Keine neue 

Platte? 

Torben : Für uns 
längst ein alter Hut, 
das ist schon kein 
Zukunftsplan mehr. 
Die nehmen wir 
jetzt im Oktober 
auf, vorher erholen 
wir uns nochmal, 
damit sie besonders 
gut wird. Dann 
kommt die vierte, 
danach machen wir 
die fünfte... 

Vielen Dank für 
das Interview! 

Benni 












Hallo...was ist los... Die Idee, so etwas wie diese Kolumnen zu schreiben, kam mir über die 
Tage. Ich hatte den Drang etwas zu schreiben, war mir aber bewusst, 
daß nichts davon die Länge eines Artikels bekommen sollte, 
es aber trotzdem die Relevanz haben sollte, hier in 
diesem Zine aufzutauchen, auch wenn nur 
als Kurzartikel. Ja und so habt ihr hier 
Diverses zu diversen Themen und 
so hoffe ich, dass es euch nicht 
gefällt und ich endlich mal 
Resonanz erfahre auf, 
das was ich hier 



mache... Grumpf.. 
O.K. Ladies and 
Gentleman... LeVs 
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Pioniere des 

Hardcores Heutzutage sprechen alle 

Leute, die irgendwie das Genre „Chaotischer 
Hardcore“ benennen und beschreiben müssen, von 
den großen Pionieren, nämlich den Swing Kids. Ohne 
Frage die Swing Kids waren gut und wären es wohl 
heute noch immer, aber sie waren keine Innovation 
und sie waren zu keiner Zeit ihres Schaffen so 
chaotisch, das man noch sie heute „Chaos Hardcore“ 
nennen würde - nach heutigen Maßstäben würden sie 
semi - chaotischen Hardcore spielen, der einige herbe 
Punkrockeinflüsse aufweist. 

Die Bands, die nach den Swing Kids in San 
Diego entstanden sind und natürlich den Einfluss 
derer weitertrugen und verarbeiteten, u.a, Locust, 
Crimson Curse oder Treadwell (O.K. Großraum San 
Diego) haben diesen Sound um einige Ecken weiter 
gebracht, als es die Swing Kids gemacht haben. Auch 
wenn es die meisten wohl nicht wissen, es gab schon 
vor den Swing Kids chaotischen Hardcore, von dem 
sich die Swing Kids nicht groß emanzipieren konnten 
und ihn eigentlich mehr oder weniger, natürlich auch 
mit dem Setzen von eigenen Aktenten, kopierten. 

Diese Urväter des heute so oft praktizierten 
San Diego - Style Hardcores hießen End Of The 
Line, ihr Album hatte denselben Titel erschien 1991 
als 12“auf Ebullition und hat nie den Zuspruch von 
Seiten der Käuferschicht bekommen, den es verdient 
hat. Auf den enthaltenen 9 Titeln zeigen die Jungs 
wie der Sound der Endneunziger klingen wird, 
damals allerdings noch in bedeutend schlechterer 
Soundqualität, aber mit all den Bestandteilen, die ein 
paar Jahre später die Swing Kids zu Ruhm und Ehre 
verhelfen werden. 

Chaotische Hi Speed Parts mit 
martialischem Schreigesang, ein Schlagzeug, welches 
komplexe und gleichzeitig eine unglaubliche 


Anziehung ausübende Takte spielt, die immer wieder 
die schönen Punkrockakkorde unterbrechen, um so 
den Gitarren die Chance zu geben, immer wieder aufs 
Neue ihre eigene gerade erspielte Eingängigkeit 
wieder zu unterbrechen und somit zu Nichte zu 
machen. Gerade bei Lied 7 „End“ wird es deutlich, 
da sich dieser Track wirklich schon sehr deutlich 
zeigt, wie sich der Sound San Diegos in ein paar 
Jahren anhören wird. Abgehackte Gitarren, ein 
kaputter Sänger, ein wirbelndes Schlagzeug, welches 
die Takle versetzt und Stakkato hinunterwirbelt und 
sicherlich um einiges mehr die Swing Kids 
beeinflusst hat, als Struggle, die ebenso auf Ebullition 
veröffentlicht haben und häufiger als Urväter des 
„Chaos Sounds“ tituliert wurden. 

Unglücklicherweise ist das falsch, Struggle 
spielten, recht gradlinigen Hardcore, der in seinen 
langsamen Momenten das vorwegnimmt, was Bands, 
wie Undertow später berühmt machen wird. Was das 
ist, ist klar Moshcore ohne Metal! Ebenso sind die 
Texte, die ich sogar ohne Textblatt entschlüsseln 
kann, nicht in der Tradition der vertrackten 
Losertexte von späteren San Diego Bands, sondern 
handeln über politische Dinge. Es deutet also alles 
auf eine Fehlinterpretation des Status der Swing Kids 
hin, die ich trotz allem natürlich auch bewundere, da 
sie das, was End Of The Line, die erste Chaos - 
Punktruppe begangen, natürlich weiterführten, 
allerdings nicht die großen Innovatoren waren, als die 
sie heute hingestellt werden. Punkt Aus! 

Ha VING FUN AT SHOWS ISN’T 
A CRIME (No REPLY) Ich muß mich 

korrigieren, die 7“ von No Reply, die ich in der #2 
verrissen habe, ist doch eine sehr gute Platte, die auch 
textlich einiges zu bieten hat! Wenn Dave davon 
singt, das bei Shows, die er besucht meistens nur cool 














in der Ecke rumgestanden und nicht Party gemacht 
wird, kann ich mich erst jetzt richtig darin wieder 
finden. 

Ich möchte mir nicht anmaßen der große 
Kenner der deutschen Hardcore und Punkrockszene 
zu sein, trotzdem fällt mir genau das gleiche 
Verhalten auch immer häufiger bei Shows auf 
Perfekt gestylte Straight Edge Dressmans zeigen sich 
meistens bei den deutschen Bands vornehm 
gelangweilt, um dann beim Headliner, der entweder 
aus dem Ausland oder noch häufiger aus Amiland 
kommt die Sau raus zu lassen. Gesehen in einer 
unglaublichen Perfektion beim Frauenrechtsfestival 
in Münster, wo wirklich das ganze Festival über kein 
Tanzbein zu den anwesenden deutschen Bands 
geschwungen wurde, nur um dann bei Bane total frei 


zu drehen und so abzugehen, wie schon seit einem 
Jahr nicht mehr. Da ist irgendwie eine 
Ungerechtigkeit vorhanden, mit denen die 
hauptsächlich deutschen Bands fertig werden müssen, 
wenn sie sich auf der Bühne verausgeben, nur um zu 
sehen, daß sie die Barriere zum Publikum nicht 
durchbrochen haben. 

Die Frage ist, ob man es überhaupt schaffen 
kann, diese Barriere zu durchbrechen, wenn sich die 
versammelte Mannschaft schon für den großen 
Headliner ausruht und sich darauf ausruht die 
deutsche Szene damit zu unterstützen, indem sie ihre 
Platten kaufen und das betreffende Konzert besuchen, 
dort dann aber, wenn sie besonders begeistert sind, 
mit dem Kopf im Takt der Musik wackeln und 
vielleicht sogar noch Applaus spenden. Das ist zu 


wenig meiner Meinung nach. Wenn eine Band 
immer nur solche Reaktionen auf ihre Konzerte 
bekommt, wird es so glaube ich bald einen Verlust an 
Hardcorebands geben, die etwas anderes als Old 
Skool spielen, der ja am Ehesten zu Aktionen seitens 
des Publikums führt, die über Kopfiiicken 
hinausgehen. 

Meiner Meinung nach muß man das, was die 
Band dem Zuhörer gibt, annehmen und in Energie 
transformieren, nicht um die Band zu belohnen, 
sondern um den Kreis zuschließen, der auf einem 
Konzert entsteht. Die Band steht dabei am Anfang 
des Kreises, indem sie die Musik spielt, also der 
Hörerschaft Reize übermittelt, im Idealfall müßte nun 
das Publikum das aufiiehmen , die Reize 
transformieren und wieder Energie an die Band 
zurückgeben. Wodurch? Na 
durch Tanzen, durch den 
Moshpit, Dogpiles, 

Scheiben wischen, Dächer 
heben, ihr kennt das ja. 

Trotzdem kann es sich 
jetzt immer noch zu Stimmung 
kommen, da es nämlich auch 
wie ich es mit bekommen 
habe, richtig bescheuerte 
Regeln. Eine lautet nämlich so 
bei Hardcore Konzerten 
keinen Pogo! Ihr werdet euch 
jetzt sagen, Mensch der Phillip 
der spinnt. Ich hoffe im 
zweiten Gedankengang 

versucht ihr euch zu erinnern, 
ob ihr so etwas schon mal 
erlebt habt, was wie ein Pogo 
aussah und zwischen den 
gestylten Hardcorlem so ein 
ganzes Konzert angehalten hat. 
Beim Old School ist es 
Fingerpointing, bei New 
School Dächerheben bis zum 
Exodus, bei Emo wird 
rumgestanden und mit dem 
Kopf genickt. Indirekt haben sich richtige 
Verhaltensmuster durchgesetzt - ich will schon fast 
von einer Tanzdoktrin sprechen. Nicht zu Vergessen 
ist dabei noch, daß wenn der Moshpit brodelt sich 
auch kein weibliches Wesen in den Einzugsbereich 
begeben sollte, es sei dann sie ist Masochistin und 
lässt sich gerne verprügeln. 

Was kann man gegen die Lethargie auf 
Hardcorekonzerte und besonders bei deutschen 
Bands machen, ich glaube eigentlich nichts. 
Vielleicht sollte jeder evil guckende Straight Edger 
sich vielleicht nur mal über das im Moment 
bestehende Phlegma hinwegsetzen und den Kreis 
schließen, von dem ich gesprochen habe. Oder 
einfach nur etwas lockerer das Thema ,TiC - 












Konzert“ angehen und nicht um alles in der Welt 
dem momentanen Klischee entsprechen. 
Unglücklicherweise sind die Leute, die sich von dem 
schon emanzipiert haben , dann auch die, die gerne 
mal im Pit rumprügeln und genau das andere extrem 
verkörpern, die des tretenden und schlagenden 
Machos. 

Der erste Dezember 

2000 Unglaublich was an diesem Tag so alles 
aufeinander föllt, der Welt - Aids - Tag und der 
Weihnachtsmarkt in meinem Heimatstädtchen 
Gronau. Eigentlich sind das zwei Ereignisse, die grob 
betrachtet nichts miteinander zutun haben, näher 
hingesehen entpuppen sich allerdings Ähnlichkeiten, 
nämlich die unglaubliche Redundanz beider 
Ereignisse und die davon ausgehende Lächerlichkeit. 

Ich weiß zwar nicht, ob auch auf dem 
Weihnachtsmarkt Menschen mit diesen hübschen, 
roten Schleifchen rumgelaufen sind, allerdings wäre 
dieser Anblick sicherlich nochmals doppelt lächerlich 
gewesen. Die meisten, die hier in der Nähe mit dieser 
hübschen Schleife rumlaufen, sind dann auch die 
personifizierte Ja-ich-tu-was-denn-ich-find-das-Leid- 
der-Welt-so-grausam Wesen, also immer schön aktiv, 
interessiert und manchmal auch mal so richtig schön 
ausgelassen (ja seit Udo Lindenberg wissen wir, 
Feiern bringt Mut) sind und überhaupt total 
aufgeklärt den Anderen auch mal gerne zeigen was 
Sache ist. Denn die rote Schleife bedeutet, daß man 
sich einmischt, daß man auch tolerant ist und daß 
man hilft - Genau!! Der Aufstand der Anständigen. 
Unglücklicherweise versinkt diese ganze, im Grunde 
genommen ja gut gemeinte Aktion im Tümpel des 
unendlichen Mitleids - so wird lieber bemitleidet, als 
gegen den wahren Grund des sich immer schneller 
verbreitenden Aidsvirus vorgegangen. Was heißt 
eigentlich „vergehen“, die Gutmenschen, die diese 
Schleife tragen, gehen nicht vor, wohl eher auf ne 
Party (Hoho, schlechter Witz). 

Wenn sich alle diese Menschen, die diese 
Schleife tragen, mal den Menschen zuwenden 
würden, die wirklich für die Misere verantwortlich 
sind, nämlich die Leiter der führenden Konzerne, 
daiui würde man wirklich eine Wende erlangen! 
Diese Konzerne sind es nämlich, die im Besitz der 
Patente für die Medikamente sind, die den Opfern der 
Aidsseuche, gerade in den afrikanischen Staaten, wo 
sie sich explosionsartig verbreitetet, helfen könnten. 
Aber nein, iss nicht - ganz nach Maß der 
kapitalistischen Logik werden die 
durch die Patente 
geschützten 
Medikamente 
natürlich 
hauptsächlich 
in Europa 


oder der USA abgesetzt. Der Grund dafür ist klar, 
hier warten fürstliche Profite auf die, das 
Medikament produzierende und distributierende 
Konzerne. Dabei haben sie jedoch als einzige die 
Möglichkeit das Medikament herzustellen, da sie sich 
die Rezeptur patentieren haben lassen. 

Gerade mit diesem Wissen wirkt die Hey- 
ich-weiß-was-Aids-ist-und-was-dagegen-zu-tun-ist 
Bewegung mit der roten Schleife sehr peinlich. 
Leider scheint diese ein Mal pro Jahr auftretende 
Phase von plötzlicher Toleranz, die ja eigentlich, 
sofern sie mit fundiertem Wissen, was falsch läuft, 
verbunden ist, sehr zu unterstützen wäre, auch noch 
zusätzlich von den großen ln - Fernsehsendern 
unterstützt wird. Das auch der einzige Grund, warum 
das Tragen der schon oft erwähnten Binde einen 
solchen Zuspruch findet - für den einen Tag ist es ln 
informiert zu sein, abgesehen davon, dass es ja jeden 
treffen kann. Die restlichen Tage des Jahres Irtlmmert 
sich keiner der Ärsche, um das Leiden eines 
Aidskranken oder - noch profaner - um den 
bettelnden Aidskranken. „Der ist ja eh nur eine 
Gefahr für die Öffentlichkeit und auch für mich!“ Oh 
Mensch!! 

In Gronau habe ich zum Glück niemanden 
mit einer solchen Schleife gesehen, obwohl genug 
Hohlköpfe auf dem, von mir besuchten 
Weihnachtsmarkt, rumliefen. Da waren die Prolls, die 
Nazi Parolen grölten und gleichzeitig Fubu (For Us 
By Us - eine Marke von Schwarzen für Schwarze) 
Hosen angehabt haben, die total besoffenen Siebt - 
und Achtklässler, die das erste Mal einen 
Alkoholrausch erleben wollten. Nicht zu vergessen 
besoffene Familienväter, die auch einmal im Jahr zur 
großen Spaßkanone werden wollten und die „harten“ 
Rocker, die sich die seit 30 Jahren bestehende 
Rockband Aftermath ansehen wollten, die trotz der 
vielen Jahre noch nicht über Gronau hinaus bekannt 
geworden ist. 

Also eigentlich alles Bestandteile eines 
unglaublich langweiligen und in seiner gesamten Art 
absolut redundanten Weihnachtsmarkt, der eigentlich 
auch so gut das Bild der Veranstaltungen in und um 
Gronau repräsentiert. Das beste war wohl noch, daß 
er dieses mal die unglaubliche Rekord brach und erst 
um 21:30 h sämtliche Stände abgebaut waren - 
Mensch ich sach' euch, in Gronau, da ist wirklich 
noch alles möglich!! 
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^Hardcore Konsensband der späten 
Neunziger kennt 
Ich selbst hatte die Band auf ihrer ersten 
Tour durch deutsche Lande selbst nicht erlebt, erst so 
gegen Anfang 99 habe ich ihre „In chrysalis" MCD das 
erste Mal gehört und wurde von ihr geradezu an die Wand 
geblasen. Auch heute ist diese MCD für mich das Beste, was die Jungs 
rausgebracht haben, weder ihre erste Langrille konnte, noch ihr zweites Album 
konnten die Gefühle toppen, die ich beim ersten Mal hören dieser MCD hatte. Und das obwohl 
auch die beiden anderen Platten, wenn man mal bedenkt, was ich noch so unter Hardcore in 
meiner Plattenkiste stehen habe, mich wirklich sehr mitgenommen haben. 

Selbst Benni war von ihrem neuen Output begeistert, was uns beide eigentlich nur noch mehr 
zum Entschluss brachte, ein Interview zu machen. Dazu eignete sich wunderbar ihr Gig in 
Salzgitter, die Band machte eigentlich auch keine großen Anstalten sich dem Interview zu 
entziehen, wirkte von Anfang an sehr freundlich und so konnten wir im Backstagebereich des JUZ 
Forellenhofes in Salzgitter das Interview beginnen lassen. 


Wie viele Interviews habt ihr bisher so gegeben, 
was meint hier gibt es bald in jedem deutschen 
Fanzine ein Interview mit Euch 
Großes Gelächter 

Chad (Gitarre) : So ungefähr fünf pro Tag, heute 
haben wir bisher drei Stück gegeben! 

Hier ist übrigens unser Fanzine, werft mal n‘ 
Blick rein, ist aber auf Deutsch geschrieben! 

Josh (Gitarre) : Oh, wir können sehr gut Deutsch 
(lacht), aber bevor wir weiter machen... gibt es ein 
gutes Review zu unser Scheibe??? 

Darüber reden wir nicht! 

Gelächter 

Nathan (Gesang) : (lacht)^\x geben das mal unserem 
Fahrer zu lesen, vielleicht noch bevor wir weiter¬ 
machen. 

Wollt ihr uns etwas mehr über die neue Single 
erzählen? 

Chad : Auf der Single sind 2 reguläre Songs; ein 
normaler Song, der „Suckerpunchtraining“ heißt und 
ein Cover von Elton John, daß „Rocketman“ heißt, 
sowie ein Spoken Word. 

Josh : Das Spoken Word sollte man sich durchhören, 
wenn du die CD kaufst, da sonst die ganze Sache nur 
wenig Sinn macht. Das Spoken Word dreht sich 
darum, daß ganz Europa anfängt, den ,American 
Way Of Life“ zu adoptieren und das ich das sehr 
scheiße finde {lacht). 


Was meinst du mehr auf kulturellem oder 
politischen Level? 

Josh : Ich glaube beides gleich stark, allerdings lebe 
ich nicht in Europa. Ich habe jedoch mit vielen Kids 
und mit unserem Fahrer darüber gesprochen und alle 
meinten, daß die soziale Sicherheit beschnitten wird 
und das die Politik mehr auf das American Style 
Level abrutscht. 

Wieso habt ihr die Single nicht auf Vinyl releast? 
Chad : Marko von Join The Team Player (im 
Folgenden nur noch JTTP) wollte kein Vinyl machen, 
da Vinyl nicht mehr so oft gekauft wird. 

Josh: Vinyl kauft niemand mehr in Deutschland! 

Aber glaubt ihr, daß das Value For Money ist, 
wenn jemand für 15 DM nur zwei richtige Songs 
bekommt? 

Chad : Also wir verkaufen die Single fiir neun DM. 
Nathan : Kauf bei diesem Distro nicht der dir die CD 
für so viel Geld verkaufen wollte, die wollen dich nur 
bescheißen. 

Warum habt ihr denn nun Elton John gecovert? 
Chad : Because he kicks ass 

Josh : Wir haben uns gestritten, welchen Song wir 
covern wollten. 

Nathan : Wir hatten da die Pixies zur Auswahl... 

Chad : ...oder U2. Oder den Song „Sunday Bloody 
Sunday“ oder „Walk Away“. Am Ende haben wir 
dann doch den „Rocketman“ genommen. 












Josh : Im Song geht es um das Leben im Weltall, es 
passt schon zu uns, wir sind auch oft weg von zu 
Hause, von daher... Aber eigentlich ist es ein pures 
Just For Fun Cover. 

Auf der Bühne erzählt ihr ja so einiges über eure 
Songs und stellt eure Meinung zu diversen 
Themen da. Glaubst ihr, daß das eine Art 
Kommunikation ist? 

Nathan : Eigentlich ist das der wahre Kern der 
Kommunikation. Damit meine ich nicht nur das 
Reden über Politik, sondern auch dass man 
Augenkontakt hat und etwas kommuniziert, aber 
auch das man Spaß hat. Wir wollen die Sache auf 
keinen Fall so Angehen wie die großen Rockbands, 
wo es die große Rockband gibt und das kleine 
Publikum. Wir wollen mit dem Publikum die Gefühle 
auf dem gleichen Level teilen. 

Aber meinst du nicht, daß die Angelegenheit nur 
in eine Richtung geht und da kaum was 
zurückkommt? 

Nathan : Ja, aber wenn es so wäre, würden wir nie 
zum Spielen kommen. Aber die Kids kommen nach 
der Show zu uns, da wir uns nicht im Backstageraum 
verstecken, sondern im Club rumlaufen und so die 
Konversation nicht scheuen. Man kann halt nicht 
jedem bei einer Show reden lassen, so ist es während 
des Gigs unser Weg uns zu artikulieren und nach der 
Show ist es deren Weg. 

Glaubst du das die Kids eure Texte 
auch aus dem Konzertraum mit in 
das echte Leben nehmen? 

Nathan : Viele Emails, Briefe und 
Telephonanrufe zeugen davon. Es 
sind aber nicht nur unsere 
Gedanken, vielmehr sind es ihre 
eignen Gefühle, die durch unsere 
Texte inspiriert wurden, also 
nicht nur das wir gesagt 
haben. 

Josh : George Bush zum 
Beispiel {lacht) 

Naja aber ich hab 
gehört das die US 
Hardcore Szene 
doch recht 

unpolitisch ist 
und das 

Hardcoi% nur 
ein Style ist. 

Nathan : Das 
ist der 
Scheiß, der 
von 

anderen 
Bands 
verbreitet 
wird, ich 
würde da 


gar nicht drauf hören! Solche Äußerungen sind sehr 
subjektiv und überhaupt nicht produktiv, was auch 
der Grund ist, warum ich mich gar nicht mehr darum 
kümmere. Wir wissen, daß die Menschen etwas für 
sich aus unseren Texten herausholen und das ist was 
für uns wichtig ist. Wir wollen nicht so dastehen, wie 
„Wir stehen für die politische Seite und ihr nicht“, 
wie die Bands, von denen du sprichst. 

Chad : Was macht das für einen Unterschied für die 
Leute, wenn welche sagen, daß sie in der Szene sind, 
weil sie die Musik und die Menschen gut finden. 

Ihr habt ja nun einen Deal mit Victory Records, 
hat sich danach euer Publikum geändert? 

Chad : Es ist etwas größer geworden, ein paar Leute 
sind weggegangen, ein paar Verschiedene dazu 
gekommen. 

Josh : Man sieht jetzt auch mal Kids mit Slipknot oder 
Deftones T - Shirts auf unseren Gigs, da hat sich aber 
eigentlich nicht sooo viel geändert. Es sind mehr 
Little Bastards da (lacht). 

Chad : Wir hatten ja auch Airplay im College - Radio, 
allerdings auch auf ein paar kommerziellen Kanälen! 
Nathan : Wenn man ein Kid in einem Slipknot Shirt 
hat und zehn festgefahrene, in Hardcore involvierte 
D.I.Y. Kids ist es diese/r eine, der sich die Lyrics zu 
Herzen nimmt und hat die Leidenschaft etwas zu 
machen. Die anderen Kids sind viel zu sehr damit 
beschäftigt, andere Leute als Seil Guts darzustellen 
oder sich darüber zu unterhalten, wer mit wem Sex 
gehabt hat und so weiter. Dieser Müll hat keine 
Relevanz und deswegen wollen wir es erreichen 
andere Leute ebenfalls zu erreichen! 

Und nun die Frage, die ihr sicherlich schon oft 
gehört habt, warum habt ihr zu Victory Records 
gewechselt? Und seid ihr schon richtig genervt 
von dieser Frage? 

Josh : Ich glaube Victory kann für uns 
wirklich mehr machen, als andere Labels. 
Wir haben mit vielen anderen gesprochen, 
aber bei Victory hatten wir die besten 
Voraussetzungen, so haben wir dann für 
eine Platte 

unterschrieben 
und die haben 
wir jetzt ja 
gemacht. Wenn 
wir es nicht 
mögen, dann 
können wir gehen 
und wenn sie nichts mehr mit 
uns machen wollen, dann wollen wir halt 
auch nicht. 

Aha, ihr mögt Victory also nicht! 

Nathan : Ne, das haben wir nicht gesagt, sie sind 
fine. Wir haben halt diese Freiheit, der Vertrag ist 
jetzt vorbei und nun haben wir die Option 
woanders hinzugehen. 

Chad : Sie haben uns noch kein Angebot gemacht! 













Das hat Ähnlichkeiten mit dem By The Grace Of 
God Deal! 

Nathan : Ne, das hat mit Guilt begonnen, also war 
Duncan (Gitarrist von BTGOG und Guilt Anm. v. 
Phillip) immer noch im Vertrag mit Victory, da Guilt 
nicht die erforderliche Menge an Platten 
herausgebracht hat. BTGOG waren also legal dazu 
verpflichtet für Victory Platten herauszubringen. Wir 
dagegen sind aus freien Stücken zu Victory 
gegangen. 

Viele Leute kritisieren euch 
dafür, daß euer Sound 
mainstreamiger geworden 
ist und das ihr zu Seil Guts 
geworden seid. Wie würdet 
ihr eure Kritiker vom 
Gegenteil überzeugen? 

Chad : Ich würde sagen: ,Du 
bist blöd‘!! {lacht) 

Nathan : Nummer Eins: Wir 
haben nichts geändert, mit 
Ausnahme der Produktion. 

Hoffentlich haben wir uns 
etwas verändert, weil es 
richtig nerven würde, wenn 
alle unseren Alben, die wir 
veröffentlichen gleich klingen 
würden. Deshalb hoffe ich, 
daß wir uns weiterentwickelt 
haben, es ist so daß wir Musik 
machen, die besser und besser 
wird, je mehr wir spielen. 

Chad : Wir setzten uns nicht 
hin und sagen: ,O.K., lasst uns 
mit dem nächsten Album eine 
größere Menge Leute 
ansprechen und lasst uns mal 
den Stil verändern!'. Wir setzten uns hin und 
schreiben die Songs, so wie sie uns in den Sinn 
kommen So haben wir das bisher immer gemacht! 
Nathan : Ja, so war das bisher immer! 

Würdet ihr eigentlich zur Industrie gehen um 
mehr Leute mit eurer Message zu erreichen? 

Alle : Ja, auf jeden Fall! 

Nathan: Wir haben immer gesagt, daß wir so ein 
bisschen eine D.I.Y. Band sind - 
Josh: Es kommt auf die Leute drauf an, die wir 
treffen und ebenso auf den Deal, den wir 
unterschreiben müssen! Ich finde, daß nicht nur 
bestimmte Kids die Möglichkeit bekommen sollten 
gute Musik zu hören und linke Politik aufzunehmen. 
Lasst uns noch mal auf Victory zurückkommen? 
Josh: Noch einmal Victory Records: ,Mr. Bummel 
hat mich geschlagen!' 

Alle : Was kommt jetzt? 

Chad : Vielleicht ,Ich habe gehört Victory hat einen 
Porno draußen!' 


Das ist genau das was ich fragen wollte! 

Josh: Surprise, surprise! 

Chad : Victory selber hat keinen Porno gedreht, sie 
haben lediglich den Soundtrack für einen gestellt! 
Wir sind aber nicht auf diesem Soundtrack zu finden! 
Alle : Wir haben nur mit gespielt! 

Gelächter 

Nathan : Die andere Sache ist, daß es kein richtiger 
Porno ist! Es kommen zwar nackte Leute darin vor, 
allerdings auch Skateboarder und dafür haben sie halt 


den Soundtrack gegeben. 

Josh : Das ist eigentlich dumm, weil die sie dadurch 
die Bands nur angepisst haben! 

Nathan : Die Frage ist nur, was das miteinander zu tun 
hat?! Ich kümmer mich nicht sehr um Pornos und ich 
sehe darin auch nicht den größten Horror. Es ist 
allerdings so, daß wir als Band und eigentlich auch 
jede andere Band auf Vietory nichts mit Pornos oder 
so zu tun hat. 

Was denkt ihr eigentlich über die momentane 
Wahl bei euch in Amerika? 

Chad : Es nervt, wähle ich den einen nervenden 
Kanditaten oder den anderen. W.Gore oder Al Bush? 
{lacht) 

Josh : Oder den weniger Bösen! 

Nathan : Alle beide sind für die WTO, für die NAFTA 
und für die Todesstrafe. 

Chad . Der einzige Unterschied ist das Gore etwas 
mehr umweltfreundlicher ist, aber halt nur ein 
bisschen! Ach ja und beide sind Pro Choice. 













Nathan : Es ist wirklich schwer in der USA zu 
wählen, deswegen bleiben auch viele Leute von der 
Wahl weg. es ist so, daß der Wahltag an einem 
Dienstag ist, wenn jeder arbeitet, also kann man nicht 
zur Wahl gehen. 

Josh : Theoretisch dürfen sie dir eine Stunde 
freigeben, damit du wählen gehen kannst. Trotzdem 
hört man nicht auf den Arbeitnehmer, der das machen 
will. Sie sagen ihm, daß er es später machen soll, 
aber später nach der Arbeit wollen sich die meisten 
auch mal um die Familie kümmern. So kommen sie 
nicht zum Wählen! Außerdem sind viele Leute in der 
USA frustriert vom Wählen, 
weil es nichts ändert. Es ist 
wie die Wahl zwischen 
einer Coke und einer Pepsi. 

So ist es in der USA 
durchaus möglich, daß der 
neue Präsident von gut 25% 
des gesamten Volkes gewählt 
wird. 

Die Band wollte zum 
Soundcheck, also 

unterbrachen wir das 
Interview und verabredeten 
uns zu einem späteren 
Zeitpunkt. Als wir aus der 
Tür des Backstagebereiches 
hinausgingen, konnten wir 
gerade noch die letzten 
Töne von Quyd, der zweiten 
Band heute Abend 
erhaschen und damit meine 
ich wirklich die lezten Töne, 
als ich in den Konzertraum 
hineinging, war die Band 
nämlich schon beim 
Abbauen. 

Boy Sets Fire waren als 
nächstes dran und sie 
machten ihre Aufgabe gut, 
unglücklicherweise war das 
Publikum auch gleich so 
enthusiastisch, daß man im im 
Konzertraum ein 

Überleben fast 

unmöglich war und ich 
erst mal gleich auf die 
Bühne geflüchtet bin, um 
dort ein bischen zu 
photographieren. Bei 
meinen Abstechern in 
den Konzertraum habe 
ich dann auch gleich mal 
gemerkt, was ein Moshpit 
ist, abgesehen davon, 
daß es vorne so eng gewesen ist, daß man 


höchstens nur kopfnicken konnte, wenn da mal 
nicht die Stadgediver gewesen wären, die auch 
gerne mal auf unsere nickenden Köpfe als Ziel 
genommen haben. Aber ansonsten ein ganz 
doller Gig, der allerdings auch öfters Mal recht 
absurde Formen annahm. Zum Beispiel als das 
Publikum bei einem der ruhigeren Stücke mit zu 
klatschen begann, was mich zu einem 
affektiven Aufheulen verleitete. Sind wir beim 
Schlager Grand Prix oder was, ehy??? 

Nathan, mit dem wir das Interview fast die 
ganze Zeit über allein weiterführten, zeigte sich 
dann allerdings in richtig guter Erzähllaune, war 
gut drauf, wie eigentlich auch schon die 
gesamte Band. Ich will aber ansonsten nichts 
weiter vorwegnehmen, o. k. ?! 

Ist es hart für euch, wenn ihr mit einer 
Situation wie heute konfrontiert werdet, 
das Publikum will mehr und schreit und 
applaudiert, aber ihr habt keinen Bock 
mehr! 

Josh : Es ist nicht hart, eigentlich sind 
wir sehr glücklich darüber {lacht)\ 
Nathan : Wenn wir uns darüber 
beschweren würden, wären wir ganz 
schöne Arschlöcher. 

Josh: Das ist unglaublich 
Nathan, woher hast du dein 
AntiFa T-shirt? 

Nathan : Von Marko (JTTP), der 
unsere Tour organisiert hat. Wir 
haben bei ihm in seinem Haus 
abgehangen und mit ihm ein 
paar CDs für das T-Shirt 
getauscht! Wir waren hier vor 
zwei Jahren und er hatte viel 
von diesem AntiFa Stuflf, also 
habe ich das T - Shirt 
bekommen. 

Habt ihr bei euch ähnliche 
Organistionen? 

Nathan : Wir haben „Reflise 
And Resist“ oder „Anti - 
Racist Action“! 

Wie sieht das bei euch aus, 
werden die Aktivisten, die 
in solchen Gruppen 
mitarbeiten auch als die 
bösen Menschen oder 
sogar Terroristen 

hingestellt? 

Nathan : Gruppen wie Earth 
First werden so 
abgestempelt. Earth First 
sabotieren den Kahlschlag 
von Wäldern, indem sie die 
Bulldozer und die Planieraupen zerstören. Ebenso 



Josh: Es ist wie die Wahl 


zwischen einer Coke und einer 
Pepsi. So ist es in der USA 
durchaus möglich, daß der neue 
Präsident von gut 25% des 
gesamten Volkes gewählt wird. 
























retten sie 
Tiere aus 
Laboratorien, 
deswegen 
stehen sie 
mittlerweile 
auf Platz Nr.3 
in der Liste 
der zu 

verfolgenden 
Terroristen. 

OK. Laß uns 
mal zur Routine 
zurück! Es geht um 
den Song „When 
rethoric dies“, glaubst du das 
es eine große Schwäche 
amerikanischen Linken ist, 
eigentlichen Probleme 
Menschen nicht zu verstehen! 

Nathan : Absolut, daß war der 
Grund, warum ich diese Lyrics 
geschrieben habe. Meistens wenn 
Fabriken geschlossen werden, wenn 
Schulen Probleme haben, also wenn 
Menschen leiden, sind rechte Organisationen 
immer da. Komischerweise ist die Linke nie 
anwesend. Wenn diese Probleme da sind, sind der 
Klu Klux Klan, Nazis und Republikaner versammelt 
da und schaffen es Leute auf ihre Seite zu bringen. 
Wo sind die Linken? Sie sitzen auf ihren Ärschen in 
irgendwelchen Cafös und klopfen sich auf die eigene 
Schulter. Ich habe nichts gegen Leute wie Marx, 
Engels und Noam Chomsky, aber viele Leute wollen 
das nicht wissen. Die wollen nicht hören, wie cool du 
bist, nur weil du unglaublich lange Bücher liest. Sie 
wollen die gleichen Wörter in einer Sprache haben, 
die sie verstehen können, stattdessen haben wir 
allerdings die Situation, daß die Leute, die 
beispielsweise Chomsky lesen, nichts mit denen zu 
tun haben wollen, die es nicht machen. Deswegen 
scheint es so, daß die gesamte Linke so hochnäsig 
geworden ist. 

Die meisten Schreiber wollen auch nicht 
vereinfachen, sie wollen es einem extra schwierig 
machen! 

Nathan : Ja, ganz genau, sie benutzen kein Wort, wie 
„torture“, sie benutzen ein Wort das fünf Zeilen lang 
ist. 

Allerdings schreibt Chomsky, den du auch 
erwähnt hast, in einer relativ einfachen Art! 
Nathan : Ja, aber Chomsky, Engels oder Marx ist 
nichts für die eigentliche Arbeiterklasse, es ist für die 
mehr gebildeten Personen. Um den Menschen dieses 
Gedanken näher zu bringen, bedarf es Personen, 
deren Ziel es ist, anderen zu helfen, anstatt sich selber 
zu erzählen, wie cool sie sind. Es ist nichts daran 
falsch reich zu sein, es kommt darauf an, was du mit 


deinem Reichtum machst, 
genauso ist es nicht falsch, gut 
gebildet zu sein, es kommt 
allerdings auch hier darauf 
an, was du mit deinem 
Wissen machst. 

Wie sieht es mit dem Text 
zu „Our time honored 
tradition of cannibalism“ 
aus, da haben wir beide 
nämlich nicht so richtig die 
Aussage herausbekommen. 

Nathan : In den 

sechziger Jahren, 
als die 

Aktivistenbewegung 
groß gewesen ist, sind 
damals einflussreiche Gruppen wie 
STS oder die Black Panthers von der CIA 
infiltriert worden, aus dem Grund sie zu 
zerstören. Heutzutage braucht die CIA nicht 
mehr diese Gruppen zu infiltrieren, weil wir 
uns selber zerstören. Immer wenn 
irgendjemand in die Situation kommt, daß der 
eine große Organisation oder eine Gruppe 
führen könnte, wird er Heuchler oder Seil Out 
genannt. Es ist lächerlich, wie wir uns selber 
auseinander bringen und damit uns selber zerstören, 
weil jeder meint: Alle denken falsch, nur ich denke 
richtig“. Das ist natürlich totaler Bullshit, der uns 
selber killt - abgesehen davon haben wir auch ganz 
vergessen den wahren Feind zu bekämpfen, der sich 
natürlich entspannt zurücklehnen kann. 

Kommen wir nun zu eurem Song „Unspoken 
requesPS Greg Bennick von Trial erzählte uns, 
daß die gesamte Band ein Training absolviert hat, 
um Opfern von sexueller Gewalt helfen zu 
können, damit sie so etwas haben, mit dem sie 
ihren Anti - Vergewaltigungssong abseits von 
Hardcore Shows unterstützen. Habt ihr auch mal 
so etwas gemacht, um „Unspoken Request“ zu 
unterstützen? 

Nathan : Ich kann nicht sagen, daß ich so etwas auf 
einem offiziellen Level gemacht habe! Ich glaube, 
daß es das wichtigste ist in einer 100% Männer Band, 
in einer von Männern dominierten Szene nur solche 
Sachen zu sagen. So ist unser großer Drang mehr 
solche Texte zu schreiben, die sich um 
Schönheitszwänge oder Vergewaltigung, also 
Themen, die Frauen betreffen, befassen, da sich die 
meisten Menschen in der Szene sich nicht genug 
damit befassen. Auch viele Frauenbands denken, daß 
wären nur Jokes oder unwichtige Sachen, also wenn 
wir es zur Sprache bringen, wollen wir erreichen, daß 
mehr auf solche Sachen geachtet wird. Auch ist es 
wichtig auf dem persönlichen Level sich mit 
Überlebenden von Vergewaltigungen zu unterhalten 
und ihnen Trost zu spenden, natürlich ebenso wie 












Sachen zu organisieren. Und falls jemand in der 
Szene erzählt, daß sie vergewaltigt wurde, sollte man 
ihr alle mögliche Zuwendung geben. Es macht da 
auch keinen Unterschied, ob sie lügen oder nicht, 
denn wenn sie lügen, brauchen sie wirklich jemanden 
zum Sprechen. Wenn jemand lügt, dann hat die Frau 
ein Problem, sie braucht deswegen einen Freund, 
jemand mit dem sie sprechen kann. Und das ist das 
zu was wir die Leute inspirieren wollen! 

Lass uns jetzt zum Abschluss noch das Berühmte 
Spiel spielen, wir sagen ein Wort und du erzählst 
uns was dir dazu einfällt! 

Nr.l - Internet! 

Nathan : Ich hab viel Spaß im Internet, aber auf der 
anderen Seite ist auch das Lächerlichste, mit dem ich 
meine Zeit verbracht habe. Du hast so viele Leute, 
die in den Chatrooms und in Foren darüber reden, 
welche Band ein seil - out geworden ist und 
überhaupt, welche Band scheiße ist. Da treffen sich 
die ganzen Leute, um shit - talking zu machen., 
deswegen ist es das Lächerlichste, das ich jemals in 


meinem Leben kennengelemt habe. Aber manchmal 
kann man sich auch ernsthaft unterhalten und das ist 
schön! Leute, die revolutionäre Gedanken haben , 
sollten sich mehr über das Internet informieren, denn 
wenn wir nichts über diese Technologie wissen, 
werden die Führer es gegen uns anwenden. Wir 
sollten uns viel mehr informieren über das, was um 
uns rum ist, egal ob wir damit übereinstimmen oder 
nicht. Ich bin daher der Meinung, dass wir den 
Computer zu unserem Vorteil nutzten sollten. 

Nr.2 - Anarchie! 

Nathan : Hm...ich glaube, daß die anarchistische, die 
kommunistische und die sozialistische Bewegung 
aufhören sollte sich gegenseitig zu bekämpfen. 


Besonders der Kampf zwischen Kommunisten und 
Anarchisten ist das Peinlichste, was ich jemals in 
meinem Leben sehen konnte. Mein persönlichen 
Verständnis von Anarchie - ich bin Kommunist - ist, 
daß der Kommunismus nur eine Zwischenstufe vom 
Kapitalismus zum Anarchismus ist, zugleich ist auch 
das, was Marx geschrieben hat. 

Nr.3-Enio! 

Nathan : Ich weiß nicht genau, was Emo klassifiziert, 
denn ich kenne genug Bands, die mich emotional 
ansprechen und nicht emo sind. Deswegen denke ich, 
daß sie zu vielen Bands das Zeichen Emo geben, die 
eigentlich nichts miteinander zu tun haben. Ich höre 
viel Musik und einiges davon ist wohl emotional, 
aber eigentlich kümmere ich mich nicht um diese 
Klassifizierung. 

Nr.4 - Erziehung! 

Nathan : Hm, ja Erziehung ist sehr wichtig, vielleicht 
sogar das Wichtigste, hm...ich weiß nicht was ich 
sagen soll! Ich glaube, daß das Erziehungswesen bei 
vielen Menschen versagt hat, auf der anderen Seite 
gibt es allerdings bei uns in den 
States auch viele gute 
Schulen...hm... 

Nr.5 - Vinyl! 

Nathan : Es ist ein gutes 
Medium, um seine Musik zu 
transportieren, aber eigentlich 
kümmere ich mich nicht darum. 
Ich bin kein Sammler, aber ich 
habe viele Platten auf Vinyl, die 
ich mag. Ich habe viele CDs, die 
ich mag und ich habe genauso 
viele Tapes, die ich gerne höre. 
CDs sind allerdings heutzutage 
mehr verbreitet, da mehr Leute 
heute CD Player, anstatt 
Tumtables besitzen! 

Nr.6 - Hardcore in 2010! 
Nathan : Ich habe keine Ahnung, 
hoffentlich gibt es Fortschritte. 
Einige Bands haben Hardcore 
wirklich weitergebracht und 
ehrlich gesagt hoffe ich es. 
Wenn die Bands weitermachen 
und immer nur den gleichen Scheiß veröffentlichen, 
dann wird irgendwann Hardcore sterben, deswegen 
brauchen wir irgendwann etwas neues und so glaube 
ich, damit die Leute wieder fühlen. Beispielsweise 
Rejused, die ein unglaubliches Album veröffentlicht 
haben, um dann zu sagen: ,Fuck you, wir lösen uns 
aufl\ so hoffe ich das Hardcore in zehn Jahren Musik 
sein wird, die die Menschen auf mentalem, wie auch 
auf politischem Weg berühren wird. Ich erhoffe mir 
aber auch, daß die Musik sich weiterentwickeln wird, 
denn es ist etwas unglaubliches, wenn du Musik 
weiterentwickelst, etwas Neues machst - Thaf s it! 

Interview: Phillip/ Benni Vorwort: Phillip 
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"fTbeT^übärTähänTlrfäh“® P^®|f|'K®‘’!® Dinge sogar von meinen Eltern übernommen habe - nichts geht^ - 

Szuoeschüttät wfrH hafriTTän *^1®®" ®nschaue, mit dem man mittierweiie 0 ;i 

hPkTLäpn t/l'T' ^ u durchaus was für sich. Ich könnte kotzen, wenn ich diese Heliy-Hansen-, * 

^ B^wääTäkh ä ^^«^1 ®h®^if’ '''®,^'*Nandy mittierweiie vor jede Straßenlaterne rennen und deren 

kh von Big Brother oder GZSZ und vielleicht noch die BILD beschränkt - solche'“ 

^J-eute hab ich auch in meinem Kurs. Aber sowas wird’s wohl immer geben, nur in den Achtziaern hatten 

^Probleme - ^nn sie sind mein Problem,... So, und hier macht Stinkstiefel Kuwe jetzt erstmal den Cut 
ijr denn s ons t hat e^ ch im nächsten „TTrouahte" nix mehr 711 sanpn 

m ““mn: ' Kuwe 
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7 reprises de 7 Seconds - Sampler EP 
(WeeWee Records, David B, 40 res. De 
SEIGNAN, 09200 MONTJOIE, FRANCE; 
davids@weewee.scs-internet.fr) 
ln einer Plattenkiste von ein paar Polen habe ich 
dieses Scheibchen entdeckt und mit dem Einsatz 
von vier Maak zu meinem eigen gemacht. Leider 
kann ich Euch nicht mehr über diese Single 
erzählen, ich weiß auch nicht, wo ihr sie hier 
bekommen könntet bzw. wie aktuell sie noch ist. 
Auf jeden Fall werden sieben Seven Seconds 
Lieder von Endstand, Fake Hyppi, Stranded, This 
Side Up, Intensity und Second Rate gecovert. Die 
Originaiversionen sind natürlich alles Hits, aber 
diese Cover können mich nicht so sehr 
überzeugen... meist ist der Gesang nur im 
Hintergrund und so erkennt man die Songs kaum 
wieder. Na ja, wenigstens ist die Platte 
durchschnittlich aufgemacht. Ein mal gehört - 
jetzt schmückt sie nur noch meine 
Plattensammlung. 

Benni 

AMBROSE - The grace of breajong 
MOMENTS CD (DEFIANCE) 

Eigentlich wollte ich den Anteil von gekauften 
bzw. ausgelichenen Cds im Reviewsektor etwas 
zusammenzukürzen, trotzdem habe ich mich noch 
dazu aufi'affen können dieses Kleinod zu 
besprechen. Einen Gig dieser Band habe ich im 
Vorprogramm von Pop Unhwwn zu sehen 
bekommen, bei dem es mir schien, daß viele 
Leute wirklich nur wegen dieser Band gekommen 
sind. Mich dagegen langweilten sie unglaublich, 
da sich wirklich sämtliche Songs so uniform 
anhörten, wie nur irgendwas - Es war wirklich 
unglaublich, jeder Song war nach dem Schema 
flotte Strophe, flotter Refrain, flotte Strophe, 
flotter Refi^n, a capella Bridge, Refrain 
aufgebaut. Das mir jetzt vorliegende Album, daß 
ich mir von Franzei ausgeliehen habe, der mich 
damals auch begleitet hatte, ist allerdings um 
einiges besser. Die Band spielt flotte, punkige und 
ein bisschen emotionale Rockmusik, die immer 
wieder Tempowechsel, akustische Bridges, 
getragen, langsame Passagen in sich beinhaltet 
und über die gesamte Spielzeit nicht groß 
langweilig wird. Die Band scheint sich an Bands, 
wie Jimmy Eat World, Samiam, Knapsack oder 
melodischeren Boy Sets Fire Stücken zu 
orientieren und besonders die Stimme von Oliver 
erinnert manchmal an die des Nathan von 
letzterer Band. Die Texte handeln ebenso, wie bei 
den ersten drei Vergleichbands um persönliche 
Sachen, hauptsächlich Liebe bzw. zerbrochene 
Liebe Allerdings hat auch bei den Texten Boy 
Sets Fire wenigstens ein paar Spuren hinterlassen, 
da zwei Songs richtig gesellschafts- und 
medienkritisch geworden sind. Sehr gut! 
Insgesamt bleibt also eine gute Platte, ich würde 
sagen weiter so und bitte weniger Rumgeeierel 

Phillip 


AT The DRIVE In - Relationship of 
COMMAND LP (Grand Royal) 

Nein, scheiße. ..oh so’n Mist eigentlich wollte ich 
lästern was das Zeug hält, aber nein, das wollen 
wohl die Buben vom Drive ln nicht. Also los 
geht’s mit der Reviewroutine: At The Drive In 
sind zurück mit einem neuen Album, welches in 
einer hübschen Hülle (vom Qualitätsdesigner J 
Farrell gemacht), einer langen Spielzeit und 
einem Mao Zitat im Titel vorliegt. Dieser 
kommunistische Einfluss ist im musikalischen 
Teil der LP dann unglücklicherweise klein 
geblieben, wobei ich hier jedoch auch 

selbstkritisch hinzufügen möchte, daß ich die 
Texte nicht raffe...trotzdem schwingt überall 
zumindest ein Hauch Gesellschaftskritik und 
somit auch Kommunismus mit. Aber ebensogut 
kann das ja auch nur von mir interpretiert sein, 
fest steht aber auf jeden Fall, daß die gesamten 
Texte sehr Sei - Fi orientiert sind. Was sich dann 
auch wiederum auf die Intros der Musik 
niederschlägt, die wohl ähnlich wie der 

Technoremix auf der Split mit Sunshine sein 
sollen, so weit ich das mitbekommen habe. Die 
eigentlichen Songs dagegen sind ganz einfach At 
The Drive In, und hey, das ist einfach nur gut. So 
bekommt hier der Hörer intensiven, teilweise 
melodischen Noiserock um die Ohren geblasen, 
der teilweise auf Seite A doch recht hart 
rüberkommt, während er auf Seite B die 
melodische Seite mehr in den Vordergrund stellt. 
Den Hit „One armed scissor“ kennt ja jeder und 
genau diese Leute fi-agen sich sicher, wie diese 
Musik, die At The Drive In nun schon seit ein 
paar Jährchen spielen in den Charts Erfolg haben 
soll. So bin ich mir sicher, daß die Jungs gleich 
wieder vom Major gedroppt werden, da solche 
Musik, so cool ich sie auch finde, nicht in dem 
Maße kommerzialisierbar ist, wie Poppunk o. ä. 
Und irgendwie bin ich darüber auch froh! 

Phillip 

Baffdecks - vergessene Träume CD 
(DRÖNLAND) 

Baffdecks haben ihr Label nun auch gewechselt 
und schon werden sie im Bandinfo als Punk & 
Metal angekündigt, nicht mehr als Punk & 
Hardcore, wie es früher immer der Fall war. Mich 
persönlich verwunderte das eher, denn eigentlich 
ist es immer noch eine Mischung von Hardcore 
und Punk - okay, einige Stücke sind schon 
meltallastiger, als ich es von der letzten Scheibe 
gewöhnt war, aber eine so krasse Veränderung ist 
es nun auch nicht. Im Bandinfo ist eine 
Fangemeinschaft aus Leuten verschiedener 
Szenen beschrieben, was ich eigentlich bisher 
noch nicht feststellen konnte, denn wer sonst in 
meinem Umfeld auf Hardcore steht, hatte bisher 
nie einen Gefallen an der Band gefunden, 
eigentlich nur die Punks. Ich meine, wenn diese 
Mischung auf Konzerten wäre, würde es mich 
freuen, aber ich persönlich habe da halt andere 
Erfahrungen gemacht. Wer die letzte Platte der 
Baffdecks (so wie ich) mochte, der wird auch die 


neue Platte mögen und wer die Bqffdecks vorher 
nicht leiden konnte, bei dem wird sich auch nichts 
geändert haben, denn Bqffdecks haben sich zwar 
weiterentwickelt, aber haben ihren Stil 
keineswegs verloren. Die Erstauflage kommt mit 
siebenminütiger Coverversion von „Paul ist tot“. 
Bei mir wird die Scheibe in nächster Zeit öfters 
mal laufen. 

Benni 

BAMBDC - WHAT'S in A NAME LP/CD 
(Vitaminepillen) 

Auf manche Alben fällt mir das Warten ja sehr 
schwer, bei Sick Of It All war das so und 
natürlich auch bei der aktuellen Bambbescheibe 
Ich habe mich im Vorfeld immer gefi^gt, wohin 
sich Bambix jetzt entwickeln würden, ob nun 
mehr zum Emo, wie es auf der vorletzten Platte 
war oder ob es doch im Stile der letzten Platte 
eher zum Melodiecore geht. Aber so einfach lässt 
sich das Album glücklicherweise nicht einordnen, 
es ist eher generell melodischer Punkrock, der bei 
einigen Liedern gewaltige Emoeinflüsse 
bekommt. Dabei fällt auf, dass Bambix vom 
Gesang und von der Musik besser geworden sind. 
So kommt es mal fröhlich oder auch mal traurig 
rüber und kann mich dabei immer mitreisen. Für 
mich eine absolute Pflichtscheibe! 

Benni 

BOY SETS FIRE - AFTER THE EULOGY LP/CD 
(VlCTORY) 

Also für alle die von der BSF noch nichts gehört 
haben; Band, die als eine der besten existierenden 
Hardcore-Bands abgefeiert wird, sehr intelligente 
politische Texte. Nun ja, die Band ist zu Victory 
gewechselt und begründet das damit mehr Leute 
erreichen zu wollen, kann jeder eine eigene 
Meinung zu haben, ich hatte beim Lesen eines 
Interviews mit ihnen das Gefühl sie würden sogar 
noch weiter in Richtung Kommerz gehen wenn 
sie die Chance hätten, will ihnen aber auch nichts 
unterstellen (RATM läßt grüßen). Das Zeug dazu 
haben sie auf jeden Fall. Also 13 Songs, Hälfte 
wirklich aggressive, powrige Stücke, andere 
Hälfte eher emo-mäßige, wirklich intensive 
Balladen. Was mich anfangs störte, war das 
Gefühl das hier keine Mischung zwischen 
aggressiven und sanfteren Teilen gefunden 
wurde, sondern diese eher gegenüberstellt 
wurden, nach und nach merkt man aber das die 
Stücke schon jeweils Momente des anderen 
Extrems haben. Aber egal, sehr guter Sänger (der 
es wirklich drauf hat, was ja auch nicht so oft ist), 
sehr gute Musik und nicht zu vergessen sehr gute 
Texte (wohl eher kommunistisch geprägt), eine 
der Platten die mensch sich kaufen muß 

Lennard 

BOY SETS Fire - Sückerpünchtraining 
MCD (JoiN THE Team Player) 

Die Hardcore - Konsensband gleich neben Hot 
Water Music ist zurück mit einer neuen 
Veröffentlichung, die nicht auf unser aller 









Lieblingslabel, sondern auf einen aufstrebenden 
Label aus München erscheint, die in jüngster 
Vergangenheit Ja schon durch den Output einiger 
begnadeter deutschen Bands aufgefallen sind. 
Nun veröffentlichen sie Boy Sets Fire und das auf 
eine sehenswerte Weise, denn diese MCD 
befindet sich in ein hübsches Inlct eingehüllt und 
ist nur zur Hälfte digital bespielt, die andere 
Hälfte ist transparent, was Ja schon mal ein netter 
Effekt ist. Zu hören gibt es dann erst einmal einen 
eigenen Song der Jungs, der in die Richtung der 
„In Chrysalis“ MCD geht, das heißt, daß er 
heftige Moshparts und treibenden melodischen 
Punkrock miteinander kombiniert und nicht nur 
diese beiden Genres getrennt auftreten läßt, so 
wie auf dem letzten Album geschehen. Textlich 
wird in ihm mit Krieg und besonders mit neo 
imperialistischen Kriegen abgerechnet. Der 
nächste Song ist eine Sir Elton John 
Coverversion, die richtig gut verpunkt wurde und 
sich eigentlich anhört wie ein normaler Boy Sets 
Fire Song. Das abschließende Drittel ist ein 
zynisches politisches Spoken Word, das mit dem 
Glauben abrechnet, daß Amerika ein besseres 
Land ist und das viele europäische Länder (u.a. 
Deutschland) den American Way Of Life 
unreflektiert aufnehmen. Gerade mit diesem 
Spoken Word aber natürlich auch mit dem ersten 
Song beweist die Band das sie eine Art moderne 
Dead Kennedys sind, was Ja eigentlich ein sehr 
großes Lob ist 

Phillip 

CONFUSED MINDFUCKERS - PROVOCATION 

Tape Video (Ensinger strabe 7, 71034 

BÖBLINGEN) 

Mensch, Jetzt bekommen wir sogar schon Videos 
zum reviewen und ich kann nur sagen, das Teil 
hier ist der absolute Kult. Drei Langhaarige 
versuchen neben ihrer Musik auch noch einen 
kleinen Film auf das Band zu bringen. So beginnt 
der Film mit einem maskierten Überfall auf die 
örtliche Volksbank. Zwei der Musiker kommen 
aus der Band gelaufen, mit einem prall gefüllten 
Müllsack auf dem Rücken und Spielzeugpistolen 
in der Hand und flüchten nach kleinen Stunts zum 
Auto irgendwie konnten Phillip und ich nur 
lachen bei der Vorstellung, dass man in eine Bank 
geht und einen vorgetäuschten Überfall filmt - so 
was sollte mal in unserer Provinz gemacht 
werden. Kommt denn nicht sofort die Polizei an, 
das haben wir uns gefragt Richtig! Im Info ist zu 
Lesen, dass der Einsatz nicht gemeldet war und 
Spießbürger sofort den Alarm auslösten, was 
wiederum einen Polizeieinsatz auslöste und die 
Mindßwkers erstmal festgenommen wurden. 
Wirklich kultig, aber damit nicht genug, denn auf 
der Fluch mit dem Auto wird noch ein Fußgänger 
überfahren. Hier ist der Höhepunkt gekommen, 
wir konnten nur noch lachen, man sieht nur eine 
Puppe auf der Motorhaube und dann unter den 
Reifen. . das Blut spritzt und hön gar nicht mehr 
auf (jaja Ihr Langhaarigen - nur ein bißchen Blut 
und schon seit Ihr zufneden) Danach gibt cs noch 
ein Lied aus dem Proberaum und im Abspann ein 
weiteres Lied. Ein bißchen schade finde ich, dass 
die Musik in dem Video ein wenig untergeht 
Was die Kollegen machen klingt für mich 
Jedenfalls wie eine Mischung aus Nirvana, Green 
Day und ältere Metallica, was Jetzt keinesfalls 
negativ gemeint sein soll, an anderen Stellen 
würde ich auch Punk n Roll oder Faith No More 
nennen - vielleicht würde es aber auf Platte ganz 
anders klingen. Nur so richtig rüberkommen tut 
der Sound im Fernseher natürlich nicht. Ebenfalls 
ist das Video keine 10 Minuten lang, aber die 
9.14 Minuten, die auf dem Band sind, sind 
absoluter Kult, ich hoffe dass man in Zukunft 



mehr solcher Filme zu erwarten hat. Vergesst 
MTV... Jetzt gibt es CMFIÜ 

Benni 

Count me Out -110 lP(Indecision) 

Aus irgendeiner Quelle weiß ich, daß es sich bei 
Count Me Out um eine 

All - Star Band 
handelt, was ich 
Jetzt hier aber 
nicht werten 

kann, da mir alle 
Namen des 
Line Ups 

unbekannt sind. 

Angeblich soll 
Ja der Ex - 
Sänger von 
Chain Of 

Sirength 
mitmischen, 
aber wie 
gesagt für 
mich sind 
das nur 
drei 

Fragezeichen Count 
Me Out machen auf Jeden Fall ganz 
wie der Name schon 
andeutet 
Old 
School 
Hardcore, 
der dann 
allerdings 
in einer 
richtig 

extravaganten 
Hülle 

daherkommt, 
die Null nach 
Old School 

aussieht, das 
Gleiche gilt für 
das Beiblatt, 

nicht allerdings 
für die Photos, die 
dann doch 100% 

Klischee sind. 

Musikalisch geht 
es auf der ersten 
Seite, wie schon 

angedeutet, mit 
schnellem 
hammerharten 
Youth Crew 

Hardcore los, der 
nach vorne prescht 
ohne auch nur den 
Funken Melodie 
zu versprühen. 

Insgesamt geht 
das doch ganz 
schön in die 
Richtung 
Chain Of 
Strength, 
wobei der 
Sänger 
allerdings 

tougher klingt Auf der 
Seite Zwei dann findet sich ein kleiner die 
Stilbruch, die Songs sind länger und auch mit 
einigen melodischen Komponenten versetzt, so 
daß sie nun grob in die Richtung Bane gehen, 
allerdings ohne die typischen Old School Pfade 
gänzlich, so wie Bane, zu verfassen. Textlich gibt 
es eigentlich die typische Kost. Jedoch schleicht 


sich in die Texte ein Widerspruch ein, der Sänger 
singt im Song „Nothing left“: ,J^ow I’m past of 
carfng“ und meint damit einen Freund, der nicht 
mehr in der Szene und damit wohl auch nicht 
mehr straight ist. Allerdings muß sich der Sänger 
wohl doch sehr drum kümmern, da nämlich über 
die Hälfte der Songs sich um dieses eine Thema 
dreht, nämlich um das ,T-eid“ mit 
„downfallenden“ 
Freunden, die 
' nicht mehr „true“ 
sind Ich will dem 
Sänger nicht 

abstreiten, daß es 
ihn schmerzt, wenn 
Freunde das was sie 
Jahrelang geteilt 
haben, plötzlich 
fallenlassen und sich 
aus der Szene 
verpissen., aber die 
Hälfte der Texte 
darüber zu schreiben, 
ist zuviel des Guten! Im 
Gesamten möchte ich 
mich allerdings eigentlich 
auch nicht zu sehr darüber 
auskotzen, da mir 
eigentlich so etwas 
doch lieber ist. als 
Straight Edge 

Gelaber, um dann eh 
nach einem Jahr 
wieder zu saufen, 
gerade auch bei der 
sehr guten Musik! 

Philüp 

Creep 
DIVISION- DTO. 
LP (Indecision 
Records) 

Dass es sich bei 
dieser Scheibe 
um ein Projekt 
von Good 
Riddance und 
Sick Oflt All 
Leuten 

handelt, dürfte sich Ja 
mittlerweile herumgesprochen haben, 
obwohl die Mitglieder 
wert darauf 
legten mit 
der Band 
neu 

anzufangen, 
also bei der 
Werbung 
nicht auf ihre 
andern Bands 
hinweisen. 
Craig Ahead, 
der Bassist von 
SOIA, singt hier 
beispielweise 
und Russ, auch 
als Sänger von 
Good Riddance 
bekannt, spielt hier 
den Bass, woraus 
man schon erahnen 
kann, dass es 
musikalisch kaum 
Ähnlichkeiten geben wird. Da ich die andern 
Bands natürlich ständig höre und auch schon die 
beide oben genannten Personen persönlich 
kennenlemen durfte, war es für mich natürlich auf 
Pflicht diese Scheibe anzutesten. Leider ist das 










Ding nirgendwo zu bekommen, außer bei Green 
Hell... den Grund wüsste ich auch gerne. 

Sehe ich mir die Stücke hinten auf der Platte an, 
dann kann man bei so Namen wie „Stand up“ 
oder „Social pressure“ schon nicht mehr viel 
neues erwarten. Musikalisch ist es ganz klar Old 
School (der stellenweise ganz schön lahm 
rüberkommt), aber mit vielen Einflüssen; der 
Song „Creep Division“ klingt eher nach 77 bis 
Streetpunk und ,J)ownside“ ist eher Geküppel 
und dann kommt auch wieder ein eher 
melodischer Teil. Die Texte sind von 
unterschiedlicher Läge, viele haben nur ein bis 
drei Zeilen, manche sind ein wenig länger, aber 
im Grunde genommen werden viele Songs 
einfach ein paar Male wiederholt, damit die 
Lieder der sonst eher kurzen Scheibe länger 
wirken. 

Ganz zufrieden bin ich mit der Scheibe nicht 
gerade. Bei so bekannten Leuten hätte ich sehr 
viel mehr erwartet. Creep Division wollten glaube 
ich eher eine härtere Platte hinlegen, die hier hat 
aber nicht annähernd so viel Energie wie ihre 
anderen Bands, aber vielleicht sollte ich sie damit 
nicht ständig vergleichen, denn die Band wollte ja 
neu anfangen 

Benni 

CROSS My BEART - TEMPORARY 
CONTEMPORARY CD (CROSS MY HEART) 

Cross My Heari mit ihrem ersten Longplayer, der 
unglücklicherweise nicht länger als 33 Minuten 
ist. Aus irgendeinem Zine weiß ich auch, daß sich 
auf diesem Longplayer nur diverse 
unveröffentlichte Stücke befinden, die zwischen 
der ersten und zweiten MCD aufgenommen 
wurden. Musikalisch hört es sich allerdings nicht 
nach Werken an, die zwischen den beiden CDs 
aufgenommen worden sind, da die Songs doch 
um einiges ruhiger und nachdenklicher geworden 
sind, als alles was Cross My Heart bisher 
veröffentlicht haben. Die Textzeile „Dreaming of 
my past life“ trifft, so glaube ich, die 
musikalische und textliche Ausrichtung dieser 
Platte sehr gut! Der Hörer findet auf dieser CD 
nämlich ein Sammelsurium von Songs, die in 
ruhiger und bedächtiger Weise das Gefühlsleben 
des Sängers aufarbeiten, häufig verwertete Wörter 
sind dabei „lie“, „lonley“, „love“ oder „bad“, ihr 
seht gerade positiv geht auf der Platte nicht zu, 
allerdings vemüscht sich diese traurige 
Berichterstattung aus _ dem Inneren 
des Sängers Seele mit 
ein paar Textzeilen, 
die auch ebenso 
Gesellschaftskritik 
darsteilen können. 

Ähnlich ging es mir 
auch schon bei ihrer 
Debüt MCD, auf 
der ich mir oft auch 
nicht sicher war, 
was nun gemeint 
ist. Die 

Schwermut der 
Texte wird über 
die 33 Minuten 
auf neun Songs 
verteilt, sind 
eigentlich die 
Weiterführung 
der letzten MCD 
darstellen, hauptsächlich sehr melodisch 
und voller Gram, dabei ruhig und introvertiert, 
jedoch immer wieder unterbrochen von 
kraftvollen und wunderschön mich berührenden 
Refrains erinnert die Musik der Band wie eine Art 
von ruhigeren Sunny Day Real Estate in ihrer 
Diary Phase. Die Band macht aber prinzipiell ihre 



absolut eigene Musik, die zwar eigenständig ist, 
aber sich doch gut in den Deep Elm Sound 
einfügt. Beim Deep Elm Band Treffen werden 
sicherlich Cross My Heart am großen festlich 
geschmückten Tisch sicherlich von Pop 
Unkttownem und den Appleseed Caslem 
flankiert. Abgesehen davon, daß jeder der den 
Deep Elm Sound mag, auch die Band mögen wird 
und dieses großartige Album auch schon bei sich 
stehen hat, möchte ich noch einmal hier ganz 
offiziell die Kaufempfehlung aussprechen. 

Phillip 

DE HEroEROOSJES- KUNG Fu CD (Epitaph) 
Wieder mal eine Band von Epitaph, sie waren ja 
auch gerade erst mit der Terrorgruppe auch 
großer Europa Tournee. Das erste Stück „Ideals 
lost“ kommt noch recht druckvoll umd 
hardcoremäßig rüber. Danach wandelt sich der 
Stil aber eher zum Melodiecore hin und wird von 
Lied zu Lied langweiliger. Die Härte klingt 
plötzlich nur noch völlig unecht und aufgesetzt, 
was nur beim ersten Stück noch nicht so auffiel. 
Dazu gibt es dann noch Stücke mit so Aussagen, 
dass nicht jeder deutscher ein Faschist ist, ebenso 
wie nicht alle Holländer gleich sind - das Lied ist 
übrigens auf deutsch gesungen. Meiner Meinung 
nach eine völlig überflüssige Scheibe. Eher eine 
Band, die mit Melodiecore Geld 
machen will 

Bestimmt 
werden sie 
das auch tun, 
nur glaube ich 
auch nicht, 
dass sie dabei 
so erfolgreich 
sein werden. 

Benni 

dee dee 

ramone 
Greatest & 

Latest CD 
Dem alten Ramones 
Kollegen scheint 

wohl das Geld 
ausgegangen zu sein, 
anders kann ich mir 
es nicht erklären, 
warum er jetzt ein Soloalbum 

veröffentlicht. Die Ramones Lieder, die er damals 
geschrieben hat, hat er nochmal neu eingespielt 
und ein paar eigene 
dazukomponiert 
Alte Hits wie 
„Blitzkrieg Bob“ 
oder „Sheena is a 
punkrocker“ sind 
von ihrer 

Aufnahme 
sicherlich nicht 
mehr in die heutige 
Zeit passend, 

deshalb kommen 
diese Neuaufnahmen 
gut. Die anderen 
Lieder interessieren 
mich nicht weiter 

Benni 

Dread Full - Day 
Off cd (Short 
Records) 

Als mir Benni die CD in die Hand drückte, war 
für mich eigentlich schon alles klar, Emo! 
Wirklich, die Hülle sieht so dermaßen nach Emo 
aus, man sieht in Brasilien kopieren die Bands 
auch schon die Plattendesigns aus der USA 



Musikalisch könnte man das ganze ebenfalls in 
die Emo Schublade einordnen. wenn man so ein 
Schubladen - Mensch ist. Ich würde sagen, daß 
diese Band versuchen will so zu klingen, wie 
Samiam, Jimmy Eat World oder Bluetip. Das 
heißt das die Band in ihren Songs stetig zwischen 
flotten, melodischen Rockern und schweren, 
traurigen Stücken wechselt, was ja doch schon 
sehr Emo - typisch in den Jahren geworden. Dazu 
kommen auch noch die persönlichen Texte und 
die sich eigentlich gut anhörende Stimme des 
Sängers, die es schafft beim Aufbau von 
Stimmung zu helfen. Allerdings schafft es die 
Band musikalisch eigentlich nie richtig an die 
Klasse der als Vergleich herangezogenen Bands 
zu kommen, was wohl an den nicht ausreichenden 
musikalischen Fähigkeiten liegt. Die Band ist auf 
jeden Fall bemüht gute Songs zu schreiben und 
dem Song gute Strukturen zu geben. Für 
brasilianische Verhältnisse ist das, was hier 
abgeliefert wird, so glaube ich wohl ganz gut, im 
internationalen Vergleich klingt das Album 
einfach zu einfach, um bestehen zu können. So 
wird die Band wohl nicht den internationalen 
Erfolg schaffen, trotzdem bin ich mir sicher, daß 
es alle Emoheads in Brasilien sicherlich 
unglaublich erfreuen vrird, das auch sie endlich 
eine richtig 

amerikanisch klingende 
Band haben. Für mich 
persönlich ist das 
Album zwar nicht so 
gut wie andere Bands 
aus dieser Sparte, 
jedoch muß ich der 
Band attestieren, 
daß aus ihrem 
Vorhaben „Band“ 
noch was werden 


kann! 

Phillip 

EA 

SO¬ 

HINTER 

DEN 

DINGEN 

10“ 


en^oV 


(EIGENPRODUKTION) 

Wer liebt diese Band nicht? Und mit ihrer neuen 
10“ haben sie mal wieder eine absolut göttliche 
Platte abgeliefert (wer jetzt zweifelt, kennt EA 80 
nicht). Alleine die Verpackung der Platte ist 
dermaßen genial, das jeder diese Platte haben 
sollte. Auf dieser sind zwei Lieder, eines 14 
Minuten und eines 6 Minuten. Das längere ist ein 
schleppendes Stück über Erinnerungen an eine 
verflossene Liebe. Das folgende Zitat sagt 
eigentlich alles;“Und dachte doch immer, jemand 
wäre da, der mir erzählt; Der alles in mir versteht; 
Doch ich finde nichts“. Das andere Lied „Wie 
Papier“, ist über das Thema das das Kind des 
Erzählers bei einem Feuer starb. Und so genial, 
das, obwohl ich es für unwahrscheinlich halte, ich 
die ganze Zeit überlege ob der Sänger das 
wirklich erlebt hat Desweitem ist noch zu sagen 
das ich die Platte obwohl ich sie jetzt schon ein 
paar Wochen besitze, erst 3-4 mal hörte, weil ich 
die echt nur hören kann wenn ich ganz, ganz 
fertig bin, aber wenn in der Zukunft irgendwann 
mal wieder eine Freundin mit mir Schluß macht, 
ist die große Stunde dieser Platte gekommen. 
Kaufen!!!!!! 

Lennard 

ENSIGN - FOR WHAT IT‘S WORTH MCD 
(NITRO) 

Wie schon seit dem letzten Album 
veröffentlichen Ensigti auf dem Label des 


( 









Offspnng Sängers, was wohJ auch dazu geführt 
hat, daß diese Songs auf CD gebrannt wurden. 
Die Frage ist jetzt, ist so etwas Punkrock oder 
nicht - Ich wurde sagen nicht, da die Macher 
wohl solche Sachen wie das Preis - / 
Leistungverhältnis nicht kennen. Würdet ihr 
für neun Minuten Musik 12 DM bezahlen?? 

Also ich nicht, ich würde warten bis die 
Musik auf Platte erhältlich ist und mich nur 
7 DM kostet. Das ist ein Ratschlag von mir 
gleich mal vorweg, bevor überhaupt der 
eigentliche Rewiev beginnt Es lohnt sich 
aber eigentlich sich diesen Tonträger 
zuzulegen, da man hier in digitaler Form 
bestaunen kann, wie sich Ensigti 
weitereniwickelt haben, was wiederum 
den meisten von euch gefallen wird 
Also, sie sind abwechslungsreicher, 
melodischer und weniger auf puren 
Old School HC bedacht geworden. 

Vom Ansatz her kann man die MCD 
mit Bands, wie Bane vergleichen, 
die ja auch auf das Klischee andere 
Stile draufgebaut haben und so eine 
sehr eigene Form des Hardcorc 
geschaffen haben. Ensign 
unterscheidet sich jedoch doch noch um einiges 
von der eben erwähnten Band, tendenziell stimmt 
es trotzdem - mehr Moshparts, grooviger, die 
schnellen Parts langsamer, aber dafür kraftvoller, 
ein flottes, melodisches Hardcore Lied am Ende 
und intelligente Texte, bei denen man sich fragt, 
warum sie überhaupt so viele Tuff Guys 
anziehen. Das einzige Manko der MCD ist, daß 
Ensign keinen zweiten Gitarristen haben, was bei 
den Moshparts ihnen zu einem fetteren Sound 
verhelfen würde. 

Phillip 

ENZBSE - DO AS YOU LIRE CD (A/C KALY, RUA 
FELIPE OTTOBECKAR 163, 89037-080 

BLUMENAU-SC-BRASIL, kaly@zaz.com.bri 
Für diese Ausgabe bekamen wir glücklicherweise 
einige CDs aus Brasilien zum reviewen. Bei 
Enzine handelt es sich um eine Melodiecoreband, 
deren erster Song „You just need to be like us" 
gut ins Ohr geht; „We love what we do and we 
are doing this just for love...“ tönt es immer 
wieder aus meinen Boxen. Die anderen fünf 
Songs sind keine Hits aber gut anhörbar. 
Normalerweise würde ich sagen handelt es sich 
um eine ganz gute lokale Band, aber halt nur für 
unsere Standarts. ln Brasilien sind die sicher nicht 
so hoch anzusiedeln. Kontaktiert die Band doch 
mhig mal, schaden wird es wohl nicht. 

Benni 

FAST TIMES - COUNTÜSG DOWN CD 
(Smorgasbord Records) 

Das erste Album einer Punkrock/Hardcore 
Kapelle mit Sängerin aus New Jeresy. Gespielt 
werden superkurze schnelle Stücke, die ein wenig 
in die Richtung neuerer Kill Your Idols gehen, 
halt nur mit einer Sängerin. Manchen Leuten ist 
das Tempo der Platte zu langsam, was ich aber 
nicht gerade so sehe. 17 Lieder werden von 
Sängerin Ali in kurzen 28 Minuten herausgerotzt. 
Textlich bleibt die Band auf einem 
Standartniveau, am besten ist natürlich der 
AntiRaucherSong „Generals Warnin^\ Mich 
können Fast Times auf der Scheibe genauso 
überzeugen, wie auch schon live, wo die Sängerin 
durch ihre Aktionen schon aufBel. Ich bin mir 
nicht so sicher, ob es das Ding auch auf Vinyl 
gibt, vielleicht kommt das ja noch später. 

Benni 


Fight Tue World not Eacu Other - A 
Tribute To 7 Seconds CD (Reflections 
Records) 

Noch ein Coversampler, der 
sich nur mit 



Seconds beschäftigt 18 
Lieder und 18 Bands, die natürlich qualitativ 
nicht alle gleich sind. Den Beginn machen Good 
Clean Fun mit „Bully“, was natürlich (wie man es 
von der Band gewohnt ist) als gelungen zu 
bezeichnen ist, sehr aufgefallen sind mir auch 
noch Real, die „Walk together, rock together“ mit 
einer superlangsamen Version fast schon 
neuinterpretieren. Better Than A Tousand & Fast 
Time liefern noch gute Cover , weitere Namen 
der Scheibe wären noch Bloodpact, For The 
Living, Upffont, 97a, H20 usw. Ich weiß nicht so 
recht, was ich davon jetzt halten soll - vielleicht 
sind mir aber 18 Coversongs von einer Band am 
Stück einfach schon zuviel. Geht mit Vorsicht an 
diesen Sampler heran, denn nicht jedes Cover ist 
gut. 

Benni 

FOOD 4 Life - enjoy CD (Estrondo 
Records, ESTRO^^x)@HOTMAIL com i 
Eine melodische Punkrockband aus Brasilien... 
schnell neun schnell gespielte Lieder werden 
geboten, im Digipack verpackt, sogar mit einem 
verstecktem Booklet. Fast schon würde ich sagen 
Melodiecore, aber die Aufnahme ist schön 
rumpelig, als klingt so richtig nach DIY diese 
Band, bestehend aus drei jungen Leuten. Ja, was 
soll ich sagen? Sowas habe ich tausendfach 
gehört, wie gewohnt bringt die Band weder 
textlich noch musikalisch etwas Neues, aber 
trotzdem ist es nicht schlecht. Auf jeden Fall 
wirkt es auf mich, als hätten die Leute eine 
Menge Spaß bei der Angelegenheit und dann 
sollen sie das doch auch weitermachen. 

Benni 

GLORIA Record, The - A lull in traffic 
MCD (CRANK) 

Ihe Gloria Record setzten sich aus Ex - 
Mitgliedern von Mineral zusammen, um den 
Unwissenden gleich mal die Zusammenhänge zu 
erklären Gesetzt dem Fall, daß man Mineral und 
besonders ihr zweites Album kennt, kommt einem 
der Stil der The Gloria Record auch recht 
einleuchtend vor, da man hier wirklich die 
konsequente Fortsetzung von Mineral vor sich 
hat The Gloria Record sind nur noch etwas 
ruhiger und melodischer (u.a. durch den Einsatz 


eines Synth), als das eh schon ruhige und 
melodische Album der Minerale. Das wohl größte 
Manko des m.M. guten „Endserenading“ Albums 
hat man jedoch beibehalten, die Monotonie, die 
ihr sogar noch extremer ausgefallen ist, als auf 
dem eben genannten Silberling. Gerade weil auf 
„A lull in traffic“ keine große 
Dynamik zwischen Refrain und 
Strophe präsent ist, wirken eigentlich 
alle Songs auf mich gleich, jedoch 
nicht gleich schlecht, sondern gleich 
gut. Das muß man explizit sagen, da der 
langsame, traurige, teilweise 
hypnotisierende Sound mit dem 
leidenden Gesang sicherlich nicht jedem 
gefallen wird. Für Freunde des letzten 
Mineral Albums aber ein sogenannter Sure 
Shot, wie man so sagt. In den Texten wird 
übrigens wie immer jeder Kommentar zu 
einer reellen Begebenheit vermieden, statt 
dessen gibt es traurige Texte, die für die 
Verlierer von Heute wie gemacht scheinen 
Jegliches kritisches Kommentar zur 
schlechten politischen Situation in ihrem 
Heimatstaat Texas wird umgangen - ein Punkt 
bei dem ich wirklich frage, warum Indie (Emo) - 
Bands nicht ma‘ über ihren Schatten springen 
können. PS Ich glaube der Begriff „VVhole Life 
Crisis Rock“ trifft diese CD ganz gut! 

Phillip 

GOOD Riddance - The Phenomen of 
Carving CD (Fat Wreck) 

Nicht mehr ganz so neu ist dieses Minialbum, 
aber die Kritiken, die ich bisher dazu gelesen 
habe, entsprachen nicht unbedingt dem, was ich 
denke. Immer war zu lesen, dass die Band im Stil 
des letzten Albums weitermacht. Auf dem letzten 
Album war die Band aber doch noch höchst 
politisch, jetzt ist aber der Großteil der Lieder 
eher persönlich zu sehen („One for the braves“ 
oder „Calendar“) Ein Teil des Erlöses geht an das 
„The homeless garden project“, wohl ein Projekt 
für Obdachlose, wie man schon auf dem Cover 
der CD erkennen kann, das Lied „Uniontown“ 
scheint ein Stück zu diesem Thema zu sein Sonst 
sind Good Riddance ihrem Stil schon treu 
geblieben, aber ein wenig Härte haben sie im 
Gegensatz zum letzten Album schon verloren. Na 
ja, mir gefällt es aber trotzdem. Ich denke wer die 
Band früher mochte, der mag sie jetzt immer noch 
und der Rest mag sie wohl immer noch nicht. 

Benni 

Guyana Punch Line - dto 7“ (X - Mist) 

Das was Guyana Punch Line hier bieten reist 
mich im Moment noch immer so mit, wie die 
ersten Töne die Je von Leß For Dead gehört habe 
Mit diesen kann man Guyana Punchline auch 
tendenziell vergleichen, beide habe sarkastische 
Polit - Texte, spielen rasend schnellen Hardcore 
mit einigen Breakdowns und sind im Moment 
schwer angesagt. Der wohl größte Unterschied 
liegt im musikalischen Bereich, dort wo Left For 
Dead zum Metal tendierten, haben heute Guyana 
Punch Line eine große Dosis Punk ( in allen 
Belangen) in die Musik gemixt, die durch ein paar 
Emo- und Chaoselemente noch verfeinert wurde. 
He und das geht ab und zwar richtig und dann 
noch gleich ins Blut, in die Beine, in den Kopf . 
Schade das die Tour abgesagt wurde, ihr hättet 
mich im Pit wieder getroffen. 

Phillip 


HEMATOCELE 

(Eigenproduktion) 


DELAYED 


CD 









Im Booklet steht zwar der kluge Spruch „To 
define is to limit“, allerdings kann sich die Band 
nicht selber damit gemeint ahben, da ihr Sound zu 
einfach zu beschreiben ist. Diese Band spielt 
nämlich eine Mischung aus melodischem Mid 
Tempo Punkrock und etwas Alternative Rock, 
sowie allemöglichen anderen 

(massenkompatiblen) Einflüsse, also nun nicht 
die Mischung die mich vom Hocker reißt. 
Eigentlich ist das gar nicht mal so schlecht 
gemacht, so weit ich das 
beurteilen kann, jedoch ist 
die Band meines 
Erachtens absolut nichts 
Besonderes, Ich glaube 
sogar, daß Hemaiocele 
nichts dagegen hätte, 
mal so richtig berühmt 
zu werden, denn ich 
würde mal sagen, daß 
recht viele der Songs 
sehr radiokompatibel 
gehalten sind Keine 
Angst so soft wie 
Blink 182 werden 
die Herren nicht, da 
die Produktion 
nicht so dolle ist, 
trotzdem sind sie 
für mich ungefähr so 
anziehend wie diese. Trotzdem bis zur 
Karriere empfehle ich euch noch mehr Pop, ein 
besseres Layout für die Platte 
und das Weglassen 
dieser komischen 
Heavy Rock Gitarren 
Philüp 

hierrsch - Skuh cd 
(Reinhard 
Responder, 

Theresenweg 4B, 

13505 Berlin) 

Juchuu... ich habe eine CD 
gewonnen! Von der 
Familienband Hierrsch, 
also der Papa am 
Schlagzeug, der zusammen 
mit seinen zwei Söhnen 
musiziert, hört sich Ja witzig 
an. Aber wenn ich mir das 
Ding so ansehe, sieht das für 
mich als Außenstehenden 
gar nicht so sehr nach 
Punkrock aus... ich will 
aber doch nur Punkrock! 

Ich mein, aufgemacht ist 
die Scheibe Ja ganz gut, 
wirkt aber auf mich eher 
so, als würde ich gleich 
so Gothicmusik hören 
müssen. Komisch ist 
auch, dass die Band 
gleich der GEMA 

beigetreten ist, obwohl 
die doch noch 

niemand kennt 

Na gut. Jetzt kommt die CD in 
den Player, „Play“ wird mit etwas Zögern 
gedrückt und los geht's. Kein Punkrock (. ich 
will aber doch nur Punkrock), auch nichts 

gothicmäßiges, das wirkt hier mehr nach 
Crossover- und Rockeinflüssen - aber halt auch 
nur Einflüsse, denn etwas merkwürdig klingt das 
allemal - okay, ein wenig Punkrock muss ich 
Euch auch eingestehen, aber Anteil hält sich 
wirklich in Grenzen. Spätestens nach drei Liedern 
geht mir das so auf die Nerven - ganz besonders 
nachdem die vereinte Familie Jetzt gemeinsam 


über ,>1arihuna“ gesungen hat. Für mich ganz 
klar. Jetzt wird wieder „STOP“ gedrückt. Musik 
war nervig und die Texte, die so großteils von so 
persönlichen Dingen wie „Looser“ oder „Warum“ 
erzählten, sind auch nur so auf Standartniveau. 

Ich glaub die CD ist einfach nur der falschen 
Person in die Hände gefallen, ist einfach nicht 
mein Stil, aber warum wirklich Jede Band 
heutzutage ihre eigene CD braucht und nicht bei 
ihren Demotapes bleibt, wird hoffentlich auch 
anderen Reviewem ein Rätsel bleiben. Und ich 
wollte doch nur Punkrock.. 

Benni 
Hier 

BRENNT 
DOCH DIE 
WELT 

Sampler 
7“(AUS’ M 
Bauch, 
Adresse siehe 
OBEN, 6 DM) 

Mir liegt hier ein 
Solisampler vor, 
der dem von 
Faschisten 
angefahrenen 
Aktivisten Holger 
etwas Geld 

einbringen soll, 
damit er sich die 
kostenintensiven 
Rehaklinik 
Kosten leisten 
kann, auf das 
seine 
Verletztungen 
auskurieren 
kann. So 
findet man 
einen 


ausführlichen politischen 
Lagebericht 
und ein - wie 
bei allen 
Aus’m Bauch 
Platten 
ausführliches 
und hübsch 
gestaltetes 
Beiheft. Damit 
dieser 
Solisampler 
untcr's Volk geht 

muß allerdings 

mehr erfüllt 

werden, als nur die 

politische 
Information über das 
begangen 
Verbrechen, was zur 
Folge hat, daß Stackattto Granato, El Mariachi, 
Mad Minority und ein Projekt, welches sich aus 
Mitgliedern der aufgeführten Bands 

zusammensetzt, hier musiziert. Alle Bands, 
einschließlich spielen melodisch - traurigen, 

wenn nicht sogar deprimierenden Punkrock, dabei 
sind selbst Mad Minority sehr melodisch 
geworden und liebäugeln hier ebenso wie alle 
anderen hier spielenden Bands mit Dackelblut, 


Boxhamsters oder Muff Potter. Also eigentlich 
ganz der normale Sound, der momentan aus 
Göttingen bzw. aus dem Aus’m Bauchumfeld 
kommt. 

Phillip 

IN MEMORY OF / RAKSASAS - SPLIT 7“ 
(D I.Y., MITHILFE VON REBELLION RECS.) 

So nun haben wir endlich hier das erste Werk 
einer eher neuen Band aus unserer Nähe, nämlich 
In Memory Of, genauer gesagt aus Braunschweig, 
das als Split Release mit der allseits bekannten 
und in diesem Heft schon oft erwähnten Band 
Raksasas vorliegt. Ja und die, wie gesagt, neuere 
Band, in der sich übrigens ein Mitglied von 
Mingle (Dennis) austobt, eröffnen mit stark 
breakreicher New School Hardcore den Reigen 
an. Noch zusätzlich zu den hier leicht chaotischen 
Moshgitarrenwänden gibt es zwei Sänger zu 
hören, die den Sound noch brutaler werden 
lassen. Und ehrlich gesagt überzeugt mich der 
musikalische Teil wirklich absolut, gerade da ich 
von ein paar Personen nicht viel Gutes über diese 
Band gehört habe. In ihrem Text beschäftigen 
sich die beiden Sänger mit der Big Brother 
Sendung und noch mehr mit den moralischen 
Konsequenzen für unsere Gesellschaft Obwohl 
der Text, abgesehen von der etwas direkten Art 
nicht schlecht ist, finde ich ihn zu liberal. Ich 
glaube nicht , daß man nicht mehr weit entfernt 
ist von einer Gesellschaft wo Ethik und Moral 
dem Geld untergeordnet werden. Ich bin der 
festen Überzeugung, das wir diesen Zustand hier 
schon lange erreicht haben und das Big Brother 
nur ein Teil dieses Verfalls von Ethik und 
Normen ist. Wenn man sich zum Beispiel den 
Raubritter - Kapitalismus, der heute von 
europäischen Staaten, allen voran Deutschland 
und der USA praktiziert wird, in dem Ethik und 
Moral absolut keine Rolle mehr spielt, wirkt sich 
die Rolle von Big Brother eher gering aus. 
Allerdings trägt diese Fernsehsendung dazu bei, 
daß Überwachung auf öffentlichen Plätzen und 
Straßen legitimiert wird, ohne das der Erfinder 
(De Mol) sich darüber wohl Gedanken gemacht 
hat. So finden wir nämlich heute auf öffentlichen 
Plätzen eine Flut von elektronischen 
Überwachungskameras, durch die uns 
vorgegaukelt werden soll, das dieser Platz nun 
sicher ist. Ausgeklammert wird hierbei allerdings, 
daß sich die dort hauptsächlich verübten 
klcinkriminelle Delikte nun in den nicht - 
überwachten Straßen verübt werden, also keine 
Abschreckung passiert. Zudem haben wir hier es 
auch nur mit dem Anfang einer Entwicklung zu 
tun! Wenn wir es heutzutage befürworten, daß der 
Lauschangriff zu Überwachung von Kriminellen, 
ebenso wie Kritikern des Status Quo und die 
Überwachung von öffentlichen Plätzen zwecks 
Verhinderung von Verbrechen legalisiert wird, 
dann müssen wir in ein paar Jahren auch 
befürworten, daß unsere Arbeitsplätze überweht 
werden, um feststellen zu können, ob wir auch 
reibungslos funktionieren. 

Aber lassen wir diesen kleinen Exkurs, ich 
möchte den Text auch nicht unnötig 
schlechtmachen, ganz im Gegenteil finde ich es 
sogar gut, daß in der Hardcoreszene sich Bands 
darüber ernsthafte Gedanken machen. 

Also Jetzt erst mal eine Zeilenwechsel sonst liest 
keiner mehr weiter. Die Flipseite füllen wie schon 
gesagt Raksasas aus, die wohl die Meisten von 
euch von ihrer Demo kennen, sich aber seit ihr 
auf Jeden fall weiter entwickelt haben. War vor 
gut 1,5 Jahren noch purer Death Metal, verkleidet 
in ein Hardcoregewand angesagt, so spielt die 
Band heute ihren Sound um einiges melodischer 
als auf ihrem Debüt. So sind vom Prinzip hier 
Parallelen mit Shai Hulud vorhanden, wie gesagt 








nur vom Prinzip, da das Riffing um einiges 
brutaler gestaltet und auch die Songstrukturen 
nicht so professionell sind. Aber eigentlich kann 
man das nicht richtig als Aspekt gegen die 
eigentlich doch eigenständige Musik werten, da 
ein Shai Hulud Einfluss omnipräsent in der 
Hardcoreszene ist (schaut euch mal Poison The 
Well oder sämtliche Eulogy Bands an). Zu 
erwähnen ist in diesem Fall noch, daß sich die 
Band im Vergleich zu ihrem Demo mehr an den 
Sound von Hold Regained angenähert hat, wenn 
nicht sogar an ihm orientiert hat, ohne allerdings 
von ihrem Metaleinfluss abzuweichen. Das 
einzige Manko an ihrem Beitrag zu diesem 
Projekt ist lediglich die besonders beim zweiten 
Track schlechte Soundqualität, dem Sound 
einiges an Druck nimmt und mich gerade vom 
zweiten Track nicht gerade begeistern lässt. Zu 
den Texten sollte man wohl auch noch ein paar 
Sachen sagen, vielleicht zuerst, daß auch hier der 
Shai Hulud zu 50% vorhanden ist, da es sich 
einmal hier um ein Liebeslied handelt, oder 
(natürlich) besser gesagt um eine zerbrochene 
Liebe, die (natürlich (#2)) sehr nihilistisch und 
voller Gram auch musikalisch zu Grabe getragen 
wird. Der zweiten Track, den Raksasas 
beisteuern, ist textlich um einiges direkter, ich 
sage nur UNITY und er ist auch musikalisch 
durch das Chorgebölke am Ende des Songs mehr 
an der Basis orientiert Das hinter dem Text mehr 
als nur stumpfer Unity - Brei, wie ihn auch solche 
Spaten wie 25 For Life zelebrieren, steckt, lässt 
sich am Text nur eraJmen, wird aber durch die 
Ansagen des Sängers untermauert... Ihr müsst halt 
nur mal deren Shows besuchen!!! 

Phillip 

Kill Yoür Idols - No Gimmicks Needed 
CD (BLACKOUT RECORDS) 

Dass Kill Your Idols eine verdammt coole Band 
sind, sollte Ja inzwischen jeder Mensch 
mitbekommen haben, auch wenn es vorher, neben 
den Split Eps, nur ein sehr kurzes Album gab. 
Wenn ich mir diese Scheibe anhöre, fällt mir 
deutlich auf, dass der Gesang nicht mehr so 
deutlich wie auf der "This is just the beginning“ 
herausragt, sondern jetzt eher in den Hintergrund 
tritt, was die Eingängigkeit natürlich herabsetzt 
und ich länger brauche um die Lieder in den Kopf 
zu kriegen. Aber sonst hat sich nicht viel 
geändert, es gib wieder 17 kurze, schnelle 
Hardcorepunkknaller. Insgesamt ein gutes 
Album. 

Benni 

KLAMYDIA - ZULUPOHJALTA CD 
Ganz erfreut fange ich an das Album zu hören, 
nachdem der Vorgänger schlichtweg genial war. 
Der erste Song geht los, tolle Melodien nur 
irgendwie wirkt der erste Song noch so, als wollte 
er die Platte nur einleiten, denn der Funke kann 
nicht überspringen, aber andererseits wartet mal 
auch auf den richtigen Beginn. Ja, warte ich das 
nächste Lied ab, aber das ist genauso wie das 
erste und alles was darauf folgt ist noch lahmer. 
Irgendwie warte ich auf einen Hit, aber jetzt beim 
fünften Lied wird mir klar, dass ich wohl keinen 
mehr zu erwarten habe. Die letzten zwei Lieder 
sind noch mal ein kleiner Anstieg, aber nichts 
besonderes. Ob die Hitphase der Finnen jetzt 
wohl vorüber ist? Vielleicht haben sie sich ja alle 
ihre Fähigkeiten versoffen... ich hoffe doch mal 
das es nicht der Fall ist. Okay, jetzt heißt es aufs 
nächste Album warten. 

Benni 

KOBRAKHAN / ULTIMATE WARRIORS - SPLIT 
7“ (CHAPPl) 

Ja, wie ihr wahrscheinlich schon gelesen habt. 


featuren wir XKobraKahnX mit einem 
Kurzinterview und während mir ihre 
Liveperformance sehr gut gefiel, kann ich zu ihrer 
7“ Seite keinen richtigen Anschluss finden. Über 
weite Strecken ist mir ihre Version des San Diego 
Hardcores einfach zu konturlos, die Stücke zu 
chaotisch und leider nur minder gut. Sie klingen 
ungefähr so wie Palatka, wenn diese nicht so 
unglaubliche Fähigkeiten besessen haben. Aber 
genug des Namedroppings, die B - Seite gleicht 
nämlich fast vollständig die erste aus! Auf ihr 
befinden sich die Ultimaie Warriors die nach dem 
Metal Intro ein unglaubliches Feuerwerk, 
bestehend aus schnellem Trashcore, heftigen 
Breakdowns, lustigen Texten und mindestens 
1000 verschiedenen Sängern, abbrennen. Ich sage 
nur U-N-G-L-A-U-B-L-I-C-Hü Die Platte ist 
übrigens auch einfach zu finden, da das Cover der 
Ultimate Warriors Seite einen total 
blutüberströmten Wrestler zeigt, der wohl 
Blickfang genug ist! 

Phillip 

MINGLE - DTO. 7“ (???, WWW.MINGLE.DE ) 
Mingle haben etwas ganz besonderes geschafft, 
sie wohnen in meiner weiteren Umgebung, 
machen Hardcore und trotzdem habe ich bisher 
noch nichts von ihnen mitbekommen. Trotzdem 
haben sie es schon bis zu einer Polentour 
gebracht, was ja auch nicht schlecht ist. Die mir 
vorliegende 7“ oder besser gesagt die Advanced 
CD gibt vom Äußeren her schon vor, mit was 
Musik sicher der Konsument arrangieren muß, 
damit das Geld nicht fehlerhaft investiert wurde; 
düsterer Metal! Ich schätze mal die Jungs hören 
das nicht gerne, sie sind wohl alle HC Kids, aber 
spielen trotzdem fast gänzlich Hardcore freien 
Metal, der mit ein paar melodischen Leads 
angereichert wird und gegen Ende, also beim 
letzten Lied („Inside“) sogar extrem harmonisch 
ist. Das einzige was diese CD 
gewöhnungsbedürftig macht ist der Sänger, der 
die ganze Zeit nur eines macht: GRUNZEN. Hm, 
nicht so mein Fall, im Gegensatz zur Musik, die 
verbunden mit guten Texten man sich wirklich 
geben kann, besonders wenn man Anhänger der 
Alveran Metal Fraktion ist und neben Red Sky 
und Inam noch Platz hat für weiteren Metal hat. 
(P S. ich gehe sogar so weit und sage: Lieber 
Herr Alveran bitte signe die Band und bringe 
keinen Toughguy Metal wie mit Drift / Copykill 
raus) 

Phillip 

NITROMINDS TIME TO KNOW CD 
(Vitaminepillen) 

Die Nitrominds werden der europäischen Szene 
jetzt auch langsam ein Begriff. . wird auch 
endlich Zeit, als ich die Band etwa vor 1 1/2 
Jahren das erste Mal hörte, wollte ich immer mehr 
von ihnen haben. Jetzt habe ich endlich eine CD 
ergattert. 

Viele behaupten es sei eine Hardcoreband, was 
die Nitrominds aber in meinen Augen nicht sind... 
schon gar nicht Brasiliens erste Hardcoreband. 
Sie spielen eher typischen schnelleren Punkrock 
nüt Metal- und Hardcoreeinflüssen und einem 
auffälligem schnellen Schlagzeug im 
Hintergrund. Ich finde die Scheibe zwar nicht so 
genial, wie das Stück „Days ago“, aber eine gute 
Scheibe ist es schon, was ich aber weiter 
hochwerten möchte, da die Band aus Brasilien 
kommt und dort sicherlich andere 
Voraussetzungen hat als wir hier. 

Im THOUGHTS # 5 wird es übrigens ein 
Interview mit dem äußerst sympathischen Sänger 
Andre geben. Antesten .. 

Benni 


Predial - Only 187 Pounds CD (cx postal 1005, 
pindamonhangaba - SP, 12400-990, Brasil, 
predial_saves(ghotmail.com) 

Schon wieder eine Melodiecoreband aus 
Brasilien, dieses Mal ist der Sound sogar richtig 
fett, wie man es von den großen Vorbildern aus 
Nordamerika gewöhnt ist. Die CD ist als MaxiCD 
aufgemacht und beinhaltet 8 Lieder von denen 
mir eigentlich nur das Stück ,Jake happyness“ 
besonders auffällt, weil es einfach in meinem 
Kopf hängenbleibt, die anderen Melodien 
langweilen mich einfach, vor allem weil es so 
Uneigenständig ist, die Vorbilder sind hier nicht 
zu verbergen. Keine Ahnung, wenn ihr auf sowas 
steht und es noch tausend Mal hören könnt ist das 
vielleicht Eure Band! 

Benni 

prollhead - In Jeans CD (Dröönland 
PRODU enONS, ESELFÖTER STR. 20, 18055 
ROSTOCK) 

Das erste und letzte Mal, dass ich Prollhead 
gehört habe, müsste so zu Zeiten gewesen sein, 
als ich etwa 15 war. Damals waren sie auf einem 
peinlichem Sampler und damals fand ich es cool. 
Jetzt läuft diese CD bei mir... mittlerweile schon 
das fünfte Lied... und ich möchte nur noch 
schreiend weglaufen. So was übles habe ich 
schon lange nicht mehr gehört, wenn man mir 
erzählt hätte, dass wären Torfrock oder die erste 
allgemeine Verunsicherung hätte ich das 
vielleicht geglaubt. Musikalisch und auch textlich 
könnten das die Vorbilder sein für diesen 
Rock'n'Roll-Punkrock. Die Texte sind halt 
einfach nur peinlich, wenn ich jetzt mit 
Beispielen kommen würde, wüsste ich gar nicht 
wo ich anfangen sollte. Ich bezweifle, dass die 
Texte ernst gemeint sein sollen, aber trotzdem 
kann ich über sowas keineswegs lachen. 
Zeitweise erinnerte mich das an die Kassierer, 
aber der Vergleich passt eher weniger, da die 
Kassierer doch eher unter die Gürtelline gehen. 
Die CD ist ein wenig „rockstarmäßig“ 
aufgemacht und die ersten dreitausend Exemplare 
haben sogar einen Bonussong und Sticker. Ich 
weiß zwar nicht, welche deutsch singende Band 
aus unseren Kreisen überhaupt soviele Platten 
verkauft, aber vielleicht ködert so eine (falsche) 
Limitierung ja die Kids. Ich jedenfalls weiß nicht, 
wen diese Platte begeistern könnte. Na ja, 
vielleicht doch - so ein Nieten-Ledeijackenpunk, 
der auf der einen Seite ein Bier in der Hand hält 
und auf der anderen Seite allerhöchsten Wert auf 
ultrastumpfe Mitgröhltexte legt. 

Benni 

QUYD - JACK IN THE BOX LP (MATUATU) 

Ja, das ist Quyd aus Braunschweig, durch meine 
Freunde habe ich sie schon mal vom Namen her 
gehört, die sie mir als Emocore beschrieben. So 
nun liegt die Platte in meinem Spieler und ich 
warte, das erste Lied ist nicht Emo, das zweite 
auch nicht und ich warte immer noch. Ich finde 
man sollte sich als Band nicht einen solch hohen 
Anspruch geben, da schon in ihren Anzeigen der 
Vergleich mit Samiam angestellt wurde und nun 
die Band diesem Vergleich erst ein Mal gerecht 
werden muß. Die Richtung stimmt zwar schon, 
jedoch sind die Herren Quyd an ihren 
Instrumenten nicht auf Samiam - Niveau, sie sind 
zwar nicht schlecht, allerdings zerbricht man an 
der Hürde Samiam, was allerdings vielen Bands 
so geht. So bleibt für mich nur ein Fazit und zwar, 
daß auf dem schweren Vinyl (Pluspunkt), welches 
mcht vom Textblatt begleitet wird (Minuspunkt) 
sich melodischer Midtempo - Punkrock befindet, 
der weder sooo gut noch sooo schlecht ist. Ihr 
seht Pluspunkt und Minuspunkt gleichen sich aus, 









was kommt raus??? Null ?!? Nein so fies will ich 
nicht sein. 

Phillip 

RECKLESS - TIME FOR DEMOLITION MLP 
(Nasty Vinyl) 

Patty von Scattergim hatte in der Schafifenspause 
ihrer Band wohl ein wenig Langeweile 
bekommen und nutzte die Zeit dann um mit den 
Spaniern von Oi! The Arase ein kleines 
Nebenprojekt zu starten 
.Mso die Musik bei den 
sechs Songs hier spielen 
die Spanier und Patty 
singt dazu - ReckJess 
sind aber nicht als Band 
gesehen, sondern nur als 
einmaliges Projekt Das 
was aus meinen Boxen 
dröhnt klingt doch 
schon stark nach 
Scattergun (kein 
Wunder wenn Patty 
da mitsingt), aber 
irgendwie merkt 
man doch, dass es 
andere Musiker 
sind. Titel wie der 
Titeltrack „Time 
for demolition“, 

„Smash the nazis“ 
oder „Pigs in uniform“ lassen 
textlich keine Neuigkeiten erwarten, eher so 
traditionelle Punktexte. Alles ganz nette Lieder, 
aber absolut nichts besonderes. Vielleicht hätte 
man sich mehr Zeit nehmen sollen um länger an 
den Liedern zu feilen. Auch bei der Aufinachung, 
fällt auf, dass für das Layout viele Fotos doppelt 
benutzt wurden, was mich ein wenig in den 
Glauben bringt, dass es Zeitdruck gab. Also Fans 
der beiden Bands dürfen sich das anhören, aber 
nur eine Überbrückung bis zu neuen Aufnahmen 
der Bands erwarten. Erstauflage in rot. 

Benni 

RASTA KNAST / TROUBLEMAKERS - SPLIT EP 
(Nasty Vinyl) 

Mit Rasta Knast ist das zur Zeit so eine Sache. 
Für mich waren Elasta Knast eigentlich immer 
Höhnie, Konrad, Martin und ein eher in den 
Hintergrund tretender (ständig wechselnder) 
Drummer. Jetzt ist die Band im Streit völlig 
auseinandergegangen und Martin macht ohne 
Höhnie und Konrad weiter. Für mich sind das 
keinesfalls die alten Rasta Knast, denn Rasta 
Knast waren diese drei Leute. Höhnie und Konrad 
dagegen machen unter dem Namen Legal 
Kriminal weiter, was ja der Titel der ersten Rasta 
Knast LP war. Irgendwie nervt mich der Streit ein 
wenig, weil ich das Gefühl habe, dass beide 
Parteien versuchen sich vor ihren Fans zu 
rechtfertigen und scheinen untereinander aber 
nicht mehr zu kommunizieren. Ich finde einfach, 
Ihr solltet das unter Euch ausmachen. Besonders 
nervig ist es, wenn man sich die 
Gästebucheinträge auf den zwei verschiedenen 
Rasta Knast Homepages durchliest. 

Rasta Knast klingen natürlich nicht mehr so, wie 
sie es mal getan haben! Klar, eine völlig neue 
Besetzung muss sich erstmal ein wenig 
einspielen, aber den Stil zu wechseln und dabei 
den Namen krampfhaft behalten zu wollen, finde 
ich schon komisch. Klar, man kennt Martins 
Stimme von den alten Rasta Knast Sachen, aber 
jetzt scheinen auch noch einige andere Einflüsse 
dazugekommen zu sein. Bildet Euch am besten 
Eure eigene Meinung - mir gefällt es nicht mehr 
so gut! 


Auf der anderen Seite sind die leider hierzulande 
völlig unbekannten Troublemakers aus Schweden 
mit einem deutschem Stück und mit einem in 
ihrer Landessprache. Der deutsche Songs ist 
anhörbar - es ist halt immer ein wenig 
merkwürdig, wenn Nichtdeutsche auf einmal in 
unserer Sprache singen. Die Aussprache und die 
Betonung stimmen halt nicht ganz Der zweite 
Song kommt da schon besser, in gewohnter 
Troublemakers Manier, vielleicht ein wenig 
langsamer Anzeichen von melodischem 
Schwedenpunk halt, das was 
dort heute kaum 
noch eine 
Band 
spielt, 
nachdem 
auch 
Radioativa 
Räker das 
zeitliche 
gesegnet 
haben. 

Die 

Erstauflage 
von 399 Stück 
ist blau und 
gibt es nur 
direkt über 
Nasty Vinyl. 

Benni 

SHOTMAKER - 
THE ^ COMPLETE 

DISCOGRAPHY 1993 - 1996 DOCD 

(Troubleman Unlimited) 

Shotmaker waren eine der Bands, die den 
altertümlichen Emosound spielen, der Mitte der 
Neunziger von so vielen Bands produziert wurde. 
Damals gab es weder die Get Up Kids noch 
Promise Ring, die Songs sind nicht poppig und 
überhaupt hört man hier auch noch ganz deutlich, 
was hinter den verzweifelten Texten steht 
nämlich Wut auf das poltische System und auf die 
bestehende Gesellschaft mit ihren diffusen 
Werten und Normen. Ganz im Kontrast zu Heute, 
wo Emokids mit Seitenscheitel in so komischen 
Bands, wie Moods For Modems darüber singen, 
daß ihre Mami ihnen verboten hat ein Bier zu 
trinken und sie darüber dann ganz emo traurig 
sind. Was dagegen Shotmaker hier abliefert, ist 
von ganz anderem und viel besserem Kaliber 
(Textbeispiele gefällig: „By dividing lines we 
create barriers (...) we will not walk across“ 
(Reconstructing barriers); „And we pull ourselves 
down, what does it matter who’s 
screaming“(Archaelogist); “Dive. Who’ s your 
pilot. Not me. Not you. (...) All you see and hear 
is a lie.”(Pilot)). Der Soundtrack zu diesen 
hoffnungslosen Texten wird auf der übrigens sehr 
hübsch gestalteten DoCD sehr gut 
nachgezeichnet. So geht die Zeitreise auf der 
ersten CD rückwärts von der letzten sehr 
ausgereiften LP, auf der die Band sehr wütenden, 
intensiven, dynamischen, leicht vertrackten und 
bei gleichzeitiger Emotionalität harten Hardcore 
spielen bis zu Samplertracks und der Split LP mit 
Max Colby, auf der die Band leider nicht ebenso 
gut klingt, was aber wohl hauptsächlich an der 
schlechten Tonqualität liegt. Der Anfang der 
zweiten CD, die zugleich deren erste LP von 1994 
darstellt, ist im Prinzip von der gleichen 
Machweise wie die Tracks der ersten CD, nur um 
einiges härter und mit hauptsächlichem 
Schreigesang. Insgesamt aber genauso ausgereift, 
wie die späteren Sachen, nur etwas schneller und 
enthusiastischer vorgetragen. Bis zum ersten 
Demo und der ersten 7“ der Band bleibt alles auf 
dem schon erwähnten hohen musikalischem und 


emotionalem Niveau und so beschließen wir die 
Zeitreise. Zum Glück haben wir Troubleman 
Unlimited, die uns allen so etwas Schönes 
ermöglicht haben, ich hoffe alle die damals noch 
nicht in der Hardcore Szene werden diese Zeit 
beim hören der ca. 140 Minuten Musik bereuen. 
Nicht nur allen Fans von Bands, wie Still Life, 
Sleepytime Trio, Boy's Life oder Mineral und 
insbesondere der Ebullition Bands Mitte der 
Neunziger, sondern stattdessen allen Menschen 
möchte ich dieses Kleinod anpreisen ! 

Philüp 


SICK OF IT ALL - YOÜRS TRULY CD (FAT 
WRECK) 

Mensch, fast 1 Vi Monate vor der ofBziellen 
Veröffentlichung des Albums liegt die Scheibe 
schon in meinem Briefkasten, zwar ohne ohne ein 
Booklet und die endgültige CD soll dann auch im 
Digipack kommen, aber da war die Freunde 
natürlich doppelt hoch. Wie lange waren wir alle 
gespannt, ob die Band es wieder schaffen würde, 
die hohe Klasse, in die sie sich mit ihren letzten 
drei Alben spielten, beizubehalten und das vor 
allem schon nach 1 ’/i Jahren, obwohl die Band 
doch ununterbrochen auf Tour war Trotzdem 
knüpft „Yours Truly“ gut an den Vorgänger an, 
denn die Band hat sich ein wenig 
weiterentwickelt, aber bringt im Grunde nichts 
grundlegend neues mehr. Insgesamt ist es ein 
wenig (nur ein wenig!) ruhiger geworden und in 
ein/zwei Songs sind jetzt sogar schon Emo oder 
Rock Einflüsse zu finden („Souvenif“). Sie 
spielen wie gewohnt ihre vielen Hits in ihrem 
typischen Stil herunter - eben ihren typischen 
einprägsamen Old School mit diversen 
Einflüssen, wobei Oi dabei öfters auffallt. Wie 
immer gibt es einige Hardcoreparts, die sich mit 
den sing along Reffes abwechseln, ohne das 
sich die Lieder gleichen und dabei langweilig 
werden. Für mich ist dieses Album im Grunde 
genommen so, wie die letzten drei Alben auch. 
Die Band ist klasse und wie immer eine Menge 
Hits, nur viel Neues ist jetzt nicht mehr dabei, wie 
es fniher der Fall war. Aber hat das wirklich noch 
jemand nach einem so langen Bandbestehens 
damit gerechnet? Ich denke mal eher nicht... ich 
kann nur KAUFEN empfehlen. 

Benni 

STACKATTTO GRANATO / DELLWO - SPLIT 7“ 
(AUS’ M BAUCH, Jan Becker, immanuell 
Kant Str. 10,37083 Göttingen, 5 DM) 

Wieder mal eine Single des kle'men Aus’m Bauch 
Labels, die aus dem Umfeld von Mod Minority 
und FJ Mariachi kommt, wobei beide Bands eher 
an den Zweiten orientiert ist, obwohl das auch 
nicht den Stil der beiden adäquat beschreibt. Die 
erste Band der SPLIT, Stackattto Granato bewegt 
sich so zwischen wütendem Crustpunk und 
melodisch intensiven Punkrock, hat jedoch ein 
kleines Übergewicht zu Ersterem, was bei Song 1 
und 2 besonders deutlich wird. Textlich gesehen 
dreht sich wie bei fast allen Bands aus Göttingen 
um eine Verquickung von politischen und 
persönlichen Inhalten, die im ausführlichen 
Beiheft auch noch näher erläutert werden, sowie 
belegen, daß die Band eine gute Bibliothek 
besitzt. Dellwo auf der anderen Seite des 
durchsichtigen Tonträger sind um einiges 
persönlicher und auch musikalisch diverser, 
jedoch gleich gut, wenn nicht sogar ein bisschen 
besserer. Sie spielen melodischen, 
melancholischen Mid Tempo Punkrock, der als 
Vergleichskriterien die Referenzen des Genres 
Dackelblut, Leatherface und Einleben erdulden 
muß, an denen die Band leider scheitert, was 
allerdings nur normal ist und nichts darüber 










aussagt, ob ich sie nun gut finde oder nicht. Ich 
finde sie nämlich gut! 

Phillip 

STEAKKNIFE - PLUGGED INTO THE AMP OF 
GOD CD (NOISSOLUnON, FORSTERSTR. 4-5, 
10999 BERLIN) 

Phillip und ich sitzen in meinem Zimmer und 
hören in eine Platte nach der andern hinein. 
Gerade haben wir das Kapitel ProUhead hinter 
uns gebracht und als wir es einfach nicht mehr 
aushielten, legte ich die Steakknife ein, allerdings 
ohne dies richtig anzukündigen. Die CD läuft los 
und nach fünf Sekunden meint Phillip mit 
verzerrtem Gesicht nur zu mir; „Oh nein, nicht 
schon wieder die neue ProUhead“ und unsere 
lange Freundschaft scheint innerhalb weniger 
Sekunden komplett zu zerbrechen. Aber wirklich, 
die ersten fünf Sekunden, klingen den Anfängen 
der ProUhead sehr ähnlich. Doch nur einen kurzen 
Augenblick später wandelt sich das verzerrte 
Gesicht zum Lächeln und nach den ersten zehn 
Sekunden der Platte ist Phillip klar, dass es sich 
hier unverkennbar um Steakknife klingt! Ja, diese 
Band ist einfach unverkennbar - ihr Sänger Lee 
Hollis mit seiner kraftvoUen Stimme, voller 
treibender Energie und Ironie, unterlegt vom 
typischen Sound ist einfach nicht zu verwechseln. 
Obwohl man es mit dem Studio dieses Mal nur 
bis nach BerUn geschafft hat, finde ich die 
Aufiiahme besser - vielleicht einfach, weil es 
aUes viel druckvoller, als beim Vorgängeralbum, 
ist. Ich finde die Band klasse, wie schon auf dem 
letzten Album und wer noch mehr Details 
braucht, lest einfach das Interview! 

Benni 


teilweise sogar an der Grenze zum Unmöglichen 
und kann mich im Moment (das Cross My Heart 
Album war zum dem Zeitpunkt noch nicht da) am 
meisten im Genre emotionaler Musik mitreißen. 
Auch wenn man eigentlich keine Majors 
unterstützen sollte, kann man das Album ohne 
Gewissensbisse kaufen (oder man benutzt eh 
Napster, was Werner), Sunny Day Real Estate 
wurden wirklich nicht reingeredet, da ist einfach 
hundertprozentig S.D.R.E.\ 

Phillip 

VERSUS! - IN DEFENSE EP (MATATU RECORDS, 
J.HALBAUER, NORDSTRAßE 16, 07548 GERA) 
Platte aufgelegt und es klingt lahm... ja, vielleicht 
sollte ich den Schalten mal auf 45 rmp einstellen. 
Ok, jetzt ist es schon besser, aber die Musik bleibt 
ein Mix aus Emo und Punkrock, also auch nicht 
so schnell, aber durchaus schnell eingängige 
Melodien. Den Anfang macht das Stück „These 
things (you should know)“, was passen zur 
Emomusik auch gleich noch persönliche Texte 
mit sich bringt. Gutes Stück aber viel besser 
gefällt mir dann ,JHeadaches“. Die B-Seite läuft 
dann einfach wieder durch mit zwei ganz netten 
Stücken. Besonders mag ich diese Scheibe, weil 
sie einfach ein klein wenig rauher ist, als einige 
anderen Releases in dieser Sparte, die von Phillip 
völlig abgefeiert werden, aber mit denen ich 
absolut nichts anfangen kann - manche dieser 
Sachen sind mir einfach zu eintönig, was hier 
nicht gerade der Fall ist. Insgesamt eine 
gelungene EP der noch etwas unbekannten Band, 
die durchaus unterstützenswert ist. 

Benni 


SUNNY DAY REAL ESTATE - THE RISING TTDE 
CD (TIMEBOMB) 

Sunny Day Real Estate sind zurück und eigentlich 
müßte ich jetzt schwärmen, wie es damals 
gewesen ist, als sie 93 das „Diary“ Album 
rausgebracht haben und wie sehr uns 
beeinflusst hat. Mach ich aber nicht, 93 
habe ich Dancemusik 
gehört und 
wußte noch 
nicht mal 
was Punk 
ist. Das 

Diary 

Album habe 
ich zudem 

auch erst vor 
ein paar I 

Wochen 
bekommen, 
wenn auch nur 
gebrannt, so kann 
ich doch sagen, 
daß i’wMwy Day 
ihrer Zeit wirklich 
voraus waren. Jetzt 
7 Jahre danach sind 
die meisten Bands 
erst so weit, ja und 
nun gießen Sunny 
Day gleich wieder Öl 
und zeigen der gesamten Emorockszene, das sie 
immer noch in Führung liegen, vielleicht nicht 
ganz so eindeutig wie damals, trotzdem immer 
noch merklich. Zu hören gibt es hier 11 
gefühlvolle Rocknummern, welche auch mal 
härter werden und gut rumrocken, immer langsam 
sind und gewaltige Melodiebögen aufweisen. Die 
Stimme dagegen ist gewöhnungsbedürftig, ich 
will fast sagen, daß sich Sunny Day manchmal 
anhören, wie Mineral meets Bee Gees. Aber Spaß 
beiseite das Album ist durchgängig sehr gut. 



Feuer 


WHY WE JOESED DEATH / PROFANATION 
SPLIT TAPE (REACT WITH PROTEST C/O 
CHRISTIAN VELDMANN, PROBSTEIGASSE 1. 
48231 WARENDORF, 5 DM + PORTO) 

Also ich gebe mir nur so ca. 5 Minuten für dieses 
Review, da ich gleich zum Kurstreffen fahre und 
dort ein paar 
Bierchen trinken 

möchte. Wer hat da 
gesagt ich sei SxE, 
stimmt nicht, ich 
war‘s nie, obwohl 
ich mir bewußt 
bin, daß Drogen 
Kapitalismus am 
Leben erhalten, 
wie schon 
l Profanation im 
Booklet 
erwähnen 
Fangen wir 

also auch 

gleich mit 

denen an, 

Profanation 
spielen 
extrem 
kurzen 
grunzigen 

Powerviolence, der so 

komprimiert ist, daß ich gar nicht von Songs 
sprechen möchte, sondern von Samples. 

Aufgelockert wird das ganze nicht etwa von 
Melodie sondern von elektronischen 
Störgeräuschen, die das ganze in die Nähe von 
Man Is The Bastard rücken lassen. Das 

Musikalische geht schnell vorüber, so daß ich zu 
Why JVe Joined Death kommen kann, die so 
ungefähr den gleichen Stil spielen, nur mehr in 
die Richtung „richtige Songstrukturen“ gehen. Da 
lässt sich wirklich Potential erkennen, ich wage 
nur zu bezweifeln, daß Christians Stimme bis zu 
den ersten Charterfolgen noch mitmachen kann. 


Das obligatorische Fazit, Kaufempfehlung oder 
nicht?? Ich würde sagen, daß sich der Liebhaber 
des Slow / Fastcores sich dieses Demo zulegen 
sollte, obwohl die Produktion recht dünne ist! 

Phillip 

WORLDWIDE Tribute To The real Oi, a - 
Sampler CD (I scream Records) 

Ein Sampler, zusammengestellt von Onno 
Cromag (Cro Mags) und Roger Miret (Agnostic 
Front), auf dem Bands wie Oxymoron, Kill Your 
Idols, SOJA, Madball, Rykers, Blood For Blood, 
Dropkick Murphys, Agnostic Front, Stigmata, 
Discipline usw. alte Punk und Oi Klassiker 
covern. Unter den Bands sind einige gute 
vertreten, aber sicherlich genausoviele 
fragwürdige. Die Bands spielen hier 
komischerweise alle Oipunk, auch die Bands, die 
sonst eher im Hardcorebereich einzuordnen sind. 
Alles alte Klassiker und jetzt ganz nett neu 
aufgemacht - ich kann mir das gut anhören, mehr 
aber auch nicht, denn die meisten Lieder kenne 
ich ja nicht mal im Original. 

Komisch finde ich nur auch hier wieder die 
Benutzung des Wortes „Oi“. Warum nennt man 
es nicht einfach „Oipunk“? Denn mir erscheint 
der Sampler schon ein wenig so, als wollten die 
Macher in mehren Kreisen für ihre CD 
abkassieren. Bei den Punkx, die ihre Klassiker 
hier wiederfinden, bei den Oiskins, bei den 
Hardcorekids, die ihre Lieblingsbands auf der 
Rückseite finden und auch bei den Faschoskins, 
denn Patrioten wie Discipline würden doch sicher 
nicht unbedingt ins Bild eines jeden Punkers 
passen. 

Benni 

ZIODZIEJE ROWERÖW - EMO’ LA MC (REFUSE 

X) 

Man glaubt ja gar nicht, was man alles für 
Klischees in den Kopf bekommt, wenn man sich 
den Titel ansieht oder erst den Namen des Labels, 
aber keine Angst alles nicht so schlimm. Hier 
erwartet den Hörer weder Die Hard XXX 
Hardcore, weder Emo, noch eine Mischung von 
beiden! Die Musik würde ich mal als melodischen 
Punkrock beschreiben, obwohl noch Elemente zu 
erkennen sind, von dem Sound, den sie vor ein 
paar Alben noch gespielt haben, was wir auf dem 
besuchten Konzert auch erleben konnten. 
Während firüher bei dieser Band mehr so Schrei 
Emo, allerdings ohne chaotische Elemente, mehr 
so die fhihe As Friends Rust Richtung, angesagt 
war, so hat sich diese Band, ähnlich wie ihr 
Vergleichskriterium weiterentwickelt Der 
Unterschied zu der besagten Band bleibt lediglich 
die polnische Sprache, in der gesungen wird, der 
erhöhte Punkrockanteil und leider auch das die 
Band weniger als As Friends Rust abgeht und 
gerne auch mal etwas rumlangweilt, was bei der 
Liveshow nicht anzumerken war. Unter Abzug 
dieser Punkte bleibt allerdings ein doch recht 
annehmbares Tape, in welches sich man 
allerdings hineinhören muß. Hier in Deutschland 
wird man wohl nie finden, ebenso wie andere 
Perlen der polnischen Punkrockkultur. 

Phillip 


Seid Ihr nicht zufrieden mit dem Review, den 
wir zu Eurer Sache geschrieben haben? 
Dann teilt uns doch mal mit, was Euch nicht 
gefällt - vielleicht sehen wir das fertige 
Produkt ja dann plötzlich ganz anders und 
revidieren alles, weil wir uns geirrt habeni Wir 
sind schließlich auch nicht mit allen Reviews 
zufrieden, die man zu uns schreibt! 






BLAST OFF # 1 (JULIA>^E ERAS, NATHLANDSTR. 
4, 46047 OBERHAUSEN, JULIANE.ERAS@UN1- 
ESSEN.DE; 5 DM + PORTO) 

Sony Juliane, so viel kann ich mit deinem Heft 
wirklich nicht anfangen und von sechs Jahren 
Erfahrung als Fanziner kann ich kaum etwas 
erkennen. Die Interviews mit so Bands wie 
Barcode, Swingin' Utters, Dammnation, Stigmata, 
Church Of Confidence usw. bestehen großteils aus 
einfachen Standartfragen und auch die kurzen 
Einleitungen wirken fast schon wie ein einfacher 
Lückentext, bei der eben noch der Bandname und 
das aktuelle Album eingetragen wurde Ich kann 
nicht verstehen, warum ansonsten kaum etwas 
eigenes Eigenes geschrieben wird, ich halte 
Behauptungen wie, es hätte einigen Lesern in der 
Vergangenheit nicht gepasst für kein 
wirkliches Argument. 

Was gab es sonst noch 
im Heft? Ach ja, die 
Reviews., hauptsächlich 
zu so Oi Sachen, der Rest 
wurde eher verrissen, etwa 
so nach dem Motto „ich 
mag die Musik der Bands 
in dem Zine nicht, mehr 
kann ich zu dem Heft nicht 
sagen“. Aber auch alle 
anderen Reviews bleiben 
oberflächig und koirz Das 
Layout ist akzeptabel, aber die 
benutzten Fotos sind auch alle 
geklaut. Juliane selber nennt 
das hier Fanzine, aber ich weiß 
nicht, ob man diesen Titel dem 
Heft verleihen darf, denn außer 
Interviews, Konzertberichten und Reviews wird 
nichts persönliches/politisches geboten. Darauf 
habe Juliane nämlich keinen Bock mehr, denn bei 
ihrem Vorgängerheft ,^tahlkappe'^" hatte ihre 
eigene Meinung wohl nicht jeder vollständig 
geteilt - deshalb gjbt es soetwas eben nicht mehr 
im Heft Es soll auch zu diesen Zeiten eine 
Zusammenarbeit mit dem Kameraden Willi 
Wucher stattgefunden haben, vielleicht sagt das 
viel mehr als mein Review 

Benni 

BACK TO BACK # 6 (NASSAUWUK 6, 9288 BX 
KOOTSTERTILLE, THE NETHERLANDS) 

Schon wieder ein englisches Hardcorefanzine, 
dieses Mal aus Holland. Gutes Layout, gute 
Interviews, ein paar kurze Kolumnen und alles in 
super Druckqualität. Es gibt also gar nichts zu 
meckern, wie bei so vielen anderen Zines auch, 
zumindest scheint es auf dem ersten Blick noch so. 
Die Interviews der Ausgabe wurden mit Trial, 
Disciple, Found My Direction und Degradation 
geführt. Spirit 84 liefern einen Tourbericht ab und 
die neue Band Born From Pain wird vorgestellt. 
Sehr verwundert hat mich im Trial Interview die 
Frage, was denn eigentlich Anarchismus sein und 
Sänger Greg dann über eine Seite erläutert, was 
man unter Anarchismus versteht. Ich dachte, wenn 
man ein Fanzine über Hardcore macht, dann sollte 


man doch schon ungefähr wissen, worum es dabei 

überhaupt geht. Weiterhin erzählt Greg ihm dann 
auch noch, wo man weitere Informationen über 
das Thema bekommen kann, vielleicht wird sich 
der Macher ja mal fortbilden. Wenn ich mir das 
Interview mit Disciple genauer durchlese fällt mir 
auf, dass es sich um Christen handelt, die 
merkwürdige Standpunkte rüberbringen wollten 
ln den Kolumnen wird aufgeklärt, dass 
Nikeschuhe durch Kinderarbeit hergestellt werden 
und wie man eine DIY Show organisiert, obwohl 
ich nicht glaube, dass diese Kolumne so viel 
Neues hergibt Aufgelockert wird der Inhalt dann 
noch durch Reviews, Fotosseiten und Werbung 
Sieht auf dem ersten Blick ganz nett aus, aber ich 
rate dann nach genauerem Hinsehen 

doch eher ab 

Benni 

BLURR #21 (CARSTEN 
JOHANNISBAUER, 
MINTROPSTR 14, 40215 

Düsseldorf, 5DM inkl 
PORTO) 

Da Didei versprochen hat auch 
unser Heft zu reviewen, mache 
ich mich jetzt mal an seine 
Postille, das Blurr Der 
Unterschied ist hier nur, daß 
ich mir das Heft kaufen 
mußte, während er einfach 
unseres zugeschickt 

bekommen hat Zu lesen 
gibt es hier auf jeden Fall 
Interviews mit angesagten 
Bands, wie Fixtures, Errortype 11, 
Milemarker und Burning Airlines, sowie einigen 
Leuten, von denen ich noch nicht mal weiß, was 
sie so besonders macht, dass sie im Blurr Platz 
haben. Der gute Teil des Fanzines wird abgerundet 
mit einem Bericht über die Summerhill Schule, 
eine anti - autoritäre Schule in England, der auch 
recht gut geschrieben ist. Abgrenzen möchte ich 
wirklich zwischen dem für mich guten Teil des 
Fanzines und dem für mich schlechten Teil. Dieser 
besteht aus den Artikeln, die die Macher so liefern 
und wo man abgesehen von Humor nur absolut 
wirres Zeux drinnen wiederfinden kann Für mich 
absolut nichts, ich glaube aber dadurch ist das 
Blurr bei manchen richtig Kult geworden Na 
dann. 

Phillip 

DAILY RIOT SCENE # 6 + CD (POSTFACH 1143, 
31501 WUNSTORF, JAN(SREBELL10N-SCS.DE , 5 
DM + PORTO) 

Also das DRS hat sich seit der Ausgabe 5 um 
einiges verbessert. Im hauptsächlich cleanen 
Layout findet man Interview zu allen möglichen 
Bands, die auch stilistisch sehr unterschiedlich 
sind. Ein leichtes Übergewicht liegt dabei auf 
Punkrock/Hardcore, allerdings werden auch eine 
Trash Metal Band aus Polen und ein Ska eLabel 
interviewt. Abseits davon findet man ein paar 
Konzertberichte und Reviews. Mit dem Vorwort 


und der darin ausgedrückten NoPolitics - Attitüde 

habe ich Probleme Ich sehe nämlich 
Politik/Gcsellschaftskritik, als durchaus wichtigen 
Bestandteil von Punkrock/Hardcore. Ansonsten 
findet man noch eine CD, die mir allerdings zu 
viel New York Hardcore beinhaltet, aber das 
finden ganz sicher viele Leute cool. 

Phillip 

Das schwarze Heft (Philippe kellermann, 
WlLAMOWrrZWEG 18, 37085 GÖTTINGEN. 3,50 
DM(ABER AUCH HANDEL)) 

Über dieses Heft zu schreiben, ist wie Eulen nach 
Athen tragen... Schwarzer Umschlag, kein Name, 
keine Reviews, keine Anzeigen, keine Interviews, 
aber trotzdem sind so gut 66 Seiten zusammen 
gekommen, die dann auch hauptsächlich mit 
persönlichen Sichtweisen zu diversen Dingen 
gefüllt sind. So viel Nihilismus traut man 
eigentlich kaum einem Zine zu, da ja trotz aller 
D.I.Y Ansprüche so ein Fanzine auch gekauft 
werden muß, da man ansonsten ganz schnell das 
Projekt „Fanzine“ auf Grund von Geldmangel 
beerdigen könnte Hier aber machen die Jungs des 
aufgelösten Aus’ra Bauch Zines genau das, so 
ließt man auf den Seiten einiges aus dem Punkrock 
Kontext, aber im eigentlichen Sinne kaum wirklich 
musikrelvantes, wenn man von einem Bericht über 
ein Fuck Gentry Konzert absieht. So kann der 
Konsument stattdessen viel über Undinger in der 
Punkrockwelt lesen, viel Gemeckere und 
irgendwie schwingt in jeder Zeile ein 
Angekotztsein mit, gegenüber alles und jedem, 
jedoch ohne einen wirklich konkreten poltischen 
Hintergrund dagegen zu setzten. Das sehe ich als 
Hauptkritikpunkt und gleichzeitig größte Stärke 
dieses Zines an, so verkörpert das Zine wirklich 
eine Art von Punkrockgedankengut, jenseits aller 
politischen Orientierungen, ein einfaches „Fuck 
you“, das allerdings meist ganz persönlich 
begründet ist. Ich bin mir sicher wer Lektüre 
außerhalb des Mainstreams lesen will, sollte hier 
zugreifen! 

Phillip 

DEBIL # 5 (KAI TEPNER, HÜLMERSTR. 115, 
47574 GOCH) 

Im Gegensatz zur letzten Ausgabe wurde das 
Layout jetzt auf den Computer umgestellt, an 
manchen Stellen wirkt es noch ein wenig lahm 
{,T)og On A Rope", „Internet Test“), aber an 
anderen Stellen ist es absolut klasse (.Tlöhnies 
letzte Pary“, „Force Attack“ oder die ,3'day 
Party“, zu der ich leider nicht kommen konnte) 
Dazu gibt es Interviews mit den heimischen 
Kapellen Skies of Nämöhö, Süßer in Silence und 
den Engländern von Dog On A Rope. Ich weiß gar 
nicht, wie oft ich in diesem Heft erwähnt bin und 
meine Fotos wurden auch benutzt, kann also 
eigentlich nur was positives sein. Wenn es beim 
Debil gerade mal keine Arbeit gibt, dann ist Kai 
sogar so freundlich und verbringt seine 
Nachmittage damit die halbe Auflage des 
Ihoughis zu knicken, was man nicht vergessen 
sollte. Und so einem hilfsbereiten Jungen, könnt 









ausgeschöpft. Toll 
sind die vielen 


Boxhaintters n. 
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Ihr ruhig mal sein Zine abnehmen, ihr werdet es zum Teil sind sie alles andere als leicht zu lesen. 


sicher nicht bereuen. 


Benni 


ENDPUNKT # 33 (KLAUS N. FRICK, 
HiERSCHSTRAflE 63, 76133 KARLSRUHE, 

Nettes kleines Egozine vom allseits bekannten 
Klaus N. Frick, der ohne Interviews hauptsächlich 
Berichte niederschreibt, ob nun vom Urlaub in 


letzten 


Malaysia und Singapore, 
Punkkonzi oder von den 
Erlebnissen im Alltag. 

Die Konzertberichte 
gehen selten ohne 
Alokohiexzeß, 

Schlägereien und 
Polizei aus - die 
Punk- und 

Skinbands fallen 

dabei völlig in den 
Hintergrund. Wer 
auf solche Art von 
Zines steht, dann 
ist er hier sicher 
an der richtigen 
Adresse, wer 
Zines nur wegen 
irgendwelchen 
Bands kauft, der 
wir wohl hier seinen Traum nicht 
erfüllt bekommen 


HEARTATTACK #26 / 27 (PO BOX 848, GOLETA, 
CA 93116, $3 (INKL PORTO)) 

Diese beiden Ausgaben haben mich unglaublich 
beeinflusst und werden dieses sicherlich auch bei 
anderen Leuten machen, für die Hardcore und 
Punk mehr ist als Musik, die man sogar schon im 
Radio hören kann. Ausgabe # 26 handelt fast 
ausschließlich über Farbige und Chicanos, die in 
Punkrock involviert sind und was sie in der 
Punkszene erleben und wie sie sich auf sie 
auswirkt bzw. ausgewirkt hat. Natürlich 
glorifizieren sie die Szene nicht, sondern berichten 
ebenfalls über immer noch bestehende Vorurteile 
und Schikanen, mit denen sie konfrontiert wurden. 
Zu diesem Themenbereich stehen abseits der 
ebenfalls enthaltenden Kolumnen Interviews mit 
Bands aus der Chicano Szene, sowie Berichte von 
Szeneveteranen ausländischer Herkunft, die über 
ihre Erfahrung in der Szene sprechen, 
ln der Nummer #27 findet man dann die 
„International Issue“, in der Interviews mit Bands 
aus aller Welt zu finden sind, die u.a. Man Vs. 
Humanity (Deutschland), Non Conform 
(Russland), Redencion 9-11 (Chile) sind und 
Einblicke in ihre jeweilige Szene, in ihre Musik 
und ihre persönlichen Gedanken geben. Zudem 
findet man im Heft noch einen Haufen voller 
Szeneberichte aus aller Welt, die wirklich zum 
Teil sehr gute Einblicke geben, was abseits Europa 
und der USA noch so an Szenen und eine 
unglaubliche Vielfalt an Bands zu finden ist. 

Ich lege euch wirklich beide Ausgaben ans Herz, 
labert den Distro eures Vertrauens so lange voll, 
bis er euch endlich die beiden Ausgaben vom 
Heartattack besorgt hat. Beide Nummern geben 
unglaubliche Impulse, deswegen nehme ich jetzt 
auch mal ein Wort in den Mund, was ich sonst nur 
selten gebrauche...Essentiell! 

Phillip 

Maximum Rock'n'Roll # 207 (PO Box 
460760, San FANCISCO, ca 94146-0760; 3 $) 
Wieder ein neuer Monat und somit auch wieder 
ein neues Maximum Rock'n'Roll... ganz klare 
Sache. Los geht es mit Kolumnen, die nie enden 
zu scheinen, denn es sind so unzählig viele und 


andererseits sind sie aber auch gut. Danach 
kommen die Interviews mit Hamm Scamm, Rerw 
Power. Unseen. Pekinska Patka. Hudson Falcons 
usw. also alles Bands, die mir persönlich eher 
weniger bekannt sind. Zum Teil sind die 
Interviews gut, aber einige scheinen auch nur aus 
Standartffagen zu bestehen, was einfach zu wenig 
ist, wenn man für das größte Zine welteit schreibt. 
Dafür sind die Interviews aber auch wieder 
komplett viel einfacher zu lesen. Es fallt 
deutlich auf, dass dieses 
Heft seine 
Ursprünge 
schon in 
den 80em 
hatte, denn 
die neuen 
Methoden zur 
Erstellung eines 
Layouts mit 
Hilfe des 

Computers werden 
nicht annähernd 


recht 


Benni 


verschieden Schreiber, die aus ganz Amiland 
kommen, schade ist dann aber, dass es nicht mal 
ein paar feste Schreiber von anderen Kontinenten 
gibt, wo das Heft doch nicht nur in Amiland und 
Deutschland verkauft wird, sondern einfach 
weltweit. 

Benni 

Open End #3 & 4 (Oliver Uschmann, 
QUERENBURGER HÖHE 100/A 121, 44801 

BOCHUM, OLIVER. USCHM ANN@RUHR-UNI- 

BOCHUM.de. 2,50 DM + PORTO) 

So, die Nummer Drei dieses Fanzines ist draußen 
und eigentlich, da greife ich jetzt mal dem Fazit 
vorweg, das ja eigentlich hinten stehen müßte, hat 
sich nichts so viel verändert, dass man von einer 
Revolution sprechen könnte, gleichzeitig ist aber 
auch nicht auf der gleichen Stufe stehengeblieben. 
Dieser Satz, der ja eigentlich nichts aussagt, 
bedeutet, übersetzt ins normale Fanziner Deutsch. 
Open End = Konkrass. In dieser Ausgabe bietet 
uns der Macher Olli eine Mischung aus Melody 
Core Intis, Politik und einem langen Interview mit 
Bad Religion, das noch mit eigenen Gedanken 
verfeinert wurde. Während reine Politikartikel 
weniger geworden sind, liefern die Macher mehr 
Erlebnisberichte, zum Beispiel vom Anti Expo 
Wochenende in Hannover und von dieser 
„Körperteile“ - Ausstellung. Einzig misslungen ist 
dabei der viel zu kurze „Warum werde ich 
Vegetarier“ Artikel, der wiederum vom sehr guten 
Bad Religion Inti kompensiert wird, das trotz 


allem einige Widersprüche bereit hält, deren sich 
der Macher allerdings bewusst ist. Die restlichem 
Melodycore Intis mit Killrays oder No Fun At All 
sind ganz nett, allerdings würde ich sagen das 
beide Bands von ihrem Anspruch her nicht in 
dieses Zine passen, was natürlich auch anders 
gesehen werden kann. Das kann man zum Teil an 
den sehr politischen Fragen sehen, die der Macher 
den Bands stellt und die meines Erachtens nur 
unzureichend beantwortet 

wurden. Eigentlich ist‘s aber 
auch ein Fanzine, welches mehr 
auf persönliche Meinungen 
mehr Wert legt, als auf 
Standart Interviews mit 
Standartffagen und 

Standartantworten und 

Standartbildem und 

Standartlayout. Von daher 
KAUFEMPFEHLUNG 
Die Ausgabe Nummero 4 
ist kurz vor Ende des 
Redaktionsschluss 
(hahahahahaha) 
eingetroffen, 
dementsprechend konnte 
ich nicht alles lesen, das 
was ich allerdings 
gelesen habe {Muff 

Polier, Hot Water 

Music, Sprache im alltäglichen Leben, 
Recycling Bericht, Anti - Aids Rezeptpatente 
Bericht, Projektwerkstatt Vorstellung etc, etc, )war 
dann auch richtig gut. Insgesamt werden einem 
komplizierte Zusammenhänge wirklich sehr 

einfach erklärt, allerdings nie ohne Tiefgang zu 
verlieren. Und das alles noch über 80 Din A5 
Seiten verteilt...Super Das Zine hat wirklich was, 
ich will fast sagen, daß es das Beste seiner Art ist, 
was ich seit langer Zeit gelesen habe. Alle 
Vorurteile, mit denen normalerweise A5 Zines 
beheftet sind, werden hier zerstört, 
dementsprechend gebe ich jetzt hier einfach Mal 
die Höchstnote.. O.K. 

Phillip 

OX- FANZINE #40 (P.O. BOX 102225, 42766 
HAAN 9DM (INKL. PORTO)) 

Ich will nicht sagen, daß ich mich verpflichtet 
fühle über das OX Wörter und Sätze zu verlieren, 
trotzdem glaube ich, daß auch ich mal in einem 
richtigen Review ich meine Stellung zum OX 
darlegen muß. Was trifft sich dazu besser als die 
neue Ausgabe, in der alle Vor - und Nachteile 
versammelt sind. Alsoooo, los geht’s mit dem 
Farbcover, auf dem einem schon ultra viele 
Bandnamen entgegen blitzen, die sich grob in die 
Kategorien Punkrock und Emo (ich weiß 
Klischee) einordnen lassen. Wenn man jetzt aber 
denkt, dass man von jeder Band ein tolles 
Interview lesen kann, in dem die Band Statements 
los wird und der Interviewer richtig mit der Band 
plaudert schneidet sich gleich mal. Meistens findet 
der Leser nämlich oberflächige Interviews, die aus 
den Klischeeffagen kaum rauskommen und 
deswegen auch so langweilig sind. Zum Glück 
gibt es jedoch auch hier Ausnahmen (z.B. das 
Promise Ring, Boxamhamslers oder das Samiam 
Inti). Der musikalische Teil wird durch einen 
Szenebericht, die gigantische Reviewsektion und 
ein paar Labelberichte abgerundet, während es 
außerhalb der Musik nur noch ein paar Kolumnen 
gibt, die allerdings meistens traditionell schlecht 
oder zumindest naja sind. Demzufolge ist diese 
mir vorliegende OX eine zwiespältige 
Angelegenheit, auf der einen Seite gibt es viel in 
z.T. gutem Schreibstil über Musik zu lesen, 
allerdings erinnert es das irgendwie auch an die 
Visions, es wird jedem Recht gemacht und 
außerhalb von Musikalischen scheint es im OX 

















Universum eh nichts zu geben. Für mich 
persönlich taugt die OX am besten dazu, mich auf 
dem Laufenden zu halten in Bezug auf was in der 
Szene so passiert. 

Phillip 

Plastic Bomb # 32 (Postfach 100205, 47002 
DUISBURG; 5 DM + PORTO) 

Wieder hunderte von Adressen, Interviews, 
Reviews und alles was der Straßenköter begehrt. 
Neuerdings gibt es jetzt auch viele 
Erlebnisberichte, auf manchen Veranstaltungen 
war ich auch, aber irgendwie nervt dieses 
„Geschichten aus dem Leben“ Symbol (sieht bei 
Jedem Mal Ansehen blöder aus und es ist so oft im 
Heft), aber die Berichte dafür sind natürlich gut. 
Was soll ich sagen? Eigentlich will ich gar nichts 
sagen... die Bombe ist eben eines der größten 
Zines, deshalb kann es nicht falsch sein. 

Als CD dieses Mal ein Labelsampler von 
Vitaminepillen, der verschafit wieder einen 
Überblick über das Label und die neuen Bands. 
Ganz wichtig, ein neues Lied von Bambix gibt es 
zu hören. Ansonsten noch Tagtraum, So What 
(gut!), Nitrominds (klasse Band aus Brasilien, 
leider hierzulande völlig unbekannt), Wallride 
(Hardcore mit Frauengesang) und einige andere. 

Benni 

PLASTIC BOMB # 33 (POSTFACH 100205, 47002 
DUISBURG; 5 DM + PORTO) 

Voller Erwartungen schlage ich das Plastic Bomb 
auf, was könnte das Thoughts Zine denn dieses 
Mal für ein Review bekommen haben? Das 
Dumme ist nur, dass ich unser Review nicht finden 
kann, weder in der Reviewsektion noch in der 
Führerecke. Es ist wirklich nicht zu glauben, aber 
unsere erste Ausgabe wurde damals schon nicht 
reviewt. Die zweite habe ich dann persönlich bei 
Michael Will abgegeben und dann haben wir sogar 
ein Review bekommen. Gut von drei Ausgaben, 
die bei den Bombern ankommen wird immerhin 
eine reviewt. Sehr gute Quote würde ich sagen! 
Das Heft Nummer drei habe ich übrigens auch 
persönlich bei Michael Will abgegeben. . das war 
auf dem Force Attack an Eurem Stand. Na, kannst 
Du dich noch daran erinnern? Ich jedenfalls kaufe 
mir ständig Euer Heft, wogegen Ihr meins umsonst 
bekommt und es dann nicht mal nötig habt, es zu 
reviewen! Klasse, ich review Euch auch nicht! 

Benni 

Punk Planet # 39 (PO Box 464, Chicago, IL 
60690, WWW.PUNKPLANET.COM. 3.50 $ + 
PORTO) 

Das naie Punk Planet... wohl eines der größten 
Ami Magazines fett aufgemacht und mit Barcode 
auf der Titelseite. Ich habe mir das Heft eigentlich 
auch nur wegen der Titelstory zugelegt, in der es 
auf 20 Seiten um den großen Punkboom bei den 
Majors geht. Man befragt Bands wie Green Day, 
Saminam, Jawbox, Jawbreaker, Face To Face und 
einige mehr. Interessant finde ich die Behauptung, 
dass dieser Trend von den Majors ins Leben 
gerufen wurde, da ein Ersatz für Nirvana 
hermusste, die ja bekanntlich ihr Ende mit dem 
Tod Kurt Cobains im April '94 fanden. Als Ersatz 
für Nirvana setzte man Green Day in die Charts, 
von denen der gesamte Boom hervorgegangen sei. 
Spater versuchten dann alle Majors ihre 
Punkhypes ans Licht zu bringen, die dann alle 
etwa zwei Alben auf dem Riesenlabel 
veröffentlichten. Wenn das erste Album kein 
Erfolg wurde, probierte man es mit einem zweiten, 
welches immer noch erfolglos war und die 
Plattenfinnen dann kein Interesse an den Bands 
hatten. Für Indiestandarts waren diese Platten 
natürlich Megaseiler, aber für die Majors galten 
sie nur als Flop. Nachdem die Bands vom Label 
fallengelassen wurden, bestanden die Bands 


großteils auch nicht mehr lange. Es wird in dem 
Artikel natürlich nicht nur negatives berichtet, 
sondern der Verfasser geht auch auf die positiven 
Seiten ein. Insgesamt ein sehr interessanter 
Artikel, der aber mit 20 Seiten auch ganz schön 
lang ist, vor allem weil er nicht so leicht zu lesen 
ist. 

Der Rest des Heftes hat mich nicht sonderlich 
interessiert. Sicherlich stehen da noch andere gute 
Artikel drin, aber in einem so schwerem englisch, 
dass ich aufgegeben habe. 

Benni 

skyscraper m + remix cd (Skyscraper 
Magazine, p.O. Box 4432, Boulder, 
Colorado 80306, 4 , 95 $ + porto) 

Das erste, was hier auffällt, ist die unglaubliche 
Dicke dieses Zines, ungefähr 200 Seiten werden 
hier dem Leser geboten, von denen allerdings 54 
Seiten nur reine Werbung sind: es bleiben also 
noch 156 reine Seiten, auf denen sich die Macher 
austoben, hauptsächlich durch das Supporten der 
Musik aus dem Bereich des D.I. Y./Independent 
Rock Sektor, weniger durch nicht musikrelevante 
Themen, obwohl eine (recht schmale) 

Kolumnensektion hier vorhanden ist, mit der ich 
teils - teils übereinstimme. Trotzdem finden wir in 
den Interviews eine Einstellung von Seiten der 
Interviewer, wie auch von Seiten der Bands, die 
davon zeugt, dass beide Seiten den sich 
Selbstverwaltetenden Zweig des Rockbuisiness 

vollends unterstützen. Trotz dieser vorhandenen 

Einstellung gibt es viele 
Berührungspunkte mit Hardcore, 
jedoch weder ein schlechtes 
Layout, noch unprofessionelle 
Interviews! Das gesamte Zine 
wirkt durchstrukturiert von hinten 
bis vorne, die Fragen in den 

Interviews sind sehr gut und so 
versucht man eine Mischung aus 
D.I Y. und Professionalität 

hinzubekommen, was den 
Machern auf ganzer Linie gelingt! 

Die meist sehr langen Interviews 
sind meistens mit Bands, die aus 
der Ecke des Art-/Post- 
/Indierocks und sind mir bis auf 
Ausnahmen kaum bekannt, der 

Insider, der ich nicht bin, kann 
aber wolil noch mehr 

Interessantes als ich hier 
herausfiltem ich persönlich habe ich mich aber 
beim Durchlesen der Intis mit Bands, wie 
Aulomaton Adventures Series, Locust, Melvins, 
June Of 44, Slaves oder The Blue Ontario sehr gut 
gefühlt, vielleicht weil ich hier in eine Musikszene 
eingetaucht bin, von der ich so vorher bis auf die 
Berührungspunkte mit Hardcore ich mir nicht sehr 
bewusst war und sie schlichtweg nicht kannte. So 
hat mich aber trotzdem dieses Zine unglaublich 
beeinflusst, was zuvor nur sehr wenige Zine 
überhaupt geschafft haben. 

Phillip 

Starfuck #1 (Starfuck Magazin, Kaiser 
Friedrich Str. 3a, 10585 Berlin) 

Das Starfuck ist ein neues Zine, daß versucht, 
linke Politik und subkulturelle Musik unter einen 
Hut zu bringen Das Übergewicht liegt aber dann 
doch ganz klar bei der Politik, während der Musik 
nur das .4 77? Inti und der Review - Haufen 
zugerechnet werden kann. Auf dem Rest der 
Seiten geht es in unterschiedlicher Qualität um 
David Lynch, den (nichtvorhandenen) deutschen 
Klassenkampf, eine kritische Betrachtung des Join 
The Teamplayer - Pamphlets, den 
Jugoslawienkrieg und Kafka. Auch wenn ich den 
Hut ziehe vor der Art, wie der/die Macherin 
versucht, ihre politischen Standpunkte zu 


vermitteln, nämlich der Einkleidung des 
eigentlichen Textes in eine theoretische Form, was 
gleichzeitig bewirkt das man das Gelesene auch 
auf verschiedene Situationen anwenden kann, bin 
ich irgendwie nicht mit der Art zufiieden. Auch 
wenn sie berechtigt Linksruck kritisieren, machen 
sie genau das gleiche, nur in einer 180° 
verschobenen Richtung, sie schreiben so 
kompliziert, daß den meisten der Leser das 
Geschriebene sicherlich nicht neue politische 
Perspektiven aufzeigen kann, da sie das Heft 
schnell weg legen werden. Auch ich hatte mehr 
Spaß am Lesen der Artikel über Kafka und Lynch, 
da sie die richtige Balance finden zwischen 
Anspruch und Simplizität. Das gleiche gilt für die 
Reviews, die mir jedoch im großen und ganzen zu 
kritisch sind, da es glaube ich der falsche Weg ist 
(Emo)Bands nach links - politischen Standarts zu 
beurteilen, da es ja schon von vornherein klar sein 
sollte, daß sich diese Bands weder um den 
Klassenkampf noch um den Kapitalismus scheren. 
Das ist natürlich engstirnig, trotzdem finde ich 
sollte man bei diesen Bands auch merken, daß sich 
fast alle im D.I.Y. Zirkel aufhalten und viele auch 
sicherlich einiges in einer selbstverwalteten 
Musikszene hält, worüber sie allerdings nicht 
singen. So bin ich mir sicher, daß Bands, wie Pop 
Unknawn, Yage oder At The Drive In ihr Publikum 
in den kleinen Jugendzentren über kurz oder lang 
nicht gegen ein Publiktun in den großen Stadien 
tauschen will, obwohl sie nicht darüber singen. So 
genug jetzt... 

Phillip 

TRUST #84 / 85 

(DOLF 

Hermannstädter, 
Postfach 110762, 
28087 Bremen, 4 
DM + PORTO). 

Dir glaubt, es nicht, 
was uns beim Trust 
passiert ist, unsere #3 
wurde richtig 

verrissen, während 
unsere #2, die ich vor 
einem halben Jahr 
eingeschickt hatte, als 
gut befünden wurde. 
Das ist schon 
komisch, da unsere #2 
unter unserem alten 
Namen Progressive Thoughts wirklich nicht sooo 
der Bringer war. Die Jungs vom Trust waren dann 
allerdings so fair und haben uns auch gleich zwei 
Ausgaben geschickt, woran sich Postillen, wie das 
Ox oder die Plastic Bomb mal ein Beispiel 
nehmen sollten, die müssen wir nämlich immer 
kaufen! 

Das Trust ist übrigens das gleiche geblieben, in 
Nummer 84 wie auch in Nummero 85 gibt es ein 
Layout, was ich überhaupt nicht mag, da es 
einfach so wirkt, wie gewollt und nicht gekonnt. 
Hier sollte man sich wirklich mal ein Beispiel an 
Postillen, wie Status oder Skyscraper nehmen. Die 
Kolumnen sind mir immer noch viel zu wenig und 
die Interviews variieren in diesen beiden 
Ausgaben zwischen Yeah Gut (As Friends Rust, 
Enfold) und Oh no (Burning Airlines). In beiden 
Ausgaben gibt es dazu so eine komische Rubrik in 
denen Jahre alte Filme besprochen werden, die 
jetzt auf DVD rausgekommen sind... Super 
wirklich, ganz toll - andere Zines haben 
Stummfilm Specials gemacht, so was ist sicher 
kultiger ist, als Filme zu besprechen, die 
hauptsächlich aus dem Splattergenre kommen und 
noch dazu ziemlich lächerlich sind. Naja, wir 
werden sehen, was kommt, ich hoffe nur, daß das 
Layout endlich Mal geändert wird! Hoffentlich!!!! 

Phillip 








SFp^en sBands 

Name 

Henning Farward 
Aß R^iengs Rust 
iVTolotow Soda 


O.K., also falls es noch niemand 
mitbekommen hat, ihr lest gerade 
ein Kurzinterviewspecial mit 
verschiedenen Bands, die 
wahrscheinlich nicht alle euch 
Zusagen werden, aber 
trotzdem in der Punkrock- 
/Hardcoreszene verwurzelt 
sind. Wir kamen ganz 
spontan auf den 
Gedanken, fünf 

verschiedenen Bands 
fünf gleiche Fragen 
zu steilen, um die verschiedenen Richtungen und 
damit auch verschiedenen Standpunkte, in die sich der Punkrock über die Jahre 
entwickelt hat, zu dokumentieren und damit auch gegenüberzustellen. Wir beide sind allerdings In 
keiner der von den Bands repräsentierten Subszenen so richtig zu Hause, wenn man mal davon 
absieht, daß der eigentliche Szenebegriff nur unzureichend die momentane Punkrock- 
/Hardcoresubkultur erfasst. In unseren Breitengeraden kann man nämlich schwerlich von einer 
zusammenhängenden Subkultur reden, eher von verschiedenen Freundeskreisen, die sich am 
Wochenende auf Konzerten treffen und wir hängen halt In einigen von diesen mit drin. 

Aber lasst uns lieber zu den Bands kommen, die in diesem Special mit involviert sind, sie sind komplett 
unterschiedlich und können wahrscheinlich mit Ihren Antworten auch nur zu einem geringen Teil die 
Szene, aus der sie kommen, reflektieren. Wenn man es streng sieht, kann man so No Use ForA Name 
dem MelodyCore - Zirkel, As Friends Rust der Emogemeinschaft, Kobra Khan der 
Powerviolenceszene, Molotow Soda der Punkrockszene und Reaching Forward der Old School 
Community. Es ist uns hier allerdings klar, daß wir uns hier ganz schön heftiger Klischees bedienen, 
gerade wenn man so etwas wie „Emo“ oder „Powerviolence“ liest, jedoch sollte das eben gerade nur so 
zur groben Kategorisierung gehören, die wir vornehmen, um euch zu zeigen, dass diese Bands aus 
total unterschiedlichen Winkeln kommen. Unsere Intention Ist hierbei allerdings nicht, die Szene noch 
weiter zu trennen, wir wollen eher zeigen, in welche unterschiedlichen Richtungen sich Bands aus dem 
Punkrock-ZHardcoresektor ohne Verlust ihrer Integrität entwickelt haben. 

Es macht hier also nur Sinn alle Interviews zu lesen, um so einen Überblick darüber zu bekommen, wie 
sich die Musik, die wir alle so lieben aus einer handvoll Bands Ende der Siebziger entwickelt hat. 


Die Idee mit 
dem Kobra 

HCDbFB HtidM rÄ 

sah die 

Liveshow, die mich sehr beeindruckte und kurzerhand 
entschloß ich mich das Interview zu machen. Lennart begleitet 
ihn dabei und half mir beim Fragen! 

Inwieweit seit ihr vom Punkrock oder des Hardcores in eurem 
privatem Leben beeinflusst 

Nils Baexter (Trommeln): Also du meinst so mit Bullen verprügeln 
und so... 

Ronnie Glühwein (Mikrophon): Das gar nicht so eine einfache Frage... 
Eigentlich sollte man ja spontan antworten. 

Nils: Ja also inwieweit beeinflusst mich Punk, ziemlich weit würde ich 
sagen. Punkrock ist halt Punkrock 

Ronnie: Wenn das jemand ließt kauft er nie wieder von uns eine 
Platte... Am Besten verschieben wir die Frage! 

Wie wichtig ist euch die Kommunikation mit den Publikum auf 
euren Konzerten? 


Ronnie: Kommunikation ist schon 












gut, nur da bin ich halt nicht so der Held, weil ich in dieser Beziehung 
introvertiert und schüchtern bin. Ich muß ja nicht auf der Bühne 
irgendwelche Geschichten erzählen, die Leute sind doch alt genug, die 
können nach der Show auch zu mir kommen. Unterhalten tue ich mich 
oft mit Leuten nach dem Konzert, so lerne ich auch viele neue Leute 
kennen, aber von Ansagen halte ich nicht viel! 

Nils: Wir sind wohl alle zu schüchtern und wenn man da nur so hingeht 
und sagt, daß ist unsere neue Platte und das ist Hardcore und Unity ist 
das ja auch nicht so toll. 

Wie lautet die Hauptaussage oder die Hauptaussagen der Band? 
Ronnie: Da ich zu 100% die Texte schreibe und es sich dabei fast nur 
um persönliches Geschreibsel handelt, wie Gefühle oder 
Vergangenheitsbewältigung, gibt es eigentlich keine Hauptaussage. Ich 
nehme auch oft Gedichte oder Fremdtexte, z.B. aus der Beat Generation, 
wie Borroughs oder auch Tom Waits. Was mir gefüllt das nehme und 
ergänze ich danach um eigene Gedanken. 

Welche Kompromisse würde die Band machen, um mehr Leute mit 
der Musik oder der Message zu erreichen? 

Ronnie: Das ist einfach, keine! Ich würde mir nie reinreden lassen! 

Nils: Ich mache das was mir Spaß macht! 

Ronnie: Jeder kann heute, sofern er etwas im Kopf hat schnell und leicht 
Geld verdienen, da er nur auf einen Zug aufspringen muß. Es gibt ja 
jeden Monat neue Trends, da wird so etwas leicht. Wir dagegen machen, 
daß was uns Spaß macht 

Glaubt ihr das Punkrock oder Hardcore noch immer eine 
Gegenbewegung gegen den Staus Quo ist? 

Nils: Na ja doofe Frage, die Sex Pistols waren ja auch keine 
Gegenkultur, sie waren halt auch seine Art Werbegag. Ich finde schon. 


dass es im Punkrock und Hardcore 
gegenkulturelle Tendenzen gibt, aber 
ich finde es das nicht mit Punkrock 
und Hardcore zu hat, weil die 
meisten Leute, die hier hingehen 
nichts mit Gegenkultur und Politik 
zu tun haben. Für mich ist es eine Art 
kleine Welt und auch 
Ausdrucksmöglichkeit, in der ich das 
machen kann, was ich will und der 
ich nicht das erleben muß, was in der 
richtigen Welt vorgeht. Obwohl das 
auch passiert, wenn jemand bei 
Poisonfree.com „Dein Style ist wie 
Aids“ oder „Fickt zuerst schwoile 
Crews“ postet. Ich glaube das der 
heutige Hardcore nichts mit Politik 
zu tun hat, aber für mich politischen 
Anspruch hat, was aber daher 
kommt, daß ich politisch bin und 
Hardcore höre! 


KbLßeFcRA 


Unter freiem 
Himmel mit 
einem wirklich 
sehr 
freundlichen 
Matt haben 

Benni und Phillip das Interview gemacht. Alles übenwacht von 
einem finster dreinschauenden Securitymann, der sich allerdings 
ernsthaft Sorgen um eine Drogenleiche machte und uns 
ausschickte diese zu fragen, ob es ihr gut geht, noch während wir 
auf Matt warteten. Der Drogenleiche ging es besser als 
angenommen, trotzdem hatten wir unsere gute Tat vollbracht, die 
Jeder brave Bürger Jeden Tag tun muß. 


Inwieweit beeinflusst dich Punkrock oder Hardcores in deinem 
privatem Leben? 

Matt (Bass): Not at all!!! Nein ich mach nur Spaß... Nun ja Punkrock ist 
eigentlich die Idee, daß man das tut, was man will. Für mich bedeutet es, 
daß ich das tue, was ich will, wann ich es will und wie ich es will! Das 
versuche ich überall, auf der Bühne, aber auch im richtigen Leben so zu 
handhaben. 

Wie wichtig ist dir die Kommunikation mit den Publikum auf euren 
Konzerten? 

Matt: Sehr wichtig, leider können wir nicht immer die Sprache des 
Landes sprechen, in dem wir gerade sind, deswegen versuchen wir es 
durch die Musik zu erledigen. 

Wie lautet die Hauptaussage oder die Hauptaussagen der Band? 


Matt: Das findest du alles in unseren 
Texten! Uns passiert so viel in 
unserem Leben, das wir uns nicht auf 
eine Message festlegen können. 
Etwas Zentrales in unseren Texten ist 
außerdem, daß ich allerdings schon 
in der ersten Frage erzählt habe: 
Mach was du willst und behindere 
dabei keinen!! 

Welche Kompromisse würde die 
Band machen, um mehr Leute mit 
der Musik oder der Message zu 
erreichen? 

Matt: Den einzigen Kompromiss, 
den wir machen würden, ist mehr zu 
touren. Denn desto mehr man tourt, 
desto mehr Leute kommen auch. Wir 
würden auch niemals das Label 
wechseln, da Fat Wreck absolut 
großartig sind und für uns wirklich 
wie eine Familie ist! 

Glaubt ihr das Punkrock oder 
Hardcore noch immer eine 
Gegenbewegung gegen den Staus 
Quo ist? 

Matt: Ich glaube Punk Rock Musik 
ist nicht politisch, sondern die 










Einstellung Punk ist politisch. Das 
,>lach was du willst, aber komm 
niemand in die Quere“ Ding ist die 
Punkideologie, in die ich auch 
involviert bin. Heutzutage kommen 
Blink 182 auf die Bühne und singen 
darüber, daß sie zu spät sind und das 
hat halt absolut nichts mehr mit den 
ganzen Crustbands zutun, die gegen 
absolut alles und sehr Punk waren und 
mit denen ich aufgewachsen bin! Bei 
uns in der Band ist diese 
Punkeinstellung noch vorhanden, 
jedoch nicht als Musik, sondern in den 
Köpfen. 



FtPJAiBFD 


Die Idee die Old 
School Band 

Reaching 
Fonvard zu 
interviewen kam 
erst durch ein 
paar... hüstel ... auf 


gekommene Probleme... Wie dem auch sei, Benni und Phillip machten 
das Interview im recht schmucklosen Backstageraum des Wolfsburger 
Jugendzentrums. 


Inwieweit seit ihr vom Punkrock oder des Hardcores in eurem 
privatem Leben beeinflusst 

Geert (Drums) : Ich glaube, daß Hardcore und Punkrock für mich und für 
die Band das tägliche Leben ist, sie denken Hardcore, sie leben 
Punkrock. Und was immer man tut, man tut es kritisch, in Bezug auf 
was man selber macht oder was andere machen. Du denkst über die 



sozialen, politischen oder spirituellen 
Konsequenzen nach, die dein 
Handeln hat. Man macht das alles 
intuitiv, denn du bist Hardcore 
geworden in all den Jahren und das 
bedeutet auch kritisch gegenüber 
deinen eigenen Handlungen aber 
auch gegenüber den der Anderen zu 
sein. 

Wie wichtig ist die 
Kommunikation mit den Publikum 
auf euren Konzerten für euch? 
Johnny (Gesang) : Das ist sehr 
wichtig für uns, da wir Old School 
spielen, ist für uns die Energie 
wichtig. Wir wollen deswegen mit 
unserer Musik Energie dem 
Publikum geben und wenn sie diese 
Energie zurück geben, dann 
bekommt man dadurch die besten 
Shows. Die Interaktion mit dem 
Publikum in diesem Kontext halt 
sehr wichtig. 

Wie lautet die Hauptaussage der 
Band? 

Alle : Straight Edge! 

Geert : Straight Edge, Vegetarismus 
und soziale Kritik! 

Johnny : Wir wollen die Aussage 
wieder zurück in den Hardcore 
bringen, da wir glauben dass sie in 
den letzten Jahren verloren gegangen 
ist. Die Bands kommen heute auf die 
Bühne, haben nichts mehr zu sagen 
und skandieren „Fuck shit up“ und so 
was. Wir wollen dagegen ein paar 
Ideen vermitteln, die die Leute 
vielleicht in sich aufhehmen. So 
singen wir über Dinge in der 
Gesellschaft, die wir ablehnen und 










nicht mit ihnen übereinstimmen, aber auch über persönliche Sachen, die 
wir erlebt haben und sie mit den Hörem teilen wollen. Wir singen auch 
über Schönheitsstandarts und wie die Menschen darunter leiden, aber 
auch über Ziele des Lebens und wie man sie finden kann und dann 
natürlich auch über Vegetarismmus, Straight Edge, Tierrechte. Das sind 
alles Sachen , die uns sehr wichtig sind. Das ist auch recht wichtig, da es 
in Holland nicht so viele Straight Edge Bands mehr gibt. Die meisten 
Bands von damals haben sich aufgelöst. Aber unsere Szene zirkuliert 
ständig, vielleicht sind in ein paar Jahren wieder mehr Kids da. Im 
Moment ist sie auf jeden Fall nicht so stark, deswegen wollen wir die 
Message zurückbringen. 

Welche Kompromisse würde die Band machen, um mehr Leute mit 
der Musik oder der Message zu erreichen? 

Geeit : Keine! Wir würden nie mit unserer Musik oder unserer Aussage 
Kompromisse eingehen. 

Glaubt ihr das Punkrock oder Hardcore noch immer eine 
Gegenbewegung gegen den Staus Quo ist? 

Johnny : Hardcore war am Anfang eine Gegenkultur, aber in den Jahren 
hat sich natürlich einiges verändert. Heutzutage ist davon viel verloren 


gegangen, die Kids tragen Tommy 
Hilfinger und unterscheiden sich 
nicht groß von den normalen 
Menschen. Hardcore Punk ist als 
Reaktion zum Mainstream und zur 
Gesellschaft gestartet. Viele Kids 
sind durch die Gesellschaft frustriert, 
sie lassen die Aggressionen, die sich 
aufgestaut haben beim Hardcore 
raus, wir machen das durch unsere 
Songs, das Publikum durch Tanzen 
und durch das Stadgediving. Für 
mich ist Hardcore der Platz, wo sich 
Leute, die mit dem Tenor der 
Gesellschaft nicht übereinstimmen, 
einen Platz finden, wo sie diese 
Ideale teilen können. 

Unglücklicherweise geht dieser 
Spirit immer mehr verloren. 



zwischen den Songs geschrien wird. 


dann entsteht eine Art von 
Kommunikation. 

Damien: Wir kommen von einer sehr 
rauhen Stadt, wo immer sehr viel bei 
den Shows geschrieen wird, die 
somit auch sehr viel lauter sind. Es 
spielen und nichts weiter zwischen 
den Songs zu hören als Totenstille! 
Wie lautet die Hauptaussage oder 
die Hauptaussagen der Band, 
sofern ihr so etwas habt? 


As FRlöMcB 


gemütlichen 


Backstageraum des Chez Heinz haben Phillip 
und Benni dieses Interview getätigt, kurz bevor 
die grottigen No Reedming Social Value auf die 
Bühne schlichen. Bemerkenswert ist das die 
Jungs, die dem Interview lauschten und sich 
unterhielten ganz still wurden, als wir bei Frage 
4+5 angelangt waren. Es schien so, als wenn der 
alle lauschen wollten, was Damien und Kaleb 
als nächstes von sich geben. Nach NRSV kamen 
As Friends Rust und lieferten eine göttliche 
Show, vielleicht eine der besten, die ich je 
gesehen habe. 


Inwieweit seit ihr vom Punkrock oder des 
Hardcores in eurem privatem Leben 
beeinflusst 

Damien (Gesang): Wir sind im Moment in 
Europa, wir spielen oft live und versuchen so 
jeder Möglichkeit aus dem Weg zu gehen, einen 
richtigen Job zu bekommen und richtiges Geld 
zu verdienen. Wir wissen, dass wir im Moment nur das hier machen 
wollen, auf der Straße sein, live spielen, obwohl wir nie Geld haben und 
meistens sogar am Touren noch verlieren. Das alles tun wir nur, weil wir 
die Sache lieben!! 

Wie wichtig ist euch die Kommunikation mit den Publikum auf 
euren Konzerten und wie bewerkstelligt ihr sie? 

Kaleb (Bass): Wir denken, daß das filr jede Punk - oder Hardcoreband 
sehr wichtig ist. Es darf kein Unterschied zwischen der Band und dem 
Publikum bestehen, abseits davon daß fünf Kerle Instrumente in der 
Hand halten. Wenn bei den Songs sich das Publikum in Europa nicht 
bewegt, dann spielen wir härter, wenn sich die Masse bewegt, wenn 












Damien: Hier gibt es keine politische Agenda zu hören, die Songs sind 
mehr auf einem persönlichem Level gehalten. Es geht eher darum, wie 
man Beziehungen handhabt und darum, was für Fehler wir als 
Menschen noch haben. Viele der Bands, in denen wir früher mal waren, 
hatten Texte, in denen es darum geht, wie korrekt wir sind und was wir 
alles Gutes machen. Hier gibt es die totale Gegenseite zu hören. 

Welche Kompromisse würde die Band machen, um mehr Leute mit 
der Musik oder der Message zu erreichen? 

Kaleb: Wir spielen für keine bestimmte Gruppe von Menschen, aber wir 
würden mit jeder Band wo auch immer eine Show spielen? Musikalisch 
würde ich allerdings sagen, daß wir keine Kompromisse machen 
würden. 

Damien: Wir würden nie Kompromisse bei der Musik machen, aber wir 
würden eine Show vor 10000 Collegekids und vielleicht 100 
Hardcorekids machen, falls das unsere Integrität gefährden sollte - Fuck 
it. Wir wollen Spaß haben und mit einigen Einschränkungen (lacht) 
würden wir vor jeder Crowd spielen. 

Glaubt ihr das Punkrock oder Hardcore noch immer eine 
Gegenbewegung gegen den Staus Quo ist? 

Damien: Für Bands, die wirklich Standpunkte und Politik rüberbringen 
wollen, ist Hardcore nur eine Zwischenstufe, diese Bands müssen über 
kurz oder lang das Gleiche wie Rage Against The Machine machen oder 


es zumindest versuchen, also die 
Musik auf ein Mainstream Level 
bringen! Jedoch sind die Shows von 
solchen Bands oft nur normale 
Rockshows, vergleichbar mit Weezer 
oder so. Wenn du auf eine Hardcore 
Show gehst, dann bist du Teil der 
Show und du bezahlst nicht nur Geld 
und guckst die Bands an. Für mich 
ist es schon eine Gegenkultur! 



Am 14.10.00 hat Benni im sehr DIY 
gehaltenen WZ Peine das Interview mit 
der wohl allseits bekannten 
Deutschpunkband Molotow Soda gemacht. 

Nach dem Auftritt und einer % Stunden 
langen Karaokephase, bei der ständig 
Leute aus dem Publikum auf der Bühne 
standen und ins Mikro laberten, traf man 
sich auch einer Couch mitten im 
Konzertraum. 

Inwiefern lebt Ihr Eure Punkrockideale 
auch im privaten Leben? 

Dominik : Also ich arbeite halt 30 Stunden 
in der Woche und nebenher mache ich 
Punkrock. Also abends proben und am 
Wochenende halt Konzerte. In der 
Zwischenzeit lese ich Fanzines oder 
organisiere auch Konzerte. 

Welches ist die Hauptaussage der Band? 

Oder gibt es keine, weil man einfach zu 
viele Aussagen hat oder ähnliches? 

Tommy : Hmm, eine Hauptaussage / 

Lebensweisheit / Message haben wir 
eigentlich nicht so konkret. Punkrock hat ja 
an sich eine gewisse Aussage oder sagen 

wir mal, einen gemeinsamen kleinsten Nenner, der solche Dinge wie 
Toleranz oder selbstbestimmtes Leben beinhaltet. Da wir uns schon als 
Punkrockband verstehen, tragen wir natürlich auch alle etwas von diesen 


Idealen in uns. 
Allgemein versuchen 
wir schon, halbwegs 
anspruchsvolle Texte 
und Musik zu machen 
und freuen uns, wenn 
wir damit den ein oder 
anderen zum 

Nachdenken bringen 
können. Seine Schlüsse 
daraus muß aber wohl 
letztendlich jeder für 
sich selbst ziehen. 

Wie wichtig ist die 
Kommunikation mit 
dem Publikum und 
wie läuft sie ab? 
Tommy : Das hast Du 
doch eben gesehen, für 
mich ist es das 
wichtigste überhaupt. 
Sagen wir mal so, wir 
spielen unsere 

Konzerte und da 
kommen dann 

vielleicht 30 Leute, 50, 
200 oder wenn wir 
Glück haben auch mal 
400. Die Zahl selber ist 
dabei nicht so wichtig, sondern wie 
viele Leute du während des 
Konzertes „kriegst“. Letztendlich 















entscheidet das dann, wie das Konzert wird. 

Dominik : Ja, je mehr Leute mitmachen, desto mehr Spaß habe ich an der 
Sache. Aber eigentlich habe ich immer Spaß an der Sache, auch wenn 
die Leute mal schlapp drauf sind. Wir untereinander verstehen uns ja 
gut. 

Welche Kompromisse würdet Ihr eingehen um mehr Leute zu 
erreichen? 

Dominik : Also notfalls würde ich es akzeptieren, dass die Eintrittspreise 
noch ein wenig heruntergehen. Gelächter 

Wir machen aber eigentlich nur das, worauf wir auch Bock haben. Wenn 
die Leute es nicht mögen, dann ist es so, aber bis jetzt waren sie 
zufrieden. Wir würden sicherlich nichts machen, wo wir nicht richtig 
hinterstehen, es macht dann einfach keinen Spaß mehr und ich finde 
auch, dass man es Bands ansieht, ob sie noch Spaß an der Sache haben 
oder nicht. 

Inwiefern ist Punkrock noch eine Subkultur gegen den Status Quo? 
Tommy : Die Toiletten hier sind auf jeden Fall Subkultur! 


Dominik : Ein Laden wie hier, der ist 
auf jeden Fall noch Subkultur, auch 
wenn Punkrock durch MTV und 
ähnliches, Einzug in die 
Normalokreise erhalten hat. Heute ist 
„Punkrock“ für die Bevölkerung 
schon ein Begriff, mit dem früher 
niemand etwas anzufangen wusste. 
Heute ist Hardcore/Punkrock halt ein 
Musikgenre , womit die meisten 
Leute etwas verbinden und dass 
finde ich irgendwo auch scheiße. 
Aber so Läden wie hier, dass ist noch 
was anderes, als wenn irgendwo 
Offspring spielen. Die Subkultur lebt 
folglich weiter! 


m e nt 


nehmen sollen! 


Wie ihr sicher schon erkannt habt, sind Unterschiede 
durchaus in den einzelnen Interviews vorhanden, 
allerdings sind diese nicht so heftig ausgefallen, wie 
wir es zuerst gedacht haben. Vielleicht hätten wir nur 
noch klischeehaftere Bands aus den Genres 


So sind die Texte der Bands und die daraus resultierenden Inhalte, die sie uns auch bei den 
obigen Interviews vermittelt haben, gar nicht so unterschiedlich sind, wie man vermuten könnte. 
Unterschiedlich ist lediglich, wie direkt oder wie verschlüsselt die Texte ausgefallen sind und das bei 
den Hardcorebands Inhalte, wie Veganismus / Vegetarismus und Stralght Edge einen höheren 
Stellenwert haben als bei Punkrockern. 


wundert im Hinblick darauf, dass die Szenen, die diese „verschiedene“ Musik hören, sich 
k£^i:p..^rrfts(5h^ obwohl die Musik, die in dieser Szefle^g^W^rd, sich eigentlich kaiim von der 
A^eren||temh|(i^ ®f 

spteteFFr ai)er kailm Ihr^n Kqi|^^ei^.^^h^iaSfldiifür lb%r .üm %a j^ehr 

Hardcore Kids |ies§,-Bqnd=^fBierrf Ein Grund, warum sich dieses Paradoxum In der Punkrock / 
Hardcoreszene |us|ebr|i^t|h|t, hängt wohl mit den Labels zusammen! Wenn zum Beispiel The 
Exp/os/|n^^fff pei^l^Äop fr^^rjeuste ^irjgli'\|gi£öpej3tliqh^^ läuft die ganze Promotion In Hardcore 
Zines a| bnd %irdiai jf dfe |e zi^g|^chnftfei^c|e ^a^[pi|(i|d k|tegorisch nur mit Hardcorebands, nicht mit 
Punkrop^arf v^rgli|hen!|. kfuTeh die/?ieustC^^lat|e Jbce^^^ 

Umgek|hffM|L4j|s Qin^ «EpgunkpcEb|i^h| ab; \A^&H¥^olc|e Hbt }^i/m^Music 

oder |frTl|iCcÜ5pces?fnf^bqa^et werden, 

nicht AlerR^r^TTg finieni |i| L|a^?erjfacd"o3er|ßo#/fems 4bv\^l cfes alles sich 

elgentlich'^eiplicb gl#c^qböctj ^ 

/ W^pOdanflt^ fet tei|rtiis| |j^| fe^lnjlichkeiten zwischen den 

Bands| gibt/p^3»-Pi|b|jlttim4abec-^M^ qmgpfat@h^auf~^ip Labels, Vertriebe oder 

Freunc|e^i^li§tJjin^b|r^4gaJS^^^ mit diesem Special nun nicht 

versuchen krampfhaft die Szene zu vereinigen, was eh nicht funktioniert. So wollen wir versuchen, dass 
sich unterschiedliche Musikszenen, die eigentlich ähnlich sind und die gleichen Ziele haben, sich wieder 
untereinander schätzen und respektieren und sich auf den gemeinsamen Ursprung besinnen. Man kann 
sich ja auch mal Platten von einheimischen Bands kaufen, wenn man sich sonst nur für Amiplatten 
Interessiert und umgekehrt ebenso. Genauso verhält sich das auch bei Konzertbesuchen oder 
Fanzinekäufen, denn man sammelt so neue Erfahrungen und Eindrücke, die man, wenn man Immer nur 
die gleichen Konzerte besucht, niemals in dem Maße machen könnte. 


Interviews. Benni / Phillip / Lennart 
Vor - und Nachwort: Phillip / Benni 
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Beitrag Nr. 1 
Die neue 

AntiFa Politik 
DER Brd 

Seit einiger Zeit, 
genauer gesagt seit dem 
Sommer, beherrscht die 
Diskussion um 

Rechtsextremismus 
wieder die 

Bundesrepublik, was am 
Anfang noch aussah wie 
die Überbrückung des 
jedes Jahres 

wiederkommenden 
Sommerlochs, das es Ja 
eigentlich auch war, ist 
wider Erwarten doch auch 
noch nach den 
Sommermonaten im 
Gespräch. Wenn auch 
hauptsächlich in den 
Gremien des Bundestages 
und nicht so sehr bei den 
Leuten des normalen Lebens, die sich lieber 
wichtigeren Sachen, wie zum Beispiel Big Brother II 
zuwenden. Trotzdem ist das Gespräch um das Verbot 
der NPD, um härtere Strafen für Rassisten und um 
das politische bzw. soziale Klima in ostdeutschen 
Großstädten wenigstens latent in den Mündern vieler. 
Wie dem auch sei, es scheint so als wenn in nächster 
Zeit auch wieder die Lichterkettenkonzept aus der 
Mottenkiste der Geschichte gekramt wird, das Ja 
Anfang / Mitte des letzten Jahrzehnts (1991 - 1995) 
die Reinwaschung des Bürgers vom damals neu 
aufgekommenen und radikal isierten 

Rechtsextremismus darstellte. Und so gab es schon 
mal im Vorfeld dieser Lichterketten schon mal eine 
„The Dome gegen Rechts“ Party (1.9.00), eine Expo 
Abschiedsveranstaltung unter dem Motto ,4^remde 
werden Freunde“ (1.11.00), Talkshows in 
verschiedenen Qualitäten und reichlich Anzeigen von 
großen Konzernen in ebenfalls großen deutschen 
Tageszeitungen, die sich ebenso auf den Zug 
schwangen. 

Unglücklicherweise taten sich nicht nur bei 
ihnen, sondern auch bei den Debatten zwischen 
Politikern (besonders der CDU / CSU) einige 
Ungereimtheiten auf, die allerdings in den Medien 
unkommentiert gelassen worden sind. Keiner regte 
sich über eine latent rechts - offen CSU auf, die 
genauso auf den antifaschistischen Zug aufsprang, 
wie der Innenminister Schily, der mir immer mehr 
einer zweiköpfigen Schlange gleicht, die auf der 
einen Seite die Einwanderung drakonisch 


kontrollieren lassen will und sich auf der anderen 
Seite als Antifaschist erster Garde aufspielt. 

Gerade weil sich nun Menschen plötzlich vom 
Saulus in den Paulus zurück verwandeln, müsste man 
stutzig werden und versuchen eine Antwort auf den 
plötzlichen (zweifelhaften) Paradigmenwechsel 
innerhalb der sozialdemokratischen, aber auch 
innerhalb der christdemokratischen Politik zu finden. 
Um das zu tun, gehen wir einen Schritt zurück, im 
April des Jahres veröffentlichte die UNO eine Studie, 
aus der hervorging, daß man das Rentenniveau nur 
halten könne, wenn man das Renteneintrittsalter auf 
77 steigen lassen würde oder pro Jahr eine halbe 
Million Migranten nach Deutschland einwandem 
lässt. Selbst wenn 100.000 - 200.000 Menschen nach 
Deutschland immigrieren würden, würde in 50 Jahren 
die Einwohnerzahl von Deutschland auf 70 Millionen 
schrumpfen. Was wiederum zur Folge hat, daß in 50 
Jahren ein Erwerbstätiger für doppelt so viele 
Rentner aufkommen muß als heutzutage. 

Und das wurde erkannt! 

Politik und natürlich Kapital werden die 
mühsam erwirtschaftete Hegemoniestellung von 
Deutschland in Europa nicht durch Mangel von 
Humankapital aufgeben wollen, was bedeutet, dass 
Politik und Kapital ein Klima schaffen wollen, in 
dem es möglich ist, die hier fehlenden 
Spezialisteninnen aus dem Ausland zu importieren 
und damit auch Investitionen im Osten unserer 
Republik, in der bekanntermaßen das größte 
rechtsextreme, gewalttätige Potential lauert, 
durchzuführen. Die von Politik und Kapital forcierte 
Green Card Aktion war so ein Versuch ausländische 








Arbeitskräfte anzuwerben (die bislang nur spärlichen 
bis gar keinen Erfolg zeigt) und um auch in 
Deutschland den Kampf um Migranten aus aller Welt 
zu eröffnen, bei dem Deutschland insgesamt eh im 
Hintertreffen liegt. Man darf in diesem 
Zusammenhang nicht vergessen, daß die Diskussion 
um Rechtsextremismus in Deutschland nicht mit der 
Rohrbombe von Essen begann. Sie begann, wenn 
auch nur in einigen, aber dafür einflussreichen 
Zirkeln, als einige Konzerne nicht in den neuen 
Bundesländern investieren wollten, da sie um die 
Sicherheit ihrer (z.T. farbigen) Belegschaft bangten. 

Der zentrale Punkt, den die Politik nun 
verfolgt, um der Nation Deutschland das 
Humankapital zuzufiihren und somit die Interessen 
des Großkapitals zu befi’ieden, muß eine andere 
Innenpolitik her. Zentraler Gegenstand ist hier der 
Kampf gegen die NPD, Sammelbecken radikaler 
Neonazis, jedoch von ihrem Programm her, minder 
radikal. Jedoch hat ihr die Politik wieder einmal 
bewiesen, wie unfähig sie ist im Kampf gegen 
organisierte Rechtsradikalität. Anstatt die Partei unter 
strenger Kontrolle zu halten, wird versucht die Partei 
zu verbieten und damit vielen dort organisierten 
Radikalen die Möglichkeit zu geben, sich dezentral in 
Burschenschaften etc. zu sammeln, die sich dem 
Griff" des Staates entziehen. 

Die CSU ist eine Gruppe der Verteidiger des 
Verbots gegen die NPD, welche bei einem 
fehlgeschlagenen Verfahren, dieses als Erfolg werten 
würde und so ein gewaltigen Aufschwung erleben 
würde. Auch ansonsten sollen drakonische Strafen 
die bis zum Berufsverbot reichen, anstatt Aufklärung 
an Schulen, die Rechtsextremen zahm machen. Große 
Vertreter dieser Praktik sind wieder einmal die „Law 
And Order“ Spezialisten der CSU, die so schon die 
offen rechtsradikale FAP verbieten ließen und nun ihr 
System auch auf Gesamtdeutschland exportieren 
wollen. Sehr fraglich, ob dieses repressive System in 
der Zukunft die stetige Vergrößerung der Naziszene 
unterbinden kann oder ob sie nicht zu ihrer weiteren 
Radikalisierung beiträgt. Jedoch ist es genauso falsch, 
Nazis, wie in den letzten Jahren vor dem Gericht zu 
schützen und ihn mildeme Strafen zu geben, da sie 
als Opfer tituliert werden und überhaupt den 
gesamten Osten als Leidtragenden des 
Rechtsextremismus anzusehen, der für die 
Entwicklung nichts kann. 

Diese Verschärfungen der Gesetze steuern 
jedoch nicht dem Ziel entgegen, das die Freiheit und 
Sicherheit aller hier lebenden ausländischen 
Mitbürger ist. So geht lediglich darum ein Klima zu 
schaffen, in dem es möglich ist, vom Großkapital 
angeworbene und nach ihrer Nützlichkeit selektierte 
ausländische Arbeitnehmer (durch die Green Card) 
nach dem kapitalistischen Standart zu verheizen. Die 
Folge ist, daß sie dann nach dem Ablauf ihres 
Zeitvertrages oder ggf. nach dem Auslaufen ihrer 


Nützlichkeit fiir den Betrieb wieder in ihr Heimatland 
abzuschieben oder sie bei perfekter „Integration“ 
auch bis an sein Ende lang in Deutschland bleiben 
dürfen, wenn es dem Erfolg nicht im Wege steht. 

Es wird also versucht, den Forderungen des 
Kapitals nachzukommen, anstatt sich wirklich um die 
Sicherheit der einfachen und besonders aller 
ausländischen Mitbürger zu kümmern, der nicht zu 
den angeworbenen Spezialisten aus dem Ausland 
gehört. Dazu gehören die Menschen, die nicht von 
Konzernen angeworben wurden, also Asylbewerber, 
Flüchtlinge, arbeitslose ausländische Mitbürger oder 
arbeitsunfähige, von einem Unfall betroffene. Diese 
Personen werden weiter als „Sozialschmarotzer“, 
„Drogendealer“ und „Staatsfeind“* öffentlich 
diffamiert, stigmatisiert und dafür schuldig gemacht, 
daß der deutsche Sozialstaat vor die Hunde geht. Und 
so wird, wie in der Vergangenheit heutzutage noch 
mehr ein sogenannter einseitiger Rassismus 
durchsetzten, der die ausländischen Menschen trifft, 
die nicht in deutschen Betrieben arbeiten, also nicht 
den deutschen Staat voranbringen. 

So haben wir eine Situation, das die Politik auf 
der einen Seite eine ungewohnte Toleranz (natürlich 
nicht ohne selbst davon zu profitieren) den 
Ausländem entgegenbringt, aber auf anderen Seite 
damit beschäftigt ist, seine Grenzen zu 
verbamkadieren, um eine rassistische 
Einwanderungspolitik zu betreiben. So ist es schon 
längst Realität, daß das Asylrecht zurückgeschraubt 
wird und demnächst wohl ganz abgeschaffl wird und 
damit die Menschen, die aus dem Leid in ihrem 
Heimatland entfliehen wollen und aufgenommen 
werden wollten, schnell wieder abgeschoben wurden. 
Teilweise mit abscheulicher Brutalität^, teilweise in 
eine nach wenigen Tagen in der Heimat tödliche 
Zukunft^. Denn nur für verwertbare Arbeitnehmenr 
steht Deutschland offen, was sich „transparentes und 


* Als Sekundärliteratur sei hier besonders die 
BILDzeitung, sowie die WELT empfohlen, die diese 
Ressentiments in der BILD Variation populistischer, 
in der WELT nationalistisch begründet und somit 
eine Art allgemeine Meinung in Deutschland 
nachzeichnet. 

^ Am 28.9.99 wurde der abgeschobene Sudanese A. 
Aageb von der Polizei im Flugzeug erstickt (Quelle 
KONKRET 11/99) 

^ Am 30.4.99 wurden dreizehn abgewiesene 
guinesische polische Flüchtlinge in die angeblich 
stabile politische Lage nach Guinea abgeschoben. 
Nach zwei Monaten war eine Person tot, drei 
gezüchtigt und neun verschwunden (Quelle 
KONKRET 11/99) 









flexibeles System““* nennt und sich „nach dem Bedarf 
richtet“^ 

Auf deutsch heißt das, dass nur die Ausländer 
und ausländischen Investoren in dieses Land kommen 
dürfen, die hier eine der offenen Plätze in der 
Technikbranche besetzten können bzw. in 
Deutschland investieren wollen. Menschlichkeit wird 
dabei erst einmal klein geschrieben und an den 
Selektionen an den Grenzen in die Realität 
umgesetzt. Der Asylsuchende oder der Migrant ist 
demzufolge Ware und dementsprechend braucht 
Deutschland ihn nur, wenn er ausbeutbar ist, was 
einer neuen Version des Rassismus gleichkommt. 

Die wohl absurdeste Art, wie sich dieser 
neuentdeckte Antifaschismus niederschlägt, ist in der 
Einbeziehung der CD/CSU in diese Diskussion. Man 
muß hier berücksichtigen, daß es gerade die 
CDU/CSU ist, die für eine praktische Abschafhing 


des Asylrechts ist, was ihrer Meinung nach noch 
nicht eingetreten ist und auch sonst nicht mit 
nationalistischen und latent ausländerfeindlichen 
Äußerungen geizt. Als Beispiele sein hier nur solche 
Äußerungen genannt, wie; „Wer Ausländer 
ungeregelt zuziehen lässt, importiert 
Kriminalität.“(Stoiber)^ oder „Deutschland ist kein 


^Zitat von Innenminister Schily in der Talkshow 
Sabine Christiansen 5.11.99 

^ ebd. 


Einwanderungsland und wird nie eins 
werden“(Waigel)^. Auch zuletzt funkte die CDU / 
CSU dazwischen, als es um einen Konsens im 
sogenannten „Aufstand der Anständigen“ ging. 

Das Thema selber ist bekannt, steht in der 
Überschrift und befindet sich im totalem Gegensatz 
zum momentanen Pseudo - Antifa Trend in 
Deutschland und schimpft sich „Leitkultur“. Was mit 
ihr bezweckt werden soll ist klar. 

Nachdem die CDU / CSU Fraktion gemerkt 
hat, daß sie, da es um den Wirtschaftsstandort 
Deutschland geht, nicht mehr offen gegen 
Einwanderung hetzten kann, will sie nun versuchen 
auf anderer Ebene mit der Einwanderung fertig zu 
werden. Anstatt den eingewanderten Ausländem ihre 
eigene Kultur praktizieren zulassen, will 
insbesondere die CSU, dass sich diese an deutschen 
Leitmotiven orientieren und so zur Assimilation 
gezwungen werden. 
Dabei soll nach Willen 
von Teufel (CSU) zum 
Beispiel das Sprechen der 
deutschen Sprache ein 
Kriterium sein, um die 
deutsche 

Staatsbürgerschaft zu 
erlangen. Dabei wird 
ausgeklammert, daß der 
ausländische Einwanderer 
gar nicht komplett die 
deutsche Sprache 

beherrschen muß, um sich 
in seinen Bereichen des 
täglichen Lebens zurecht 
zu finden. Es muß 
vielmehr ein Deutsch 
sein, das er sich genau auf 
seine Situationen, die er 
im täglichen Leben zu 
bestreiten hat, angeeignet 
hat. Genauso wird die 
Kultur des Einwanderers 
als zweitrangig und damit 
auch als nicht 
gleichwertig mit der deutschen angesehen, wenn es 
eine deutsche Leitkultur gibt, nach dessen Norm man 
sich zu richten hat. So würden Kulturen und damit 
der Rest der noch bestehende Vielfalt von 
Deutschland verloren bzw. wegassimiliert werden. 
Die aus diesen Konsequenzen resultierende völkisch 
- nationalistische Orientiemng, welche die CDU / 
CSU nicht verhehlen kann, ist sehr bedenklich, da sie 


'Taz 7.11.92 


C~)dRP auch so : 

"Wir haben 
nichts gegen 

J^Mß^eihen 

einenhaben.[jgQ 

ist deutsche 
Leitkuitur! 

GremlizaJ 


^Taz 22.11.93 











darauf abziehlt, Einwanderer zur Assimilation zu 
treiben, da ihnen, nach Willen der CDU / CSU nur so 
der Aufenthalt und später die Einbürgerung 
ermöglicht werden kann. 

Abseits davon sorgt der Begriff „Leitkultur“ 
bei den meisten Parteien, Institutionen, Zeitungen etc. 
für sehr viel Amüsement, da er von der CDU / CSU 
nicht definiert worden ist. Also bleibt es jedem selber 
überlassen, ob eine deutsche Kultur eher ist, daß man 
Bildzeitung ließt, Weißbier trinkt und in Lederhosen 
rumläuft oder Goethe ließt, zu jeder 
TheaterauffÜhning im Umkreis von 100 Kilometern 
geht und ein Ausbund deutscher Tugenden wie 
Korrektheit und Pünktlichkeit ist. 

Die Reaktion der anderen großen 
Parteien(Grüne, FDP, PDS) auf die aufgeworfene 
Leitkultur - Frage der CDU / CSU ist durchweg 
kritisch, was aus den schon erwähnten Gründen, die 
gegen diese spricht, ja auch nicht verwunderlich ist. 
Jedoch ist die vorgeschobene plötzliche 
Fremdenfi-eundlichkeit und Antifaschismus nicht der 
wahre Grund dafür. Dieser liegt nämlich da, daß 
potentielle Migranten nicht Deutschland als neues 
Arbeitsziel wählen, da sie dort ihre eigene Kultur 
nicht leben dürfen und sie es so vorziehen nach 
Großbritannien zu ziehen, wo alle Kulturen per 
Gesetz gleichberechtigt sind. Man sieht, dass auch 
hier nicht Menschenfreundlichkeit der Grund für das 
Handeln sind, sondern lediglich das Muß den 
Gesetzten des Marktes zu folgen. 

Wie so oft und schon bei der eigentlichen 
Diskussion um den Rechtsradikalismus zu sehen 
war... 

Phillip 


Beitrag Nr.2 
Deutschland goes Antifa!? 

Wahrscheinlich hat absolut jeder der das hier 
liest es mitbekommen: Am 27.7. explodierte in der 
Düsseldorfer Innenstadt eine Bombe, nach und nach 
stellte sich heraus, dass diese gezielt gegen neun, 
größtenteils jüdische, russische Spätaussiedler 
gerichtet war und die Täter wohl Faschos waren. Was 
darauf folgte überraschte mich: Das Thema 
Rechtsextremismus war/ist in allen Medien. 
Übergriffe die vor dem Anschlag bestenfalls noch in 
Bundesland-spezifischen Nachrichten aufgegriffen 
wurden (erinnert sei nur als hier in unserer Region 
zwei junge Nazis einen älteren Mann tot traten, weil 
dieser ihnen gesagt hatte, ihre Ausländerfeindlichkeit 
nerve ihn an), sind jetzt auf einmal in allen 
Nachrichten (obwohl es zumindest im Osten leider 


Alltag ist), jeder Naziauftnarsch, der bis vor dem 
Anschlag größtenteils schon als „normal“ angesehen 
wurde, wird nun in den Medien erwähnt, gleichzeitig 
setzte eine Diskussion in der Politik über 
Rechtsextremismus ein. Diese Diskussion drehte sich 
hauptsächlich um ein Bekämpfen des 
Rechtsextremismus mit staatlichen Mitteln (Polizei, 
Verbote), innerhalb einiger Tage kristallisierte sich 
jedoch ein Verbot der NPD als Mittelpunkt dieser 
Diskussion heraus. 

Schauen wir uns doch erstmal diese Idee 
genauer an: Die NPD ist eine Partei die zwar ganz 
außen bei den Neonazis fischt, von ihrer Ausrichtung 
ist sie (/muß sie, weil sie eine legale Partei), nicht 
offen nationalsozialistisch, nicht gewaltbereit und 
dadurch, dass sie eine Partei ist, auch gut 
überschaubar. Der stetige Aufstieg der NPD, zur 
Sammelbewegung der Nazi-Szene, der vor ein paar 
Jahren eingesetzt hat, scheint beendet. Statt dessen 
gewinnen die freien Kameradschaften, die ohne 
Partei- oder Vereinsstrukturen operieren, an 
Bedeutung. Diese zeichnen sich dadurch aus, dass sie 
viel radikaler auftreten als die NPD, schon heute 
dominieren sie viele der von der NPD angemeldeten 
Aufinärsche, desweiteren sind sie Gewalt viel 
weniger abgeneigt und propagieren teilweise den 
bewaffiieten Kampf aus dem Untergrund, wie 
beispielsweise die terroristische Gruppe Combat 18* 
ihn führt, zu der u.a. über die internationale 
Skinheadorganisation Blood & Honour^ Kontakte 
bestehen. Ein Verbot der NPD würde zwar dafür 
sorgen, das Naziaufmärsche nicht mehr stattfmden, 
desweiteren würde es aber die komplette Szene 
radikalisieren und die Kameradschaften stärken, der 
Weg hin zu Combat 18 - ähnlichen Gruppen in 
Deutschland wäre endgültig geebnet. Die Vorteile 
eines NPD-Verbotes sind, dass den Faschos eine 
legale Basis für Aufrnärsche genommen wird und 
eine symbolischen Wirkung („Wir tun was“). Daran 
läßt sich ganz gut erkennen worum es geht: Signale, 
dass der Wirtschaftsstandort Deutschland sich wehrt 
und das Verdrängen von Rechtsextremismus aus der 
Öffentlichkeit. 

Die restliche Diskussion war die ganz 
normale Law - and - Order - Diskussion in 
abgewandelter Form: BGS soll verstärkt eingesetzt 
werden, verstärkte Kameraüberwachung von 
Bahnhöfen, härtere Strafen für jugendliche 
Gewalttäter, Einschränkung des 

Demonstrationsrechtes usw.; eben was man schon 


g 

Sind einigen vielleicht noch durch die 
Bombenanschläge vor einem Jahr in London ein 
Begriff. 

^ B&H Deutschland sind kurz nach Einsetzen der 
Diskussion verboten worden, da sie jedoch sowieso 
eher konspirativ arbeiteten, wird das Verbot nicht viel 
ändern. 





aus Diskussionen zu den Themen Drogendealer, 
organisiertes Verbrechen, kriminelle „Ausländer“, 
kriminelle Jugendliche, Chaostage, RAF, 1 .Mai-Riots 
kennt - die Liste ließe sich noch ewig fortsetzen. Ein 
großer Unterschied ist jedoch, wie sich bei dessen 
Thema die Kräfte verschieben, wurden früher solche 
Ideen von einer liberalen Öffentlichkeit abgelehnt, ist 
nun Jürgen Trittin einer der Vorreiter dieser 
Diskussion. Gerade diese Tatsache, dass nun auch filr 
die Grünen ein Gegner gefunden 
wurde, bei dem sie zu Mitteln der 
Law - and - Order - Hardliner 
tendieren macht diese Diskussion 
enorm gefährlich. Dennoch rückten 
diese Forderungen im Laufe der 
Diskussion mehr und mehr in den 
Hintergrund. 

Aus dieser Diskussion läßt 
sich unschwer mehr oder weniger 
versteckte Ratlosigkeit rauslesen. Es 
läßt sich erkennen, dass der Staat 
mit seinen herkömmlichen Mitteln, 
die das Ziel hatten 
Rechtsextremismus zu verschleiern 
und die Mittel 

Organisationsverbote, 

Totschweigen und Entpolitisierung 
rechtsextremer Gewalt hatten an 
eine Grenze gestoßen ist. Denn 
durch das verstärkte Interesse der 
Medien und der Wirtschaft ist er in 
Zugzwang geraten, ohne dass er 
wirkliche Antworten auf das 
Problem hat: gegen die organisierte 
Nazi-Szene wird mit Organisationsverboten 
vorgegangen - die Nazis haben Konzepte, wie sie 
sich ohne Vereine oder Parteien vernetzen können; 
gegen die mehr oder weniger organisierten Nazi- 
Schläger soll mit aller demokratischen und 
polizeilichen Härte vorgegangen werden - so hart 
auch durchgegriffen wird, es läßt sich wohl kaum 
jeder von harten Strafen abschrecken, filr jedes 
Asylbewerberheim und Schützenfest lassen sich wohl 
keine Polizisten abstellen. Deutschland steht vor 
einer breiten rechtsradikalen Bewegung, die tief 
verwurzelt ist und in der die organisierten Nazis nur 
ein Teil des Problems sind. Um daran wirklich etwas 
zu ändern, müßten die Wurzeln der Entwicklung 
angegangen werden, aber grade die Diskussion um 
das „Warum“ wird verweigert. Stattdessen wird 
Angst vor Fremden als etwas in der menschlichen 
Natur liegendes angesehen, teilweise sogar 
Übergriffe als Initiationsrituale junger Männer 
gedeutet, die bei Naturvölkern auch zu finden sein*® 


oder Wut über ,Ausländer“, die sich nicht der 
deutschen ,T^itkultur“ anpassen wollten ist die (filr 
sie) verständliche) Ursache. Die Ursachen sind aber 
vielmehr im starken Bezug auf Deutschland und 
gleichzeitiger Abschottung, gegenüber allem was 
nicht in die (unterschiedlichen) Raster passt, zu 
suchen, das ist in der „Mitte der Gesellschaft“, in der 
SPD, FDP, CDU und in Medien und eben bei den 
Faschos zu finden und äußert sich in Parolen wie 




„Kinder statt Inder“, der Diskussion um die „deutsche 
Leitkultur“ oder der „deutschen Staatsbürgerschaft“, 
allgemein in Diskussionen über Asyl, Zuzug oder 
,4a'iminelle Ausländer“ und eben im Erstarken der 
Naziszene und Übergriffen. Natürlich ist das eine 
sehr vereinfachte Erklärung und es gibt noch viele 
weitere Faktoren, aber dieser Artikel soll ja auch kein 
100%-Erklärungsansatz sein. 

Was nun? Tja, gute Frage. Die Diskussion 
ist nun langsam am Verebben, die Antifa oder 
generell die außerparlamentarische Linke hat es 
versäumt, in der Diskussion den gebührenden Platz 
einzunehmen (als die, die seit langem auf die 
Entwicklung aufinerksam machen) und ihre 
Standpunkte einzubringen. Vielleicht ein weiterer 
Meilenstein in der traurigen Entwicklung hin zur 
Bedeutungslosigkeit... Bleibt abzuwarten was noch 
kommen mag... 

Lennart Fox 



[Zuruf des 
Abegeordneten 
Clemens Reif [CDU] 

rd n ete n 

TarikAI- j 


*® Eine These die der Ethnologe Georg Eiwert am 
21.9.00, in einer Kolumne in der ,J)ie Zeit“ 
verbreitete. 









Steakknife, die Band um den allseits bekannten Lee 
Hollis, der sich schon in den 80er Jahren mit den 
Spermbirds einen Namen machte, der auch noch 
desöfteren in die weitere deutsche Punkrockgeschichte 
eingehen sollte, auch durch seine Aktivitäten als Autor 
für Bücher und Fanzines. 

Nach dem eher schwächerem ersten Album „Godpill“ konnte die Band auf der zweiten 
Scheibe „Songs men have died for“ ihren eigenen Stil finden und damit richtig 
durchstarten. Lieder wie „Hell Yeah“, „It's my life“ oder „Rednecks & Lipstick“, die 
allesamt in San Francisco eingespielt wurden, sind heute wahrscheinlich jedem 
bekannt. Die Band brauchte es so zu einer Tour mit den Descendents und auch sonst 
konnten die fünf Saarländer auf der Bühne immer überzeugen, ganz besonders durch 
die Livepower ihres Sängers Lee Hollis. Vor ein paar Tagen erschien ihr drittes Album 
auf Noise Solution und wir nutzten ihre Anwesenheit in Arpke / Hannover auch gleich 
für ein kleines Interview. 


Kommt es öfters vor, dass Steakknife nur auf Lee 
Hollis reduziert werden und der Rest der Band von 
Außenstehenden in den 
Hintergrund gedrängt wird? 


Lee : 

hat 


Klar, sowas kommt vor, 
aber mir der Realität 
wirklich nichts zu 
Steakknife 


prozentig 
bin 



tun. 

sind 100 
eine Band und ich 
niemals der Chef, 
denn wir reden 
zusammen, schreiben die 
Songs zusammen usw., aber Ihr 
habt schon recht. Meiner Meinung nach 
haben die anderen Bandmitglieder auch kein 
Problem damit. Wir verstehen uns erstaunlich 
gut, auch wenn es nicht immer so ist. 

Jetzt kommt die Standartfrage. Kannst Du dir schon 
denken, welche es ist? 

Lee : überlegt I don't skate! 

Nein, warum heißt Ihr Steakknifel 
Lee: Wie ihr vielleicht wisst, haben Steakknife damals als 
Angry Simons Tribute Band angefangen. So wie diese 
Bad Brains Coverband heute Abend haben wir nur Angry 
Simons Lieder gespielt. Eines deren Lieder heißt 
„Steakknife“ und das haben wir geklaut. 

Ist es nicht ganz schön langweilig nur eine andere 
Band zu covern? 

Lee : Ja, deshalb machen wir das ja nicht mehr. 


Du hast ja schon in so einigen Bands gespielt. Wie 
hängen die denn eigentlich alle zusammen? 

Lee : Also, der heutige Schlagzeuger von Steakknife hat 
auch bei 2Bad gespielt. Sonst ist das alles eher 
kompliziert. Der einzige Zusammenhang zwischen den 
Bands bin eigentlich ich, die Besetzungen wechselten 
gelegentlich. Steakknife und 2Bad waren eine zeitlang 
praktisch die selbe Band. Im Saarland gibt es einfach 
nicht so viele Leute, die diese Musik spielen und deshalb 
ist auch alles sehr inzuchtmäßig gemacht, 
ln einem alten TRUST Interview hast Du mal gesagt. 
Du wolltest bis 35 Musik machen. Was ist heute? 

Lee : Heute würde ich eher sagen, ich mache nur bis 40 
oder bis ich nicht mehr kann. Es ist so schwer 
einfach damit aufzuhören, weil es mir eben zu 
viel bedeutet. Mein Statement damals war 
eher naiv und ich würde soetwas 
niemals wieder sagen. Noch sagen 
mir die Leute nicht, dass ich 
zu alt sei und ich hoffe 
dauert auch noch, bis 
hören 


das 

ich sowas 
bekomme. 

Kommen wir mal zum 

neuen Album - erzähl doch 

mal davon! 

Lee : Sie ist auf Jeden Fall schneller und aggressiver als 
die letzte Platte. Es ist nicht gerade einfach darüber zu 
reden. Wir haben eine neue LP mit 16 Liedern und 
schnellen Gitarren. Mit dem Ergebnis sind wir alle 
zufrieden. 














Hell G : Wir haben es in Berlin im Vielklang Studio 
aufgenommen, das Label ist Noise Solution und zu ihnen 
sind wir erst nach ganz starkem Suchen gekommen. 

Aber warum gerade Noise Solution? Es ist doch nicht 
gerade das typische Punklabel? 

Hell G : Gib denen doch auch mal eine Change, lass die 
doch auch mal eine Punkscheibe rausbringen! 

Warum werden im neuen Album die Texte nicht 
mehr abgedruckt? 

Lee . Ich persönlich wollte es dieses Mal ein bißchen 
anderes machen, also etwas zu den Liedern schreiben, 
anstatt den Originaltext abzudrucken. Es war ein 
Experiment, obwohl ich wusste, dass es Leute gibt, die 
sagen: „Wo sind die Texte? Das ist schlecht!“, aber... 

An dieser Stelle beginnt eine kleine Diskussion, in der 
herauskommt, dass in der Promoversion der CD die 
Erklärungen nicht abgedruckt worden sind und dass die 
CD, die ch mir in einem Laden fast für viel Geld gekauft 
hätte, nur eine billige Promoversion war. 

Von der Covergestaltung unterscheidet sich das 
Album ja auch deutlich vom letzten? Gerüchteweise 
gab es ja auch Streit zwischen Euch und Frank 
Kozik? 

Mark : Ich war zu der Zeit noch nicht in der Band, nur als 
Merchandiser dabei. So wie ich es mitbekommen habe, 
hat Kozik sich in einem Interview abfällig über uns 
geäußert, was dann aber trotzdem kein Grund war zu 
behaupten, es habe Streß gegeben. 

Lee : Ich war dabei uns es gab an sich keinen Streß! 
Komisch war nur dieses Interview und in einem 
Interview danach, hat er alles wieder bestritten. 

Aber warum habt Ihr dann mit dem Cover der „3000 
EP, das Cover der „Songs men have died for“ LP 
verarscht? 

Mark : Es ging dabei um das Interview und 
auch darum, dass es zu dieser Zeit 
auch Gerüchte gegeben hatte, 
wir hätten für das 
Cover 10.000 
Mark 
oder so 

bezahlen 
müssen. 

Lee : Der 

Mann ist ein 
Arschloch! 

Gelächter 
Wenn man ihm 
die Hand gibt, 
ist es so, als 
würde man ein 
Kopfkissen 
schütteln. 

Mark : Es ist einfach 
nicht wichtig, es war 
ein schönes Cover. 

Hell G : Das Cover war gut, aber trotzdem wollten wir für 
das neue dann ein schlicht gehaltenes Cover. 


Kommen wir mal zu Eurer ersten Platte zurück. 
Damals klangt Ihr ja doch noch etwas anders. Wart 
Ihr damals eigentlich mit der Platte zufrieden? 

Lee : Damals auf jeden Fall. Okay, der Sound ist ein 
bißchen anders, aber sonst... 

In wieweit meint ihr habt Ihr Euch denn von Eurer 
ersten Platte an weiterentwickelt? 

Lee : Wir spielen auf jeden Fall besser, aber sonst ist die 
Frage auch nur schwer zu beantworten, weil die 
Besetzung regelmäßig gewechselt hat. 

Mark : Nach der dritten Platte hatte ich den Stil schon in 
mir, aber durch die Besetzungswechsel, gab es immer 
einen Bruch in der Kontinuität. Aber wenn ich heute die 
erste Platte höre, denke ich schon, wir haben viel 
geschafft. 

Warum habt Ihr Eure „Songs men have died for“ 
Platte eigentlich in San Francisco aufgenommen? Es 
liegt doch viel näher sie beispielsweise im Saarland 
aufzunehmen? 

Lee : Ganz einfach, wir mussten die Flüge nicht bezahlen. 
Unser Label wollte das so machen und wir dachten uns 
warum nicht in San Francisco aufhehmen. 

Semaphore können sich das ja leisten! 

Lee : Gelächter Ja, heute sind sie Pleite und ich hoffe es 
war unsere Schuld. 

Habt Ihr denn auf dem Weg auch Konzerte in San 
Franciscon gegeben? 

Lee : Nein, das haben wir leider nicht geschafft, wir haben 
dort nur aufgenommen und auch sonst haben wir dort 
niemals gespielt. 


Aber 



kommst doch aus 
Amerika, kannst Du 
Euch da nicht mal was 
klarmachen? 

Lee : Nein! Ich lebe 
seit Anfang der 80er 
hier in Deutschland 
und habe kaum 
noch Kontakt nach 
Amerika. Nur 
noch zu meiner 
Familie und die 
organisieren 
garantiert 
kein 
Konzert für 
uns. 
Gelächter 
Ich kenne 
mittlerweile kaum 
noch Leute dort. 

Wieso bist Du überhaupt hierher 
gekommen? 

Lee : Ich bin mit dem Militär hierhergekommen - 
dort war ich Graphiker. « 

Ist das Punkrock? 

Lee : lacht Für mich war das Punkrock... 

Eure zweite Platte wird ja heute schon völlig 
verramscht, also man kann sie öfters mal für 10 Mark 
kaufen. Wie denkt Ihr darüber? 









Lee : Ist das eine ernsthafte Frage? Ich glaube das sieht 
ke^f^.Band gern. ist einfach ein Ergebnis der 
Seh^hore-j^^, dÄSsie konnten einfach nicht mit 
Gdd! Sie ijfctten tonnenweise davon und 

Wohin das Geld geflossen ist 
weiß niemand-wir haÜ^n es jedenfalls nicht! 

W%det kleinere Kompromisse mit 

Eiii^iMusU^eingeben, um so mehr Leute erreichen 
zi| kf|nen^fi^elwechsel, Stilwechsel usw.)? 

Leg; Dir tfer die^ue LP angehört hättest, würdest 

D|i dÄ'fciili|ilso ist. 

Hell G : Also das Labifedabei wäre scheißegal! Es gibt 
ge^lgSMHIj®^ so abzocken wie Majorlabels. In 
meiÄrAugen sind B^ds wie Blink 182 oder auch Sick 
0//r y4Z/einfach wäiösinnig überproduziert. Das ist 
nicht; was. wir Vorhaben. 

WÜe aber picht schlimm, wenn wir mit 
unseieiii St8 ein ^ößeÄ Publikum erreichen. 

Fast alle Deine Texfe beginnen mit „I“. Warum? 
Versud^ Dn ,|Öch immer in andere Personen 

hitfiife^eiliil^Äilil 

L^: Überlagt Meine Texte sind hauptsächlich 
Kurzgeschichten und<;^bses „I“ bin ich natürlich nicht 
imil^^ch persönliclp Bs- ist schwer über meine Texte zu 
re4eil4ii»..ichi ve^^ sehr wenig über mich selber, 
al^ ÜbefTneine schlechte Kindheit oder so. Andererseits 
versjüdhß. ich,- dadurch aber meinen Standpunkt 


spielen zu müssen. 

Hell G : Sonst finde ich es aber überhaupt nicht schlim 
dass der Song darauf war. 

Die Band scheint sich ein wenig darüber Gedanken 
machen, warum man das als schlimm ansehen sollte. 
Lee : Also ich finde es überhaupt nicht schlimm und ha 
kein Problem damit. 

Also, wenn Ihr die Gelegenheit hättet darüber ; 
entscheiden, auf welche Sampler Eure Stüc 
kommen, würdet Ihr jede Gelegenheit wahrnehmen 
Mark ; Nein, ich würde nicht jede Gelegenh» 
wahmehmen - das stimmt nicht. 

Ihr habt es sogar mal geschafft bei den Descendet^ 
im Vorprogramm eine Tour mitzumachen? 

Lee : Ja, die Tour war sehr schön. Wir hatten immer vic 
Zuschauer, nur leider waren für uns nie Schlafplät 
eingeplant. Wir mussten jeden Abend dafür kämpfen. 
Hell G : Glücklicherweise haben wir überall Freunde. 
Was war denn früher eigentlich dein Antrieb, neb< 
der Musik, auch noch bei Fanzines mitzuarbeiten? 
Lee: Ich stehe gern im Mittelpunkt und bekomme nie 
genug vom Spottlight. 

Ich habe eine zeitlang für's TRUST geschrieben und bei 
ZAP das Layout gemacht. Irgendwann waren meii 
Dienste nicht mehr gebraucht und dann habe i( 
aufgehört. 

Was hat Dich dann später wieder dazu gebrac 
weiterzuschreiben? 

Lee : Jens Neumann (ex. ZAP) hat mii 
gefragt, ob ich eine Lesung geben will ur 
ich dachte, dass kann Spaß machen, > 
kann vielleicht gut sein. Die Lesur 
habe ich dann gemacht und es w 
auch sehr nett, so dass ich den Sp£ 
in solchen Dingen entdeckte. Ebe 
eine coole Sache, ohne lau 

Gitarren! 

Ist dein Publikum auf de 
Lesungen ähnlich wie hier ai 
einem Konzert? 

Lee : Viele Punker auf jeden Fal 
aber nicht nur, gutaussehenc 

Damen, Studenten... zum Glück ist < 
sehr gemischt. Denn Leute, die 2 
einer Lesung gehen, könne 
nicht unbedinj 

etwas m 

Punkroc 


denkt Dir dennidarüber, dass 
:^ISI0NS 
verfreteii > '%vart? 

Hättet Dir die 
VerüfNtHcbi^ dort 
UbaiWttpt 

Hett-tj : Desweg^ijn^sen 
wir seit drei Jatofebei 

spie!mL'>" 

LiH aber ejs lÄ 
scheiße ' 
jede§; Mal 














anfangen und umgekehrt genauso. 

Versuchst Du denn den Leuten dort den Punkrock 
etwas näher zu bringen? 

Lee : Kaum, denn ich schreibe selten über Punkrock. Ich 
schreibt meist über 
mich. 

Da deine Vorlesungen 
alles auf englisch sind, 
ist da nicht dann eine 
gewisse Sprachbarriere 
störend? 

Lee : Das ist wirklich nur 
in Ostdeutschland, denn 
sie haben nur russisch 
gelernt. Aber sonst 
bereitet das (mit ein paar 
Ausnahmen) keine 
großen Probleme. Im 
Osten ist es aber ein 
totaler Kampf mit der 
Sprache. 

Probier es doch mal 
auf deutsch. 

Lee : Das ist das 

Problem, dafür spreche 
ich nicht perfekt genug. 

Vielleicht probiere ich 
es eines Tages noch einmal, weil ich die englische 
Sprache weitaus besser beherrsche. 

Bist Du denn mit den Verkäufen deiner Bücher 
zufrieden? 


Lee : Nein, komischerweise werden sie auch 
hauptsächlich in Deutschland gekauft. Es geht, aber es ist 
leider nichts besonderes. 

Irgendwelche Abschlussworte? 


Lee : Auf diese Frage habe ich gewartet! Lasst die Finger 
vom Punkrock - das bringt nichts. Make money, have 
children... 



! 


Ursprünglich war diese Interview von uns mehr oder weniger als Steakknife Interview 
mit Lee Hollis geplant, welches aber auch ein paar Fragen zu Spermbirdszeiten haben 
sollte. Vor dem Konzert fragten wir Lee nach dem Interview. Mitten im Interview 
setzten sich dann auch noch die anderen Bandmitglieder dazu, was Lee dazu bewegte 
uns Fragen, die nicht direkt Steakknife ansprachen, nicht zu beantworten. Die Folge 
war, wie ihr gelesen habt, dass unser gesamter Plan durcheinander gebracht wurde, 
was wohl auch dazu beitrug, dass wir nun ein schlechteres Interview produzierten, als 
wir eigentlich vorhatten (ist ja logisch). 

Letztendlich sind wir schon ein wenig enttäuscht von dem Interview, denn so viel 
kommt ja jetzt wirklich nicht rüber. Komischerweise wollten die Saarländer nicht richtig 
auf unsere Fragen anspringen, denn im Grunde gab es eher kurze Standartantworten. 
So etwas kann natürlich immer mal passieren - nur fragt man sich als Fanziner ja jetzt 
schon, ob die Band einen schlechten Tag hatte oder ob man einfach selber keine 
guten Fragen aufgestellt hat, gerade wenn man mal richtig gute Interviews mit der 
Band in irgendwelchen Zines gelesen hat. Vielleicht hätten wir mit Mark, Lee und Hell 
G nur einen trinken und dabei das Diktiergerät in der Mitte postieren sollen, aber 

darüber jetzt zu resümieren, 
wäre ja auch Quatsch! Wie 
dem auch sei, nächstes Mal 
läuft alles besser!! 



Benni / Phillip 
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IMii^ Am Morgen des 
9.9.00 waren wir drei, die sich 
auf die lange Fahrt nach 1 
Münster gemacht haben, l 
Lennart (von der p 
Konzertgruppe Hörsturz undF 
Gastkolumnist beim Thoughts ^ 
Zine), Stefan (der schon als : 
Fahrer in der #3 erwähnt 
wurde) und ich (autorisierter 
Reporter des unglaublichen | 
Thoughts Fanzines). Die 1 
Folgen des frühen Losfahrens 
merkten wir erst in Münster, 
da hier noch niemand in der 
Baracke dran dachte, Bands 
spielen zu lassen. 

Wir nutzen die Zeit, | 
indem wir mal den Green Hell 
Laden auskundschafteten und [ 
ich dort ein paar Zines aufi 
Kommission da ließ. Im [ 
Laden merkte man schon eher, | 
daß heute noch was los seinen | 
sollte, da der ganze Laden! 
voller Hardcorler war, so daß! 
ein entspanntes! 

Plattenaussuchen nicht! 

möglich war. Also gestalteten! 
wir den Aufenthalt nicht | 
unnötig lang und waren so um | 
12:30 wieder back at the 
Baracke, wo sich langsam 
schon die ersten Distros 
einfanden und begannen ihre 
Plattenboxen aufzubauen und 
wo auch schon Bekannte aus 
^olfsburg angereist waren. 19 
' Nach einiger Zeit 
waren mehrere Stände vor der 
Baracke aufgebaut, u.a. vom 
Schwarze Katze Versand, 
Scene Police Label, Fairplay 
(alles andere hätte mich auch 
verwundert) und dem 
Acendary Label, bei dem ich 


zuerst fünf Fanzines los wurde. Die nächste Zeit hatte ich erst einmal damit zu 
tun, die anderen Stände zu beackern, was zur Folge hatte, daß ich erst später 
den Informationstisch für Frauenrechte sah, während ich mir die Flyer und 
Infobroschüren durchsah, fiel mir wieder ein: „Ach ja, ,The girls will have 
their say’ - ein Frauenrechtsfestival!!!“ Schade, daß man davon wirklich 
nichts merkte, da so gegen 4 Uhr wirklich nichts außer dem Infotisch und dem 
angrenzenden Tisch mit linker und feministischer Lektüre daran erinnerte. Die 
meisten Anwesenden widmeten sich, wie wohl bei jedem Konzert, den 
Plattenkisten der angereisten Distros. Zwischen dem Fanzineverkaufen und 
der ersten Band lernten Lennart und ich noch den Sänger von Why We Joined 
Death kennen, der gerade krampfhaft versuchte, ähnlich wie ich, sein Baby in 
diesem Falle das Split Demo Tape an den Mann / Frau zu bringen. Man 
konnte sich wirklich nicht vorstellen, daß der Gute eine solche unglaublich 
kranke Stimme hat, vom Aussehen her hätte er auch ein Emokid abgeben 
können, 

ANFANG (Na endlich) 

Mittlerweile war es 5 Uhr, das einzige Überraschende was passiert J 
war, war ein Regenschauer, der sofort zu Panik führte, und blitzschnell alle 
Weiterverkäufer dazu führen ließ, eine riesige schwarze Plane über ihre i 
Stände zu verbreiten, was für einige Minuten dazu führte, daß der | 
Durchschnitthardcorler mal keine Platten der neusten XmoshX Band kaufen : 
konnte. Bis jetzt war die Zeit eigentlich recht fix rumgegangen, doch langsam | 
schien es für mich doch wirklich sehr fraglich ob wirklich die angekündi^en ! 
zehn Bands auf den Holzpaletten der kleinen Baracke spielen sollten. Keiner 
hatte eine Ahnung wann es denn nun endlich an der Zeit ist, bis plötzlich nur 
kurz nach diesen Überlegungen Winston anfingen zu spielen, die recht gut 
rockten und sich auch in ihrer Bühnenpräsenz kein bißchen Zurücknahmen. 
Musikalisch würde ich das Ganze wohl mit San Diego + Studentenimage 
titulieren, was mich jedoch, der ganzen San Diego Clones zum Trotz sehr 
einnahm. 

Nach einem kleinen Gig wurde dann der Kelch an XKobra KhanX 
weitergereicht, die ähnlich wie Winston heftigsten San Diego Krach spielten, 
der live noch eine Ecke wüster und wilder war, als ihn Winston produziert 
hatten. Besonders der Sänger sprach ebenso wie die anderen Bandmitglieder 
kein einziges Wort mit dem Publikum, scheute jeglichen Augenkontakt und 
lag während der Songs meistens nur auf dem Boden rum, während er geiferte 
und schrie. Very nett, was Lennart und mich auch gleich dazu bewog mal ein 
Interview zu machen. Wieder zurück verpassten wir die ersten Minuten von 
Kate Mosh, Die hier dargebrachte Musik war nämlich gar nicht mein Fall, 
Moshcore mit Grunzgesang und einzelnen Mörtelpassagen, die das Ganze 
etwas in die Nähe von Mörser und Konsorten brachte. Ansonsten 
uninteressant, was allerdings Lennart und die ebenfalls angereisten 
Wolfsburger Freunde ganz anders sahen. Gähn... 

FORCE OF CHANGE : DER 

(vermeiÄüche???) EKLAT 













Als Force Of Change \ 
1 drinnen begann zu spielen, 

I bzw. den Sound zu checken, 

1 bin auch ich in die Baracke 
t gegangen, wo mir als erstes 
I ein Flyer in die Hand gedrückt 
j wurde. Auf diesem Flyer stand 
I so ungefähr im Wortlaut, daß 


Der Fairheit muß m*« 
anmerken daß der Gitarrist Matze auch nach einiger Zeit meinte, daß dieser 
HyerS’d^it die Vorwürfe unwahr sind. Das Bißchen an ^ 

aufeekommen war, wurde allerdings recht schnell 

^ - daß die Band korrekt sei und damit die Vorwürfe 


Warum können an diesem Festival Leute teilnehmen 


deren offensichtliches Hobbv isL ihre hauseigene 


PORNOsammlung zu erweitern??? 


Pornos sind in dieser Gesellschaft ein Ausdruck unseres 
eigenen gestörten Verhältnis zu unserer Sexualität. 
Desweiteren beinhalten Pornos den heftigsten Ausdruck des 
Patriarchats, männliche Dominanz, Reduzierung weiblicher 
Menschen auf bloße Löcher, die darauf warten „gefickt“ zu 
werden, GewaltverHERRlichung und Sexismus. Auch 
wenn’s manche nicht glauben werden: Wymyn is not a hole 
to be filled by a penis. 


unterbrochen, die meinte, 

nicht haltbar. _ _ 

Es ging dementsprechend weiter mit Musik, Old School Hardcore 
mit Melodie, ähnlich wie In My Eyes und ich sah das erste Mal das Publikum 
ausrasten. Circle Pit, Fingerpointing und 
Pogo ließ sich die Crowd nicht durch die 
Kritik nehmen. Ich machte ein paar Photos 
und verabschiedete mich Richtung Ausgang, 
wo ich gleich wieder Kritik einstecken 
durfte, von wegen, warum ich so lange bei 
der Sexistenband drin geblieben bin.: 

,_Als nach dem Gig dann das 

Publikum nach draußen strömte fing dann 
der Teil an, den ich als wohl Progressivsten 
dieses Festivals betrachtete. Es wurde p 
diskutiert, Auf der einen Seite die Jungs vom P 
Politik - und Frauenrechtsinfotisch, die ^' 
XKobra KhanX Jungs und die Schreiberin T. 

Mr ' 




Leute, die Pornographie ein 
gestörtes Verhältnis zu 
Sexualität haben, Pornos den 
heftigsten Ausdruck des 
Patriarchat und des Sexismus 
beinhalten und das Leute, die 
Pornos konsumieren nichts auf 
diesem Festival zu suchen ^ 
haben. Wenigstens in den i 
letzten beiden Punkten stimme ; 
ich dem Flyer zu, jedoch 3 
dachte ich nicht, daß sie mit ] 
diesen „Pomoguckem“ Force ] 
Of Change meinten, was dann ; 
aber doch so war. Der I 
Drummer von XKobra KahnX : 
untermauerte dieses noch, 1 
indem er nach der ersten ; 
Pause Matze, den Gitarrero : 
aggressiv fragte, ob denn ! 
dieser Flyer auch wahr ist und 
die Band Pornos gucke. > i- 
g Die Reaktion von i 

Matze, war recht kläglich, da ; 
er meinte, daß sie nur Pornos i 
selber drehen, übertroffen • 
wurde dieser flache Witz noch j 
von der Äußerung des ; 
Bassisten, daß sie auch schon [ 
als nicht 100% vegane Band ! 
auf einem Veganerfestival > 
gespielt haben, was auf die : 
jetzige Situation angewandt 
wohl so viel hieß wie, wir 
können auch als nicht 100% 
nicht - sexistische Band auf 


-1 des IFs Not Just Boy‘s Fun Zines, die mir 

kurz vorher auch noch mal bestätigte, daß es sich um Sexisten bei der Band 
, handelt. Auf der anderen Seite Leute mit Floorpunch T - Shirts (die sich 
dementsprechend dumm gaben), Force Of Change und ein paar Hold 
RegainedQT, die die Band verteidigten. Es ^vurde geschrien, argumentiert und 
mindestens oberflächlich auch das Thema ,T’rauenrechte“ behandelt. 

Ich hielt mich noch im Hintergrund, bis Lennart und mir plötzlich 
angeboten wurde, Insiderwissen von zwei Gleichaltrigen zu erlangen. Es 
waren Robert, der diesen Flyer gedruckt hatte und Ben, ein Linker, aus dem 
Schwarze Katze Versand - Umfeld, die uns erklärten, was für Leute hinter 
Force Of Change stecken. Nach deren Erzählungen haben wir es mit einer 
Band zu tun, dessen Mitglieder eine sexistischen Einstellung haben, die sie 
auch nach Außen kehren und wohl über ein riesiges Arsenal an Pomomaterial, 
wie Filmen, Bildern und Heften verfügen. Hervorgehoben hat Ben, mit dem 
nach einiger Zeit die gesamte Konversation lief, daß der Drummer alle 
Baywatch Folgen hat und sich zu dieser Serie wohl regelmäßig einen 
schürbeit. Mittlerweile schien selbst ich überzeugt, daß diese Band von 
Sexisten gebildet wurde, was ich mir eigentlich nie gedacht hätte. Wir redeten 
sehr lange, was dementsprechend zur Folge hatte, daß wir Homerun 
verpassten. - - ^ ^ q ^ 

legte mir die nächste Band Duraneo 95 an’« H..., h;» a ^ 

DIE ANDEÄE SEITE S s 

Nach ihrer Show kam ich mit der anderen Seite des immer noch 
schwelenden Konflikt zwischen den politisch Korrekten und Force Of 
Change. Ich sprach mit Daniel, dem Drummer von Force Of Change wirklich 


U3L|: 


Spenden an: 




























sehr lange über 
Erlebte und 
Vorwürfe, die 
i gemacht wurden. 


das gerade 
über die 
der Band 
Der Grund 





; dafür war, daß ich mir 
> wirklich eine richtige 
Meinung machen wollte, die 
aus Gesprächen mit beiden 
Seiten begründet ist und nicht 
nur eine der beiden 
kursierenden aufgreift und als 
Bericht verwurstet. 
fSli.. Während wir am 
Anfang noch mit Fairplay 
Florian, Stefan und Lennart 
am Fairplay Tisch standen, 
wandelten wir in den gut 
Stunden des Gespräches 
zum Eingang der Baracke. 

Als Erstes merkte ich 
an, daß es doch gut ist, daß; 
überhaupt mal diskutiert 
wurde und nicht immer nur 
stumpf Platten gekauft 
werden, was als Satz so einen 
Art Initialschuß unserer 
Diskussion darstellte. Daniel 
war nämlich nicht immer oder 
eigentlich häufig weniger 
meiner Meinung, so meinte er, 
daß diese Diskussion auf dem 
Rücken der Band ausgetragen 
wird und das durch diese 
Diskussion die Band das 
Image der Pomoband 
^bekommt. 

_ Ebenfalls war er auch 
anderer Meinung als ich, als es 
darum ging, ob überhaupt 
auf der Bühne, wie auf einem 
Podium diskutiert werden 
sollte, da das seiner Meinung 
nach nicht zu einem 
konstruktiven Ergebnis führen 
wird. Ein Punkt, bei dem ich 
ihm recht gebe, da es wirklich 
bei der Diskussion am Anfang 
des Sets viel Geschrei und 
wenig wirkliches Diskutieren 
gab. Die Frage ist hierbei, ob 
nicht doch das reine 



von Daniel ging es hierbei wohl nur um das Austauschen von Gerüchten 
weswegen er auch bevorzugt lieber mit Menschen in einem kleinen Kreis über 
solche Themen zu sprechen. Dieses hat natürlich auch seine Vorteile gerade 
wie Daniel auch meinte, daß ma n so zu einem konstruktiven Ergebnis, 
kommen kann. 

Ich fi-agte mich dann aber, ob das Reagieren des Gitarristen mS^ 
und des Bassisten (siehe oben) auf die berüchtigte Frage konstruktiv gewesen 
ist. Daniel meinte, daß Matze sehr zynisch sein kann und das nicht jeder damit 
klar kommen würde. Wie ich zum Beispiel, denn ich fand seinen, wie auch j 
den Ausspruch des Bassisten extrem dämlich, welcher auch sicherlich nicht 
zur Lösung der Sexismusfrage beigetragen hat. l 

Und gerade diese konkrete Frage stellte ich auch Daniel, der mir! 
darauf eine lange Antwort gab, die ungefähr besagte, daß die Band außer dem f 
antifaschistischen Konsens keinen 100%igen Konsens in anderen Dingen hat, | 
so auch nicht Bezug auf Sexis mus, aber auch nic ht in Bezug auf auch 
Vegetarismus oder Straightedge. ■■■■■■■I MKtKKtÜKttKi 
Nach den riesigen Pomoarsenalen gefragt un^udTnaci^ein^ 
kompletten Baywatch Reihe meinte er nur, daß, das alles Lügen wären, außer 
der Sache mit der Baywatch Reihe. Um mir das zu erklären holte er aus; „Als 1 
ich zum Hardcore gekommen bin, mochte ich dieses Strandfeeling der\ 
Baywatch Serie, deswegen habe ich sie mir aufgenommen, jedoch mir sie | 
niemals angesehen, um mir dazu einen hoch zu holen! “ | 

mam Ebenfalls regte er sich über die Art des XKobra KhanX Drummers 1 
auf, der m seinem Überschwang auch noch den Bassisten Nazi nannte, da erl 
Fleisch ttßt. Ich für meinen Teil würde sagen, daß so etwas natürlich harter| 
Toback ist, den ich nicht so sehe, aber daß das genauso in der Hitze der! 
Diskussion passiert ist, wie die Aussprüche der Force OfChangex. | 

Mit der Zeit sprachen wir auch über andere Dinge, da wir beide wohl 
merkten, daß wir uns mit der Diskussion im Kreis drehen und das wir beide! 
gewisse Grundsätze haben, von denen wir nicht abweichen. Trotzdem war die j 
Konversation dann doch sehr aufschlussreich für mich, da mir so gelungen! 
war mir ein Bild über Force Of C hange zu machen, da s aus zwei total} 
u ntersc hiedlichen Meinungen bestand.flHIHHHBHiiB^BBBHBM^I 
Und auch euch kann ich nur empfehlen, das ihr mit den beiden Seiten \ 
solltet, um euch eure eigne Meinung vom Thema zu machen. 


and: 

ikasse 


LESS TALK MORE ROCK 

Während wir durch unsere Diskussion Hold Regained, die Daniel j 
gerne gesehen hätte und Wilbur Cobb, die ich gerne gesehen hätte, verpasst | 
hatten, ließ ich es mir dann doch nicht nehmen mir die sehr coolen Engrave [ 
anzuschauen. Zwar gab es mal wieder nur spärliche Reaktionen der) 
Zuschauer, was der Band wohl nichts ausmachte und total freidrehte! Am [ 
Anfang ließ es sich der Sänger nicht nehmen auch noch einen Teil zur 
Sexismus Debatte zu sagen, was er Jedoch auf kluge Art verrichtete. Seiner 
Meinung nach, hätte man vor dem Festival besprechen sollen welche Band 
geeignet oder nicht geeignet für das Festival ist und nicht erst mit der 
Diskussion darüber anzufangen, wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist. 1 
Zudem merkte er an, daß man vom Gedank en eines Fraue nrecht sfestivals hier | 
nur wenig gemerkt hat, was ich auch teile. 

- —, - ^ Dementsprechend dümmlich fiel der Einleitungssatz des Bane ' 

Provozieren mit einer Frage Sängers aus, der meinte, daß es jedem selber überlassen sein sollte was hinter ( 

am Anfans der Show elwa« in Ife;: o<»crhlnccf»n TiVrf>n tno/'Kf l/'k rrloitko J_ I__ f f. * 


am Anfang der Show etwas in 
gesetzt hat, was sich 
81 wenigstens oberflächlich aber 

«oll Thema 

’h* So* Hardcorebands ‘ 

*975^" befasst hat. Nach Auffassung ^ 


geschlossen Türen macht. Ich glaube jetzt einfach Mal das er den Sachverhalt 
nicht richtig gerafft hat und vielleicht auch nicht wußte, daß das ein 
Frauenrechtsfestival ist. Less Talk More Rock hieß trotzdem die Devise und j 
so wurde gerockt mit einigen Songs des neuen Albums und einigen des alten - ' 
, Spieldauer 30 Minuten! Das fand ich dann doch etwas ärmlich, gerade weil sie 
I ja als Headliner angekündigt waren und weil bei ihnen wirklich was abging : 
^ und nicht nur der obligatorische Kreis gebildet wurde. Phillip 













auf das Flugblatt "Putz und kochl" der Schwarzen Katze 


09.10.00 

in Münster, in der Baracke, 
ein Hardcorefestival unter dem 
Motto '’the girls will have their 
say" statt. Da wir, die Schwarze 
Katze Hemer, uns mit allen 
gesamtgesellschaftlichen^^ga 
relevanten 

Themenauseinandersetzten, war 
es für einige von uns die nette 
Hardcoremusik mögen, eine 
Sache die wir uns nicht eintgehen 
lassen wollten. Ganz gespannt 
auf die Auseinandersetzung über 
Patriarchat und Subkultur, mit 
interessierten Individuen, 

schrieben wir ein Flugblatt mit 
dem Titel &#8211; "Putz und 
jkoch!" oder "Halt mal meine 
IJacke ich muß posen!" (welches 
idas einzige Antipa t Flugblatt des 
Abends war). 

Im Vorfeld hörten wir aus 
guten Quellen, das dort eine 
Band {Force Of Change) spielen 
sollte, von der einzelne 
Mitglieder Pomofilme und 
&#8211; Bildersammler sind. 
Unser Informant erzählte uns das 
<die Pomomacker unzählige 
Pomofilme und &#8211; Bilder 
unter einander, über Internet, 
tauschen. Sicherlich war das für 
I uns ein Grund dieses öffentlich 
zu machen. Also verfassten wir 
noch einen Flyer in dem wir die 
gmndsätzliche Frage stellen 
wamm Bands deren Mitglieder 
Pomosammlungen besitzen, und 
diese konsumieren (in welcher 
Form auch immer), auf einem 
Festival auftreten können, dessen 


Inhalte “ ''ermitteln 

(von denen war außer ein paar Bücherstanden nichts zu sehen).Diese verteijl ^jw^ 
Freundinnen der Schwarzen Katze im Publikum wahrend die Baiid spielte, 

^ So hatten wir den Überraschungseffekt für uns gesichert, und die Region vor allem 
der einzelnen Bandmitglieder, war unverfälscht und spontan. Z^^schen 2 Liedern er^ff 
eine Frau das Mikro und verlangte von Force of Change sich zu 
Pomoguckervorwürfen zu äußern. Dem Gitarristen Matze wurde das Milaofon gegeb^ 
und er antwortete:" Ja das stimmt... (lange rhetorische Pause) aber nur selbstgedrehten 
I Wie sooft versuchte dieser Profilneurotiker witzig zu sein und damit die Spannung die 
sich aufgebaut hatte, zu lösen. Aber ein Teil der Menge beharrte auf eine ehrliche 
Antwort Force of Change wurden nervös und die Angesprochenen erklärten diesen Teil 
ihres Lebens zur Privatsache. Eine laute Auseinandersetzung wurde entfacht, bei der 
sich auch andere bandnahe Personen äußerten. Ich zitiere:" Ist doch gut das es so etw^ 

. (wie Pornos) gibt! Was meinst du wie viele Frauen sonst vergewaltigt werden würden. 
Der anfänglichen Verunsicherung entgegneten die Angesprochenen Teile der Band mit 
Und wenn ich Pornos gucke, das ist doch meine (ganz private) Angelege^eit Viele 
Leute offenbarten uns mit Sprüchen, wie:" Jetzt lasst die Bf ^ werterspielen, ihr stört 
den Zeitplan." oder "Was hat das denn mit Hardcore zu tun? oder Haltet ^e Fresse da 
vorne ich will meinen Spaß haben!" das sie genauso gut hätten in eine Dorfdisse phen 
Ikönnen wenn sie nur die Form also den Style und Mucke interessiert und nicht der> 
offensichtliche Inhalt(?) des Festival. Nach der ca. 14 minütigp, teils lautp und j 
aggressiven, Auseinandersetzung spielte die Band weiter. Zwischen einigen Liedern ^ 
besten die Leute, daß sie gerne mit dem Verfasser alleine "sprechp wollten e 
sollte das denn? Wolltet ihr eure Männlichkeit beweisen?) Kurz vorm Ende des Auftntts 3 
von Force of Change (Was wollt ihr überhaupt verändern? Die Pomopreise?) gingen die; 
Diskussionen ob Pornos in Ordnung sind oder nicht richtig los. Der Gitarrist von Hold j 
Regained der nebenbei gesagt ein T-shirt trug auf dem die weltbekannte Anarchistin o 
Erna Goldman abgebildet ist, war entsetzt und erklärte Pomokonsum zur Pnvatsache. 
Jedes mal wenn ihm die Argumente ausgingen sagte er das wir erwachsen werfn^ 
(Sollen. Toller Hecht!! :hte von Frauen in qljpr Woi<- 

u.i Eine der beiden Veranstalterinnen des Festivals war entgegen unseren Hofl&iungen 
abMlut nicht begeistert. Sie konnte überhaupt verstehen wir diese 

■Geschichte öffentlich gemacht haben, anstatt die einzelnen B^dmitglieder (fivat) 

, anzusprechen. Weiterhin beteuerte sie die Unschuld der Männer. Sie würde die Junp 
^chon solange kennen, und nichts von irgendwelchen Pomosammlunpn wiss^. Soviel 
^zum Anspruch. Bane, der Hauptact aus den USA, hörten von dem Vorfall, und 
solidarisierten sich mit Force of Change {Force Of Stagnation^'?) und sagten soetwas 
wie " Jemand der soetwas tut ist kein Hardcorekid." Na dann Prost. Der einzip pn 
Force of Change der nachher mit sich reden ließ war der Schlagzeuger der im Verlpf 
des Gesprächs alles zugab. < 1 = 

UnterscTinfl " 


hen- 

liese 


NACITKIAG ZUR SEXISMÜSDIKUSSION UM FORCE OF 
CHANGE 


Ein- 

;hla- 

kei- 

;nde 


Erst einmal möchte ich hier noch einmal erklären, 
dass mir diese Gegenüberstellung um einiges lieber ist, als eigene 
m Spekulationen über den Wahrheitsgehalt des Sexismusvorwurfes. Denn gerade über die 
^ Tesamte Vorgeschichte weiß ich recht wenig, da ich ja nicht seit langem in irgendeiner Weise in 
r das persönliche Umfeld der Band Force Of Change bzw. in das der Schwatzen Katze Hemer 
eingebunden war so dass ich mir ein urteil darüber erlauben könnte. So bekommt ihr wenigstens zwei 
Meinungen zur Frage, ob die Band Force Of Change sexistisch wäre gleich aus ereter Hand, nämli^ von 
^den Beschuldigern r.Sr.hwarze Katze Hemer) und den Beschuldigten (Force OfChanq^ "h wW^^fhändem 
"icht erst durch irgendwelche Szenetratschtanten erfahren, die dann wahrscheinlich eh viel abandem 
und aufbauschen, was hier nicht bei beiden Stellungname der Fall ist!. Also let it go (Zu 
Entschuldigen von meiner Seite aus ist nur das Schlichtlayout!) 

Phillip 




























l/) 


Wieder malTI^d"be^esSf^heint eine riesige Kluft zwischen Anspruch und Reali g | 

das die Hardcoreszene, wie jede machen ihrem Namen keine Ehre. 

Subkultur, nur die herrschenden! 

Verhältnisse widerspiegelt. Es* . . .. 


Schwarze Katze Hgmgr 


Persönliches Statement zum Schwarze Katze He( 


Ich habe gerade zum 
wiederholten Male den Text der 
schwarzen Katze Hemer gelesen 
und denke dass hierzu ein 
persönliches Statement 

meinerseits nötig ist, da der Brief 
doch sehr subjektiv verfasst ist 
und an einigen Stellen sogar 
Tatsachen verfälscht dargestellt 
sind, 

Wie dem aufmerksamen Leser 
wohl schon aufgefallen ist, ist 
dieser Text in der Ich-Form 
geschrieben. Das heißt konkret, 
j von Daniel Lammers, 
Schlagzeuger der Band Force of 
Change. Der Text spiegelt meine 
persönliche Ansicht wieder und 
ist kein Statement welches von 
der gesamten Band verfasst 
wurde. Dies gestaltet sich äußerst 
schwer, da man dazu die 
Meinung von 5 Individuen zu 
einer kanalisieren müsste. Die 
Band besteht nun mal aus 5 
Individuen (eine Tatsache, die 
anscheinend auch den Verfassern 
des vorhergehenden Textes | 
entgangen ist!). Der Text ist aus 
diesem Grund aus meiner Feder, 
und nicht von der gesamten Band 
und schon gar nicht von einer 
ominösen blau-grün karierten i 
Schildkröte Dickenberg verfasst 
worden. Nach dieser 
I nötigerweise etwas länger 
, geratenen Einleitung, komme ich 
! jetzt endlich zu meiner 
Stellungsnahme 

Kommen wir zuerst maT 


im I gen 
ier I übe 





genau, er war auf ca. 7-10 Konzerten mit uns und hat bei einigen von uns zudem | 
übernachtet. Robert hat nun also erzählt, dass wir Pomosammler und Sexisten wären 
Nach dem Konzert habe ich mich dann auch mit Robert unterhalten (und eigentlich| 
nur mit ihm und den Machern dieses Zines. Ich könnte mich nicht entsinnen, dass ich | 
mich mit noch mehr Leuten geschweige denn mit einer Katze unterhalten habe, was ausl 
eurem Text abzuleiten ist). Dieser Robert erzählte mir nun, er habe den Flyer* 
veröffentlicht, um ein öffentliches Diskussionsforum zu schaffen. Daraufhin fragte ich 
ihn nach konkreten Vorwürfen gegen uns. Die Antwort darauf schockte mich doch^ 
einigermaßen._— 

^ Meine Person habe damals „emen ( 

mnterzuholen“, wie er es so schön sagte. Dass Dirk zudem eine Pomosammlung hätte, j 
wäre ja wohl eh kein Geheinmis. In der Tat nahm ich damals Baywatch auf, jedoch 
einfach um die es zu sehen. Erstens hat sowieso keiner das Recht dazu, mir diese! 
Tatsache vorzuwerfen und zudem geht doch aus dieser Tatsache kein bisschen über| 
meine Ansicht des weiblichen Geschlechts hervor. Ich meine wer ist bitte so naiv , 
er glaubt ich bilde mir anhand einer Fernsehsendung ein Bild über Frauen.4 

Auch von Dirks angeblichem „Pomoimperium“ war damals in unserer Runde öflen 
die Rede. Es existierte jedoch nie! Es war einfach Gerede unter Freunden. Man mag uns! 
unsere Art von Humor über bestimmte Dinge verzeihen, aber wir sprechen so ja nur^ 
^untereinander. Dinge die wir spontan aus Spaß sagen haben in einigen Fälle nichts mit 
■der Wirklichkeit zu tun. Diese Tatsache ist ebenfalls auf Matzes Antwort zu beziehen,[^ 
jmit deren Zynismus die meisten wohl nicht klar kamen. Tja, Pech. Jeder von uns weiß 
auch von dieser Art von Humor. Ich war halt immer der Meinung, dass unser ,J^reund“| 
Robert hier auch wohl einen Unterschied machen könnte. Ich sollte hier zuden 
jerwähnen, dass Robert auch nicht gerade still dabei saß oder sich beschwert hat. Nein,! 
ganz im Gegenteil er war immer dabei. Als Beweis hierfür solltet ihr vielleicht mal einen! 
Blick in ein damals von Robert und weiteren anderen verfasstes Fanzine namens „.com“l 
Iwerfen. ^ ■■ 

^ Hierin findet snTn^nlich ein^n + Out - Liste. Und was finden wir da^ 
überraschenderweise in der In-Spalte; Pornos ! Sicherlich kann man hier sagen, es wäre 
reine Ironie, aber dieses Argument muss man dann auch für alle Parteien gelten lassen. | 
Ich könnte hier jetzt auch noch auf weitere persönliche Äußerungen von Robert | 
eingehen, ich will mich jedoch erstens gar nicht auf dieses „Bravo-Niveau“ 
herunterlassen und zweitens ist es nicht Sinn dieses Artikels Robert Maibaum öffentlich [ 
zu diffamieren. Ich wollte nur darauf hinweisen in wie weit euer,Jnformant“ Ober uns L_ 
Bescheid weiß. Um es mal anders zu formulieren: Der Kerl weiß einen Dreck über mich, 
sowie über alle anderen Mitglieder der Band!!!!!!!! Soviel also zur „Verlässlichkeit“! 
e^es „Informanten“. 

Zudem habe ich keinem Menschen ein volles Schuldgeständnis nach dem Konzert S 
geliefert, wie ihr es in Dem Artikel beschreibt. Überhaupt finde ich es, wo wir gerade 1 


^ -- -zu ^ beim Thema „Schuld“ sind, doch höchst empörend, dass sich Menschen herausnehmen, 

eurer „^ten Quelle“, eurem' mit dem moralischen Zeigefinger auf andere zu zeigen. Dieses Recht wäre meiner 
►391 „verlässlichen Informanten“ oder -Meinung nach nur einem gottgleichem Wesen zuteil, über dessen Existenz 
l9rT) immer. Dieser spekulieren jedoch nicht Sinn dieses Textes ist! 

i Informant war/ist nämlich ein 9 Die Tatsache das Matije gesagt hat er möchte gerne wissen wer der Verfas'^V 

|)S U g6''^isser Robert Maibaum. Ich Zettels ist, hat wiiklich kein bisschen mit „Männlichkeit beweisen“ zu tun. Was soll das 

r denke ihr nehmt es mir nicht überhaupt heißen? Dass wir ihn verprügeln wollten? Ich glaube, ihr habt eine sehr 
|n9]lübel, wenn ich hier seinen [j^^belebte Fantasie! 

Namen nenne, da er sich ja auf * Er wollte lediglich wissen woher diese „Informationen“ stammen und das ist 
dem Konzert auch öffentlich als wohl einsichtlich oder etwa nicht? Im Gegensatz zu gewissen anderen Leuten haben wir 
Verfasser des Flyers zu erkennen | und werden wir auch nie jemanden unbegründet wörtlich oder körperlich diskriminieren, 

< gegeben hat. Dieser „Informant“»der zu einem bestimmten Thema eine andere Ansicht hat. Ich spreche hier konkret von * 
hatte vor ca. 1-2 Jahren dem jungen Mann, der vor der Bühne stand und die Frage Philipps [Sänger von Force Cy 

tatsächlich etwas näher mit der Change], ob er ihn auch noch dafür ansaugen wollte, dass er Fleisch ißt, mit einem, ja“ " 

Band zu tun. Das^bedeu^ ga^^ beantwortet hat. Er sagte, als ich ihn darauf später ansprach auch i 

) uaqa gcp ‘siujuuajfjg jap nz qaopaf jjqty zuBpqsjqaaj 
psuajv uajBaj jap Sutinudjaan 9rn'J ‘IianT^AA 


1 noch, dass dies seine! 























ehrliche Meinung sei und das eben nicht einem bestimmten Hardcore-klischee entsprechen. Ich bin jedoch der festen 
(wortwörtlich); „ein Fleischessei Überzeugung, dass gerade dieser Aspekt an Force Of Change der doch in vielen 
das Gleiche wie ein Nazi Beziehungen stark introvertierten, bornierten Hardcore-Szene durchaus gut tut. 
«sei“!!!!!!!!!. Nun ja, ist wohl,«, (Vielleicht solltet Du; euch lieber in J^orce Of Stagnation"" umbenennen oder viell^ 

Ansichtssache, fiir mich war es^^ch besser in .force Of Discrimination"" oder ,f'orce Of Better Humans""\) _ 

jedoch nur Grund dafür mit^J Die Tatsache das keiner von der Band außer mir sich mit Robert tiefgehend | 
einem Kopfschütteln abzuhauen. ^Unterhalten wollte (und schon gar nicht mit einer Katze), ist alleine dadurch zuj 
Aber um wieder auf den PunktH begründen, dass sie von ihm einfach enttäuscht waren. ehrlich, was würdet ihr I 
der Diskriminierung^ sagen, wenn jemand der eine zeitlang jedes Konzert mit euch besucht hat und sogar I 

zurückzukommen; Wir leben nun jj^gpngs von euch gesungen hat, auf einmal aus dem Nichts mit so einem Zettel auftaucht? | 
mal in einer Gesellschaft in dermnp Die Tatsache, dass die Band aus vielen unterschiedlichen Leuten besteht, lässt sich! 
es viele verschiedene Ansichten^ auch auf das Argument mit der „Dorfdisse“ beziehen. Ich finde, dass das eine doch sehr j 
zu bestimmten Themen gibt undjugj oberflächliche und unbegründete Aussage ist. Alle Leute die in die Disco gehen sind [ 
in der die Individuen derjjjg also doof wie? Ich habe ehrlich gesagt kein Problem, damit in eine Disco zu gehen. Klar | 
Hardcoreszene in Bezug zugg ist mir bewusst, dass man dort nicht gerade über Emanzipation oder Tierrechtei 
einigen Punkten doch sehr starkH diskutiert, aber das nehme ich dann halt in Kauf Man muss sich ja nicht sofort vom Rest 
vom üblichen Status quo|m der Menschheit absondem, nur weil man gelesen hat, dass Anarchismus mehr als nur 
abweichen, was ja auch absolut^ Chaos bedeutet. Ich meine man kann Leute erstens nicht dafür verurteilen, wenn sie in 
nichts negatives ist (Force einer Disco Techno oder Hip Hop hören und zweitens ist es doch völlig normal, dass die 
Change. Fällt der Groschen?). | meisten Menschen nun mal nur das im Bezug auf Fleischkonsum usw. wissen, was im 
^ Meine persönliche Meinung]^| normal gesellschaftlichen Alltag darüber erzählt wird. Wenn man es mal ehrlich sieht, 
ist jedoch, dass man mit Leuten^i sind wir alle doch nur irgendwie durch Zufall in diese bestimmte Szene gerutscht. Wenn 
ganz rational und elementargg man sich dann noch mehr vom Rest der Welt abkapselt, bringt das doch kein Stück 
darüber diskutieren kann, ohne Veränderung. Damit komme ich gleich zum nächsten Punkt; ; ’ ITT 
sie deswegen gleich vor den^ Einige Menschen in der Hardcore-Szene haben nämlich meiner Ansicht nacht 
Kopf zu stoßen (ansonstenHI mittlerweile ein derartiges Elite-Bewußtsein entwickelt, dass es schon dem Faschismus- L 


könnte ich als Veganer gar nichtliähnliche Formen annimmt. T]' 
mit2FleischessemineinerBandli ich meine, es kann doch nie 


Ich meine, es kann doch nicht unser Ziel sein, eine Subkultur von Individuen 
spielen). In wie weit würde sich® auszubilden, die glauben aufgrund ihres selbst gesteckten hohen Idealstandards besser 
wohl ein/e Fleischesser/inH^s der Rest der ja ach so dummen Menschheit zu sein. 

ernsthaft mit dem Themal^® ^Mein nächster Kritikpunkt ist, dass ihr in eurem Text öffentlich und permanent die 

"^^^^eiden Veranstalterinnen des Konzerts nicht nur kritisiert, sondern auch disst. Ich meine, [ 
was soll das bitte? Ihr seid doch so unglaublich sozial und politisch engagiert. Warum | 
seid ihr dann nicht froh, daß wenigstens mal ein Konzert stattfmdet bei dem 2 Mädchen j 
sich die Mühe gemacht haben eben dieses zu organisieren und z.B. auch für offizielle [ 
Unterstützung zu sorgen (Uni Münster soweit ich weiß)? Wißt ihr überhaupt, wieviel I 
Arbeit dahinter steckt solch ein Konzert zu organisieren? Es gab schließlich neben Info- j 
Material auch Möglichkeiten zur Spende. Wie wäre es zur Abwechslung mal, wenn ihr j 
Leute für ihr Engagement lobt? Manchmal wirkt dies nämlich ganz gut! Ich glaube sie I 
würden sich dann eher die Mühe machen noch ein Konzert zu orga nisieren, als wenn ihr | 
sie auch noch dafür kritisiert. 

] 

ebenso habt ihr nicht mal versucht die Argumente zu erwähnen, die der 
"Regained-Gitmist euch gegenüber genannt hat. Dir pickt euch natürlich den einen Satz | 
raus, den man nicht eindeutig argumentativ belegen kann. Soweit ich weiß, war seine 1 
Argumentation aber keineswegs absolut ohne Sinn. Ich kann euch genauso gut sagen, | 
daß der junge Mann mit dem Roland sich unterhalten halt, keineswegs ruhig | 
argumentiert hat, sondern zwischendurch auch lauter wurde und gewisse „Argumente“ | 
51 wie; „ ach halt doch die Fresse“ hervorbrachte. 

‘ ■ Soviel also zu eurem Text. Das hier ist wie schon 1 OOOmal erwähnt mein Standpunkt I 
^ zu der ganzen Geschichte. Sicher könntet ihr jetzt wiederum einen Brief an das Fanzine | 
schreiben in dem ihr meine Stellungsname kritisiert. Ich möchte diese ganze Diskussion | 
jedoch eigentlich nicht über 1000 Ecken öffentlich ausführen, da dies meiner Meinung! 
nach zu keinem Ergebnis führt. Die ganze Diskussion geht schließlich nicht um! 
Frauenrechte sondern nur um Anschuldigungen. Wenn ihr also ein Problem mit uns habtl 
(was ja offensichtlich ist), sprecht uns persönlich an, so daß wir die ganze Sache auch| 
wirklich besprechen können. (Ich frage mich sowieso wer hier die Profiln^ 

Ich sah hier jedoch nur ganz kla r den B edarf einer Gegenstellungsname.^ 

[...] "Mf' .. J' 

Man möge es mir verzeihen, daß ich mir in Reaktion auf den Text einige verbale] 
Provokationen nicht verkneifen konnte. 


VegetarismusA^eganismus 
befassen, wenn er/sie deswegen] 
gleich von Beginn an verbal oder 
gewalttätig traktiert wird? Wenn' 
sich diese Person trotz der 
„Argumente“ für eine andere 
j Sache entscheidet, ist es absolut 
ihre persönliche Entscheidung 1 
'und soweit ich weiß wurde 
keinem Wesen der ganzen Welt| 
das Recht erteilt darüber zu 
urteilen oder die individuelle 
Meinungsfreiheit zu, 

beschneiden. Dieser Aspekt ist] 
übrigens ganz nebenbei auch eil 
Hauptbestandteil der Messag( 
Ider Band Force Of Chang( 

I (schon mal einen Text von unsl 
gelesen Katze?) Wir sind in dem 
Glauben, dass dieser Punkt dem! 
Großteil der Weltbevölkerungj 
[noch nicht klar ist. 

‘Das wir durchaus 
[Beziehungen ein gutes Beispiel 
für die Mannigfaltigkeit der 
Geister und damit ein Spiegelbild 
der Realität sind, ergibt sich 
schon alleine dadurch, dass die 5 
Individuen dieser Band doch sehr?^ 
unterschiedlich sind. Diese! 
iTatsache löst natürlich auch 
(öfters mal Konflikte aus, da 
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21.10.00 Waterdown, Avail und Snapcase 
IM Musikzentrum/Hannover 



Auch wenn Phillips Fähigkeiten im Kartenlesen und 
Autolotsen immer wieder in Frage gestellt werden, 
kamen wir ohne große Probleme beim Musikzentrum an, 
nur nach dem Parken gingen wir noch einen kleinen 
Umweg bis zur Konzerthalle. Auf dem Flof stand schon 
der große Nightliner der Bands und auch der 
Eintrittspreis ließen die Sache halt nicht mehr als kleines 
DIY Konzi erscheinen, sondern eher als Rockkonzert, 
besonders wenn Langhaarige noch drei DM mehr Eintritt 
bezahlen „müssen“ als andere. Als erste Band spielte 
noch unangekündigt eine Metalkappelle, der wir aber 
weiter keine Beachtung schenkten, da 

es einfach nicht so unseren 
Geschmack traf, da konnten uns 
die Plattenkisten von Fairplay 
schon eher unsere 
Aufmerksamkeit rauben. 

Als nächstes waren 

Waterdown an der Reihe, die 
die allgemeine Masse gut 
unterhalten schienen. Bei 
uns war man sich über die 
Band nicht so ganz einig. 

Phillip bezeichnete sie 
eher als schlechte Boy 
Sets Fire Kopie, ich 
dagegen fand sie live 
doch gut anhörbar, 
was ja nicht heißen 
soll, dass ich mir 
von denen auch 
gleich eine Platte 
kaufen soll. Aber 
im Grunde 
genommen 
verschwanden 
sie sehr schnell 
wieder von der Bühne, da 
wir auch eher von einer Ecke zur 
nächsten liefen und irgendwelche Leute trafen. 
Interessanter wurde es für mich als dann endlich A\ail 
zum Tanze aufriefen. Im Vorfeld war ich mir nicht 
sicher, wie die Band sich auf der Bühne verhalten würde, 
ob die hohe Bühne für die Band vielleicht völlig 
ungeeignet wäre usw. Avail konnten aber wirklich alle 
Erwartungen brechen und gaben von der ersten Sekunde 
an Gas, als der Sänger ins Publikum sprang und dort 
alles aufrnischte. Gespielt wurden nicht nur Lieder vom 
aktuellen Album „One Wrench“ sondern auch zahlreiche 
Songs der alten Platten. Unterstützt wurde die Band 
natürlich von ihrem witzigen Cheerleader Beau Beau, 
der durch seine Aktionen reichlich Aufmerksamkeit auf 
sich zog. Gelegentlich sang er mit, legte sich dann mal 
wieder zusammen mit Mikro und Mikroständer auf den 
Boden, sprang von den Boxen und lief von der einen 


Bühnenseite zur anderen. Direkt vor der Bühne wollten 
sich zwei Leute jeweils eine Zigartette anzünden, aber 
immer wenn sie es geschafft hatten eine Flamme zu 
erzeugen, stand Beau Beau vor ihnen und hielt seine 
Hand zwischen Feuer und Zigaretten, die aber nach 
einigen mißlungenen Versuchen dann doch endlich 
brannten. Wie gesagt Avail wurden gut abgefeiert, aber 
dann gingen sie doch und zwar ohne Zugaben, weil 
komischerweise niemand nach ihnen rief. 

In der Pause zwischen den Bands rannten dann alle 
erstmal raus, weil es einfach zu warm wurde. Nur ich 
blieb wegen meiner Erkältung dann doch im Warmen 
und konnte in Erfahrung bringen, dass der Laden jetzt 
voll war und am Eingang schon wieder einige 
weggeschickt worden sind. 

Nachdem Avail schon sehr gut 
ankamen, war dann 
bei Snapcase 

allgemein kein Halten 
mehr, als sie ihre 
Lieder der drei Alben 
zum besten gaben. Egal, 
ob nun neue Lieder wie 
„Energy Dome“ oder alte 
Klassiker gespielt wurden, 
alles bewegte sich in der 
Halle und feierte die Band 
ab. Ich hatte das Gefühl, das 
jeder die Lieder genaustens 
kannte, vielleicht sogar 
auswendig, nur mir war das 
Snapcase Programm weniger 
bekannt. Da kräftig gestagedivet 
wurde, musste Phillip auch einen 
Sprung wagen. Auf in den neuen 
Lebensabschnitt... Sprung in die 
Menge... Landung auf dem Boden... 
die Menge ist ausgerechnet jetzt 
weggegangen, halt wohl wehgetan. 
So ist das aber nunmal im 
Musikzentrum mit dem Publikum, es 
waren wieder reichlich fragwürde Gestalten zu sehen. 
Spätestens als Snapcase einen Circle Pit ankündigten, 
aber der Pogo ganz normal weiterging, weil einfach 
niemand wußte, was der denn ein Circle Pit ist, wurde 
klar, dass man es hier mit einem andern Publikum zu tun 
hatte. Tja Leute, nicht nur im Bauwagen sitzen und 
Gräser rauchen, dann würde auch nicht alles nur an Euch 
Vorbeigehen. Nehmt Euch mal ein Beispiel an unserem 
„Unterhemd“, der geht regelmäßig die DIY Shows 
unterstützen und konnte an diesem Abend schon ein 
wenig den Circle antreiben, auch wenn er fast allein 
damit war. Snapcase verschwanden dann nach einem 
kurzem Set und ein paar Zugaben wieder im Backstage. 

Benni 
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